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DieFeriensindda !
DasWienerJugendhilfswerksendet24 . 000WienerKinderaufsLand!

Mit Schulschluss verlassen fast hunderttausend Kinderdie
Grosstadt. WiederholteZählungenin denSchulenWienshabenergeben ,dass
rund 70 . 000Kinder mit oder zu ihren Angehörigenaufs Landfahren .Zehntau¬
sendeKinderabermüsstenin Wienbleiben,wennnicht dasWienerJugendhilfs-¬
werkmitdenangeschlossenenOrganisationenaller Parteirichtungenalljähr¬
lich die Bedürfigstendavonebenfalls zur Erholungbrächte .DieVorbereitun¬
gen hiezu sind auch heuer rechtzeitig getroffen worden und so werdendenn
in denerstenzweiJuliwochenmehrals 12. 000derbedürfigstenWienerKin¬
der durchdasWienerJugendhilfswerkeinemErholungsaufenthaltzugeführt
werden .AnfangAugustwerdendieseKinderheimkehrenundweitere12 . 000Kin¬
derwerdenihrePlätzein denErholungsheimenundTagesheimstätteneinnehmen.

Die Mehrzahlder Kinder,fast . 000,werdenden SommerinNie¬
derösterreichverbringen .NachOberösterreich,SteiermarkundKärntenfahren
je . 000,nachSalzburg700,nachTirol ,insBurgenlandundinsAusland(Podgora
undGrado )je 200 .In den Tageserholungsstättenin der UmgebungWienswerden

. 000KinderAufnahmefinden .160Erholungsheimeund19Tageserholungsstätten
werdenin dennächstenTageneröffnetwerden .DieHeimeliegenvielfachin
bekanntenOrten ,zumBeispielin Niederösterreichin Annaberg,Anzbach,Aspang,
BadFischau ,Breitenstein ,BadVöslau ,Gaming,Hadersfeld,Hainburg,Hinterbrühl,
Horn ,SchlossIllmau ,Kleinzell ,Kogelsbach,Küb ,LaabamWalde,Leiben ,Lunz ,Maria
Sesaal,Mitterbach,OberGrafendorf,Puchberg,RotheAu ,Steinklamm,Seebenstein,Türnitz,WaidhofenanderYbbsundZwettl ;in OberösterreichsindHeimein
BadIschl,Ebensee,Freistadt ,Goisern,Mondsee,Sulzbach-IschlundWeissenbach
amAttersee ;in Steiermarkin Aflenz ,AltAussee ,Fuschl ,GösslamGrundlseo,
Krieglach ,Kaltwasser ,MariaZell ,Ramsau ,Spital amSemmering ,ThörlundWilden;
in Kärntenin Förolach ,St .GeorgenamLengsee ,LaasimGailtal ,Keutschach ,
Millstadt ,MüllernbeiVillach ,Ossiach,Problau,SattendorfundSt .Veitander
Glan ;in Salzburgin GrödigundRadstadt ;in Tirolin Jenbach ,inVorarlberg
in Feldkirch und im BurgenlandinZicksee .

Die KinderwerdenvonerprobtenAufsichtspersonenbetreut ;ihr
GesundheitszustendwirdregelmässigvonAerztenüberprüft .DieFührungaller
Heimesteht unterderKontrolledesWienerJugendhilfswerkes,dasnachder
Zahl der Kinder entsprechende Geldzuschüsse leistet .Die Kosten für die er¬

sten Kindertransportein der Höhevonrund ' 3MillionenSchillingwerden
vonden Eltern ,vonder GemeindeWien ,vonden Krankenkassen ,vondenEltern -¬
vereinen,von dor Kinderrettungswoche und von den Fürsorgevereinen auf - ¬

gobracht .

AenderungimAutobusverkehr.
DieStrassenbahndirektionteilt mit :DiebisherzurVerstär¬

lungderAutobuslinien5 und7 vomKarlsplatzüberdenStephansplatzzum
NordwestbahnhofgeführteAutobuslinie2 wirdvonkommendenMontaganauf
die Dauer der Sommermonateeingestellt .
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ZehnJahre WienerSehschwachenschule .
Vor zehn Jahren ist die städtische Blindenabteilung an der

Volksschule in der Kirchstetterngasse in eine Sönderschule für Sehschwache
umgewandelt worden .In dieser Sonderschule werden Kinder unterrichtet ,deren
Augenlichtderart schwachist ,dass sie auf wenigeMeterEntfernungFinger
nicht mehr zählen können .Solche Kinder wurden früher einfach als blind be¬
handelt .In der städtischen Schschwachenschule,an der bisher 413 Kinder den
Unterricht genossen haben ,werdendie schschwachenKinder angeleitet,in in¬
tensiver Anschauung unter möglichster Schonung und Ausnützung desAugen¬
lichtrestes,unter Heranziehung der anderen Sinne und mit Methoden undHilfs - ¬
mitteln ,die in anderen Schulen nicht zur Anwendung kommen ,sich die notwen¬
digen Kenntnisse und Fertigkeiten zu erwerben .Die vor einigen Tagonerschie - ¬
nene Nummer der österreichischen Zeitschrift für Heilpädagogik " Eos "ist an¬

lässlich des zehnjährigen Bestandes der Wiener städtischen Sonderschulefür
sehschwacheKinder demUnterricht für Schschwachegewidmet .Die WienerSeh¬
schwachenschule hat sich durch ihro mustergültige Einrichtung und durchihre
Methode einen achtungsvollon Ruf errungen und ist zu den Institutionen zu
zählen ,die wegbereitend und forschend an der Spitze gestanden sind,als es
galt ,demGedankendas Schschwachonunterrichtes jene Anerkennungzuerringen ,
die ihm innerhalb eines in individualer wie sozialer Hinsicht gleich wert - ¬
vollon Schulsystemoszukommt.

Uhren- MusoumdorStadtWien.
Die Direktion des Uhren- Museumsder Stadt Wienteilt mit ,dass

das MuseumvomDienstag,den 4 .Juli,bis Dienstag ,den 8 .August ,geschlossen
ist . DienächsteFührungfindeterst amSamstag,den12. August,um10Uhrstatt .

EinFranzMarschner-DenkmalimTürkenschanzpark.
Die Internationale Brucknergesellschaft beabsichtigt die Er¬

richtung eines Denkmalesfür Professor Dr .Franz Marschner .DasDenkmalist
vomBildhauerAndreasHarschgeschaffenworden .Nunmehrist dieInternationale
Brucknergesellschaft an die GemeindeWienmit demErsuchenherangetreten ,
die Aufstellung des Denmales im Fürkenschazpark zu genchmigen .DerGemeinde - ¬

ratsauschuss für tochnische Angelegonheitenhat daraufhin in seiner letzten
SitzungdenBeschlussgefasst ,für dasDenkmaleinenAufstellungsplatzim
Türkenschanzparkzuwidmen.
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NeueGasrohrleitungeninWien.
DerGemeinderatsausschussfür die städtischenUnternehmun¬

gen hat in seiner letzten Sitzung den Beschluss gefasst ,zur besseren Ver- ¬
sorgung des östlich der Wagramerstrasse gelegenen Bezirksteiles von Florids - ¬

dorf eine neueGasrohrleitunglegen zu lassen .Die neueNiederdruckleitung
zur Versorgungvon Kagranwird von der Druckregleranlage in derSiemensstras -¬
se bis zumKagranerPlatz führen ;nochimlaufendenJahrsoll die ersteTeil¬
strecke ,vomDruckregler in der Siemensstrasse bis zumLeopoldauerPlatz ,
ausgeführtwerden .DieKostenfür die neueGasrohrleitungbetragenrund
110 . 000Schilling .

In der gleichen Sitzung hat der Gemeinderatsausschussfür
die städtischen Unternehmungen auch beschlossen ,einen neuenGasrohrstrang
vomneuerbauten Behälter in Baumgarten bis zu der im FerdinandWolf - Park
vorgesehenenDruckregleranlagelegenzu lassen .DerneueHochdruckrohrstrang
ermöglichst eine Verbesserung der Gasdruckverhältnisse in Weidlingau - Haders - ¬
dorf und die Gasversorgung der am Wolfersberg in Hietzing errichteten Sied - ¬

lungsanlage .DiehiefürerforderlichenKostenbetragenrund255 . 000Schil-¬
ling .

JubilarederEhe.
AmSamstagfeierten die WienerEhepaare Josef undKatharina

Bartalasky,Wenzelund AntonieBezdek ,Franz und EmmaFischer ,AntonundMarie
Fuchs ,Josef und Marie Herdlitzka ,Franz und Marie Nemec ,MaxundFranziska
SeelenmaverundWilhelmundTheresiaWittekihregoldeneHochzeit .InVer¬
tretungdesBürgermeistersnahmamtsführenderStadtrat Honayan denFami¬
lienfeiern teil ,beglückwünschtedie Jubelpaareundüberreichte ihnendie
EhrengabederStadtWien.

- ¬
AenderungenimStrassenbahnverkehr .

Der namhafte alljährliche Fahrtenausfall im Hochsommermacht

esnotwendig,vonkommendenMittwochanfolgendeAenderungenimStrassenbahn-¬
verkehrvorzunehmen: DieLinie 18 wird ,soweitsie an Werktagenvormittags
zur Verstärkung der Linie 118 betrieben wurde ,eingestellt ; hingegenbleiben
die Frühfahrtender Linie18,dietäglich bei BetriebsbeginnzurEinleitung
des Verkehresgeführt werden ,bestehen .DieLinie 50 ,die bisher nurmehr
während des stärksten Verkehres früh und nachmittags betrieben wurde,wird

aufgelassen .Die Linie 3 wird im Frühverkehrnicht mehrbis zumNordwestbahn-¬
hof,sondernganztägigan allen Werktagennur bis zumWallensteinplatzge- ¬

führt .
AblenkungderBahnhofrundlinie.

Wegen Gleisarbeiten auf dem Sechshauser Gürtel wird die Bahn

hofrundliniederstädtischenStrassenbahnenin derNachtvonDienstagauf
Mittwochund in der NachtvonMittwochauf DonnerstagvomNeubaugürtelüber
den inneren Mariahilfer Gürtel ,Gumpendorferstrasse ,Reinprechtsdorferstrasse

zumMatzleinsdorferplatzgeführt .DieAblenkunggilt für beideFahrtrichtunge
. . . - - . - . - . - - ¬

PlatzkonzertearbeitsloserMusikervordemRathaus.
Die Gemeinde Wien veranstaltet an acht Donnerstagen imJuli

undAugustPlatzkonzertearbeitsloserMusikerunterderLeitungdesKapell¬
meistersWilhelmWacekvordemRathaus .DiePlatzkonzertedauernvon17Uhr
bis 19Uhrundsindfrei zugänglich.DasersteKonzertfindetbereitsamkom¬
mendenDonnerstagstatt .
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StrassenbauteninWien.
Der Gemeinderatsausschussfür technische Angelegenheitenhat

in seiner letzten Sitzung neuerlich die DurchführungumfangreicherStrassen¬
bauarbeiten in verschiedenen Wiener Bezirken beschlossen .DieDurchführung
der Arbeiten erfordert einen Kostenaufwandvon rund 381 . 000Schilling .In
Hietzing wird im Rahmendes ausserordentlichen Strassenbauprogrammesdie
Fasangartenstrasse ,die derzeit nächst der Pacassistrasse sehr schmal ist ,auf
sechs Meter verbreitert und gleichzeitig teilweise verlegt .Fernorwird
in dem anschliessenden Teil der Pacassistrasse eine Schotterfahrbahn herge - ¬
stellt . DieKostendieser Arbeiten betragen rund 32 . 000Schilling .Ebenfalls
im Rahmendes ausserordentlichen Strassenbauprogrammeswird mit einemKosten¬
aufwand von rund 140 . 000Schilling die St .Veitgasse,die derzeit eine Makadam¬

decke hat,eine Asphaltbetondecke auf Betonunterlage erhalten .In Rudolfsheim
wird die Fenzlgasse in der Strecke zwischen Johnstrasse und Flachgasse im
Rahmendes ausserordentlichenStrassenbauprogrammesumgebaut .DerEntwurf
sieht eine Asphaltbetondeckeauf Betonunterlage,eine Abgrenzungderbeider¬
seitigen Baumbankette mit Granitrandsteinen und eine Umpflasterung derGeh- ¬
steige vor .DienotwendigenKostenbetragenrund70 . 000Schilling .DieFertig -¬
stellung der städtischen Wohnhausanlage an der Stutterheimstrasse in Fünf - ¬
haus hat die Instandsetzung und den Umbauder umliegenden Strassen erforder - ¬
lich gemacht .Geplant ist die Makadamisierung der Stutterheimstrasse und der
Brunhildengasse zwischen Walkürengasseund Hagengasseund derWalkürengasse
und der Hagengasse zwischen Stutterheimstrasse und Camillo Sittegasse .Die
hiefür erforderlichen Kosten betragen rund 60 . 000Schilling .Schliesslich ist
durch die Vollendung des letzten Bauteiles der WohnhausanlageJedleseerstrasse
in Floridsdorf die Neuherstellung einer Teilstracke der Voltagasse undeiner
Teilstrecke der Bunsengasse notwendig geworden .Die Voltagasse wird eine As - ¬

phaltbetondecke auf Betonunterbau erhalten,während die Bunsengasse als Schot¬
terstrasse hergestellt werden wird,Der notwendige Kostenaufwandbeträgt zrund
79 . 000Schilling .

. . . - . - . - .
Anschaffung neuer Elektrizitätszähler .

Der Gemeinderatsausschussfür die städtischen Unternehmungen
hat in seiner letzten Sitzung einen neuen Sachkredit zur Anschaffungvon
Elektrizitätszählern und Apparaten in der Höhe von rund 250 . 000Schilling
genehmigt .Der Kredit soll dazu dienen,für die in der nächsten Zeit neuan¬
gemeldeten neuen Leitungen die notwendigen Apparate anzuschaffen undalte
unbrauchbargewordeneApparate durch neue zuersetzen .

BezirksvertretungLandstrasse.
Die Bezirksvertretung Landstrasse tritt morgen ,Mittwoch ,

um17Uhrzueiner Sitzungzusammen.
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AenderungdesGesetzesüberdie WienerLustbarkeitsabgabe.
In der heutigenSitzungder WienerLandesregierungwurdeeine

Gesetzesvorlageeingebracht ,die nochvor den SommerferienvomWiener
Landtagverabschiedetwerdensoll .SievereinheitlichtdieBesteuerungdes
Sports ,dessenSteuerverpflichtungmit 10 bis 33 1/3 Prozentfestgesetzt
wird . Diebisherige Untergrenzeund Obergrenzeist als in demEntwurf
beibehalten .„InnerhalbdieserGrenzeist dieAbgabeentwederimEinzel¬
fall oder durch Uebereinkommenmit gleichartigen GruppenvonVeranstal¬
tern unter Bédachtnahme auf die Art ,Grösse und Dauer der Veranstaltung ,
die Höheder Eintrittspreise ,die Gesamteinnahmen,die mitderVeranstal¬
tung unmittelbarverbundenenKostenunddergleichenzu bemessen,undzwar
derart ,dass die Abgabebei einer Bemessungsgrundlagebis zu 2000Schil¬
ling auf keinen Fall mehrals 10 Prozent beträgt . "Dieser Wortlauter .
möglichteine bessere Anpassungan die Verhältnisse ,in die der Sportdurch
die Wirtschaftskrisegeratenist . DerMagistraterwartetdurchdieneue
Textierung weder eine nennenswerteVerminderungnoch eineVermehrung
der Einnahmen .Er will nur die Handhabungdes Gesetzes denVerhältnissen

bei

leichter anpassenkönnen ,als dies/strikter Auslegungder bisherigenVor¬
schriften der Fall sein konnte .

Der Entwurf enthält überdies eine Bestinmung ,wonachderMa¬
gistrat die verantwortlichenOrganefür lustbarkeitssteuerpflichtige
Veranstaltungen dazu verhalten kann ,die Steuer abgosondort vomEintritts¬

preis unmittelbar beim Besuchereinzuheben und an den Magistratabzufüh¬
ren . DerMagistrat erhält auch die Berechtigung ,die Abgabeabgesondert
vom Eintrittspreis durch seine eigenen Organe einzuheben . Esist nicht
entschieden ,ob undin welhhenBetriebenvondieser MöglichkeitGebrauch
gomachtwerdenwird .Essoll nurdie Möglichkeithaezugeschaffenwerden,
wiesie auchin anderenStaatenbesteht .BeigesonderterEinhebungder
SteuerwürdenauchkeineSteuerabgabenrückständeentstehenunddadurch
auch die Härtender Haftungdes Nachfolgersvermiedenwerdenkönnen .

Holl.
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160WaggonsLebensmittelverteilt .
Bericht über die "Winterhilfe "1932/33 .

Kürzlichhielt dasKuratoriumder„Winterhilfe"unterdemVor-
sitz desamtsführendenStadtratesProfessorDr .TandlerseineSchlussitzung
ab,inderderehrenamtlicheGeschäftsführerder"Winterhilfe",AntonKimml,
denGeschäftsbericht1932/33erstattete .AusdemBerichtgehthervor ,dass
die letzte " Winterhilfe - Aktionrund 80 . 000Menschen ,vorwiegend Ausgesteuerte
undArbeitslose,betreute .AnLebensmittelnwurden180TonnenMehl ,240Tonnen
Zucker ,120TonnenFett,240TonnenBohnen,400TonnenKartoffel,10Tonnen
Butter,73 TonnenSchachtelkäserund35 TonnenandereNaturalien ,insgesamt
also 160WaggonsLebensmittelverteilt .Ausserdemwurdenmehrals660. 000
Laib verbilligten Brotes undim Rahmender Ausspeisungmehrals ' 6Millio¬
nen Eintopfgerichte und 163 TonnenBrot ausgegeben .Die "Winterhilfe "hataber
auchKälteschutzmittelverteilt,so500WaggonsBrennstoffe,260Hektoliter
Petroleum,rund160 . 000Kleidungsstückeundetwa . 000MeterStoffe .

DurchSpendenund sonstige Werbemittelwurdenfür die"Winter-¬
hilfe "mehrals ' 7Millionen Schilling aufgebracht .DazukommendieNatural -
spenden ,wie Brot ,Kaffee ,Mehl ,Kohle,Holz ,Bekleidungsmaterialunddergleichen ,
im Wertevon 601 . 000Schilling,so dass der Gesamtwertder SpendenundEin - ¬
gängemit ' 3MillionenSchilling beziffert werdenkann .Ander Spitzeder
Geldspendensteht die Spendeder GemeindeWienin der Höhevon940. 000
Schilling ,dannfolgendieSpendedesBundesin derHöhevon500. 000Schil-¬
lingundschliesslichdieTausendenvonSpendenöffentlicherKörperschaften
undPrivatpersonen .DerBerichtstellt fest ,dassgegenüberder"Winterhilfe"-¬
Aktion1931/32ein Spendenausfallvonungefähr28Frozentzuverzeichnen
ist . Ferner wird berichtet ,dass der Bund seinerzeit einen Beitrag von600 . 000
Schillingin Aussichtgestellt ,jedochnur500. 000Schillingder„Winterhilfe"
überwiesenhat,sodassderendgiltigeAbschlussder"Winterhilfe"-Aktion
1932/33 ein Defizit von ungefähr 100 . 000Schilling aufweist ,das vonder
GemeindeWienzu deckenseinwird .

Besondershervorzuhebenist ,dassdie Organisationder"Winter¬
hilfe "frei vonallemBürokratismusvorsichgingunddieAktionkeinerlei

Ausgabenfür Personal und Bürozweckehatte .
In der letzten KuratoriumssitzungdankteStadtrat ProfesorDr .

TandlerallenFörderernder„Winterhilfe",derBundesregierung,derGemeinde
Wien ,demBundesheer,derPresse ,denFürsorgeinstituten,derprivatenFürsorge,
der gesamtenBevölkerungundallen Mitarbeiten ,die es der"Winterhilfe"-Ak-¬
tionermöglichthatten,80. 000notleidendenMenschenfünfMonatelangbeizu-¬

stehen .

EinKriegerdenkmalanLainz.
DasKriegendenkmal-KomiteeinLainzist andieGemeindeWienmit

demErsuchenherangetreten ,ihmfür die AufstellungeinesKriegerdenkmals
nachdemEntwurfdesBildhauersSeppHaberleineGrundflächeaufdemLainzer
Kirchenplatzzu überlassen .DerGemeinderatsausschussfür technischeAngele-¬
genheitenhat nunin seiner letzten Sitzungdie WidmungeinessolchenAuf-¬
stellungsplatzessüdlichder LainzerKirchebeschlossen .
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Morgen ,Donnerstag ,Platzkonzert vor demRathaus .
DieGemeindeWienveranstaltet an acht DonnerstagenimJuli

ind August Platzkonzerte arbeitsloser Musiker unter der Leitung desKa- ¬
ellmeisters WilhelmWacekvor demRathaus .Die Platzkonzerte dauernvon
7 Uhr bis 19 Uhr und sind frei zugänglich .Das erste Konzert findet mor¬

jen,Donnerstag,statt.

Verbotdes Pferdeschwemmensin der AltenDonau.
Durch das Schwemmenvon Pferden in der Alten Donauamrechten

fer in der Verlängerung der Schiffmühlenstrasse wird das Wasser derAlten
onau derart verunreinigt ,dass eine gesundheitliche Gefährdung der Be¬
ucher der demSchwemmplatzgegenüberliegenden Bäder immerhinmöglich
rscheint . DerMagistrat hat daher durch Verordnungvom23 .Juni dasSchwem¬
en von Pferden und das Abwaschenvon Fahrzeugen in den Gewässern derAlten
onau verboton .Uebertretungen dieser Verbote werden vomMagistrat mitGeld - ¬
trafen bis zumBetragevonzweihundertSchilling oder Arreststrafenbis
u vierzehn Tagen geahndet .Erhebungen zur Bestimmungeines anderen Pferde - ¬

chwemmplatzesausserhalbder Gewässerder AltenDonausind imZuge.
. - - . - - . - - . - ¬

ndieRedaktionen' Wirbitten ,diePlatzkonzert-Notizbestimmtzubringen!
96
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KeineEinsturzgefahr für dasCarl - Theater .

In einem heutigen Spätabendblatt wird behauptet ,dass dasCarl¬
TheatervordemEinsturzstehe.WiedasStadtbauamtdazumitteilt,sind
lediglichimInnerndesTheatergebäudeseineReihevonBauschädenent¬
tanden,dieesnotwendiggemachthaben,dasBetretendesGebäudeszu
ferbieten,Ausserdemist anderin derZirkusgassegelegenenRückseite
es Gebäudesan mehrerenStellen der Verputz herabgefallen ;eineMauer

st jedochnichteingestürzt.BedeutendeSchäden,dieirgendeineGefahr
ürdieUmgebungdesTheaterszurFolgehabenkönnten,sindjedenfalls
icht entstanden .EskanndaherauchnichtdavondieRedesein ,dassein
insturzdesganzenTheatergebäudesdrohe.ImübrigenhataberdieBau¬
blizeibereitsalle notwendigenVerfügungengetroffen.
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DieInternationale PostwertzeichenausstellunginWien.
Empfangder Gäste durch Bürgermeister Seitz .

Heutemittagswurdendie Gästeder InternationalenPostwertzei¬
chenausstellung1933im WienerRathausvonBürgermeisterSeitzempfangen.
DemEmpfangwohntenauchVizebürgermeisterEmmerlingunddieamtsführenden
StadträteRichterundHonaybei .

OberstleutnantHesshaimerdanktedemBürgermeisterfür denEmp¬
fang und erinnerte daran ,dass bereits im Jahre 1928 in Wiendie Teilnehmer
eines Kongressesder Internationalen Philatelistenvereinigung imRathaus
empfangen worden seien .Der Eindruck ,den die Stadt Wien damals auf die

Teilnehmerdieses Kongressesgemachthabe ,sei so nachhaltiggewesen ,dass
sich die internationale Philatelistenvereinigung entschlossen habe ,diebe¬
demtende Ausstellung ,die jetzt in Wienzu sehen ist ,gerade in dieser Stadt
zu veranstalten .„ Ichfreue mich ,heutedemHerrnBürgermeister Gästeder
AusstellungausdreissigStaatenvorstellenzudürfen ,undbinstolzdarauf,
dass ein so grosses Werk ,wie es die „ Wipa "ist ,in Wienerstanden ist .Dass
WienzumAusstellungsortder Wipagewähltwordenist ,it eine Huldigungder
Philatelisten aller Welt für diese unvergloichlich schöne Stadt . "Oberstleut¬
nant Hesshaimer dankte am Schlusse seiner Rede dem Bürgermeister undder
Stadt Wienfür die Förderungder Ausstellung .(Beifall ) .

DerPräsident der auswärtigenPhilatelistenvereinigungen ,
Maingay( Brüssel ) ,dankte im Namender auswärtigen Gäste demBürgermeister
für die liebenswürdigeEinladungundführte aus :„ SeitdemJahre1928 ,als
wir uns das letztemal in diesem prächtigen Saad ver sammelt haben ,hat die

Stadt Wien eine Entwicklung genommen ,die wir niemals für möglich gehalten
hätten .Alle unsere Erwartungen sind heute weit übertroffen .WiensVerwal¬
tungist in der ganzenWeltbekannt ,weilsie die Wohnungsfrageinvorbild¬
licher Weise gelöet hat ,weil sie wie keine andere Stadtverwaltung für das
Kindsorgt .Aufdiesen beiden Gebietenist Wienein Beispiel für alle an¬
deren Städte der Welt .Wir sind nach WiengekommenwegendesWeltereignisses
derInternationalenPostwertzeichenausstellung;solangemaninOesterreich
eine so gewaltige Leistung vollbringen kann ,solange braucht man für die

Zukunft dieses Landesnicht zu fürchten .Wir freuen uns ,in WienunsereTa¬
gung abhalten zu können ,nicht nur deshalb ,weil Wiemso schön und seine Be¬
wohnerso freundlich sind ,sondernauch deshalb ,weil Wienin ganzEuropa
der geeignetste Ort für internationale Zusammenkünfte ist .Wien liegt nicht
nur im ZentrumEuropas ,seine Bewohnerunddie BewohnerOesterreichssind
auchso geehrt undso beliebt wiekein anderesVolkder Welt .Wirwünschend
WienerunddemösterrdichischenVolk ,dasses nachdiesenStürmender
Gegenwart bald wieder eine bessere Zukunft erblicken möge ( Lebhafter Beifall

BürgermeisterSeitz erwiderte :„ IchdankeIhnenfür die liebens¬
würdigen Worte ,die Ihre Sprecher für unsere Stadt gefunden haben .Wienist
eine internationale Stadt .Dasist ein Bodenüber denimLaufederJahrhun¬
derte zahllose Völker gewandert sind ,das war die Hauptstadt eines Völker¬
staates von acht Nationen .Als im Jahre 1914 das grosse Unglük des Welt¬
krieges hereinbrach und überall der Hass aufloderte ,in dieser Stadtwar
von Hass nichts zu hören .Das Wiener Volk ist kosmopolitisch ,es empfängt die

Fremdenals liebe Gäste ,nicht mit einer AnpassungundSchmiegsamkeit ,die
würdelos ist ,sondern mit jener inneren Würde ,die der Festigkeit entspringt ,
undmitVerständnisfür alle EigenheitenandererVölker .WirempfangenFremde



RATHAUS ENZ
II . Blatt

Herausgeberund verantw .Redakteur :
FRANZXAVERFRIEDRICH

Wien ,am. .
unerer

nicht wegen wirtschaftlichen Interessen ,sondernweil wir denengen
kulturellen Zusammenhangmit der ganzen Welt suchen .Ich dankebsondern
für die anerkennendenWorte ,die Ihr PräsidentderWienerWohnbautätigkeit
undder WienerFürsorgegezollt hat .UnswarnachdemunseligenKriegdieAuf¬
gabegestellt ,daskostbarsteGut ,denMenschen,wiederherzustellen,ihmeine
menschenwürdigeWohnungzu gebenundes ihmzu ermöglichen ,seinHeiligstes ,
das Kind ,zu schützen und es zu einemtüchtigen Mitglied derGesellschaft
zuerziehen .

DasUnglickderMenschhoitist ,dassdieWeltwirtschaftin
den fünfzehn Jahren seit demEnde des unglückseligen Krieges nicht wieder¬
hergestelltwerdenkonnte .Dasist nichtnureinewirtschaftliche ,son¬
dernaucheinepsychologischeKrise .Niemandwagtes ,seinenBesitzdem
Wirtschaftsprozessder Welteinzugliedern .DreissigMillionenMenschensind
infolgedessenheuteohneArbeit ,viel mehrnochohnedienotwendigsteNah¬
tung .Undsolangeeineso ungeheureAnzahlvonMenschenausserhalbdes
Wirtschaftsprozessessteht ,solangewirddie menschlicheKulturi mertie¬
fer hinabsinken .Daraus entsteht für die ganze Menschheit das Problem :Wie
führe ich die Völker wieder der Arbeit zu ,demAustausch ihrer Arbeits¬

produkte .
Es ist falsch zu glauben ,dass die Erdenicht alle Menschener¬

haltenkönneunddassesdaherimmerKriegegebenmüsse .Esgibt -wiedas
Dichterwortsagt ,hieniedenBrotgenugfür alle Menschenkinder ,UnsereAuf¬
gabe ist es nur ,zu erreichen ,dass die Güter dieser Erde geschöpft ,ver¬

arbeitet undmenschlichemGenusszugeführtwerden .Vielleichtkommteinmal
die Zeit,womanzurückbliekendauf unsereTageuns MenschenderGegenwart
für ungebreiflich halten wird ,weil wie nicht die Kraft und die Einsicht
gehabthaben ,dieses Rätsel zu lösen .Wohlhört manheuteoft dasWort,so
könnees nicht weiter gehen .Abernochi mermangeltdie Erkenntnis ,dass
jederEinzelnediePflichthatmitzuschaffenundmitzuhelfen ,alleMem¬
schen wieder zur Wirtschaft ,zur Arbeit zurückzuführen und damit zuGlück
undWohlstand.

WennIhr Wissensgebiet auch von der Volkswirtschaft weitab
liegt ,so bietet es doch interessante Einblicke in dasWirtschaftsleben .
DieMengeder BriefmarkenzumBeispiel ,die in Verkehrgesetztwerden,
ist ein Masstab für den Stand der Wirtschaft .Ihre Veranstaltung ,die
dreissig Nationen vereinigt ,sollte jedam Einzelnen von uns Anlassgeben ,
darüber nachzudenken ,wie er in seinemArbeitsgebiet das internationale Zu¬
sammenwirken fördern könne ,wie er hinaustragen könne unter die Völker den

grösstenGedanken ,denGedankender LiebezumMenschen,denGedankender
Solidarität der Völker .Im Sinne dieser Idee begrüsse ich Sie ,Vertreter
von dreissig Nationen in unserer Stadt !Ich danke Ihnen für IhrenBesuch
undbitte Sie ,unserWienin schönerErinnerungzu behalten .(LebhafterBeifall ) .
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Mietzinszuschüsseder GemeindeWien.
DervomGemeinderatderStadtWieneingesetzteBeirat ,demdie

Entscheidungüberdie GewährungvonZuschüssenzu Hauptmietzinsenzusteht ,
die das Viertausendfache des Friedenszinses übersteigen,hielt kürzlichsei¬
ne sechsundachtzigste Sitzung ab .In dieser Sitzung wurden die Ansuchenvon
376 Parteien in 19 Häusernbehandelt und Mietzinszuschüsse im Betragevon
monatlich . 922Schilling bewilligt .Insgasamt hat der Seirat bisher denAn¬

suchen von 51 . 107Parteien in . 908Häusern stattgegeben und zusammenMonats- ¬
beiträgein derHöhevonrund291 . 464Schillinggenchmigt.

StockwerksaufbauaufeinSchulgebäude.
Die Volksschule in der Herzgasse in Favoriten orhält fünf neueSchulklassen .

Zur Verbesserung der Schulverhältnisso in Favoriten ist die Ver¬
grösserung der Volksschule in der Herzgasse notwendig goworden .DasStadtbau - ¬
amt hat daher einen Entwurf für einen Stockwerksaufbau auf dioses Schulge¬
bäudeausgearbeitet .DerEntwurfsieht ein drittes Stockwerkmit fünfSchul¬
klassen ,einemLehrmittelkabinett und einer Abortanlagevor .DieLehrzimmer
werdenje sechzigGeviertmetergross sein ;die Beheizungsoll durchPauer¬
brandöfonerfolgen .Gleichzeitig mit demStockwerksaufbausoll auchdieolok¬
trische Installation in demganzenSchulgebäudedurchgeführtworden .DerGe¬
moinderatsausschussfür Ernährungs - undWirtschaftswosenhat in seinerletz¬
ten Sitzung don Entwurf des Stadtbauamtes genchmigt und die Durchführung
der notwendigenArbeiten ,die einenKostonaufwandvonrund125 . 000Schilling
erfordern ,beschlosson .

DiamantonoHochzoit .
Realschuldircktor Regierungsrat WladimirHanaczekund seineGat¬

tin Julia feierton amMittwochdie sochzigsteWiederkehrihrosHochzeitstages
In Vertretungdes BürgermeistersnahmamtsführenderStadtrat Honayander
Familionfeierteil,richtotoandasJubelpaaroinehorzlichoAnsprachound
üborreichteihmdie Ehrengabender StadtWien .DasdiamanteneHochzeitspaar
hattefünfKinder ,vondononnochdroileben .DerJubilarstehtim .85 .Lebens-¬
jahr undorfroutsichobensowieseineachtzigjährigeGattinderbestenGe¬
sundheit .Im heurigen Jahr ist dies die neunte Wiener diamantene Hochzeit .

NouostädtischenGartonanlagen.
Der Gomeinderatsausschuss für technische Angelegenheitenhat

kürzlichdie Errichtungvondrei neuonstädtischenGartonanlagenbeschlossen.

ZweiAnlagenwerdenauf der Landstrasse ,undzwarauf domKardinalNaglplatz
und auf dem Rochusplatz ,aufgeführt .Die dritte Gartenanlago wird auf domEn¬
golsplatz in Floridsdorf vor demdortigen grossen städtischenWohnhausneubau
errichtet .Die Herstollung der drei nouen städtischen Gartenanlagenerfordert
einon Kostenaufwandvon insgesamt rund 75 . 000Schillinge
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SitzungenimRathaus.
In der kommenden Woche tritt am Freitag um 17 Uhr der Wiener

Landtagzu einer Sitzungzusammen.Anschliessendan die Landtagssitzunghält
der Gomeinderatder Stadt Wieneine Sitzungab .

DieGrosstadtinZahlen.
StatistischeDatenvomApril1933.

Strassenbahn undAutobus .
Wie die Magistrats - Abteilungfür Statistik mitteilt ,fuhren

die WienerstädtischenStrassenbahneneinschliesslichder Stadtbahnimver¬
gangenenApril 10,715 . 000,diestädtischenAutobusse291 . 000Wagenkilometer.
Strassenbahn und Stadtbahn beförderten im Perichtsmonate 40,639 . 000,diestädti
schen Autobusse1,887 . 000Fahrgäste .

DerGas - ,Strom- ,Wasser-undBrennstoffverbrauch .
Der Wasserverbrauchin Wienbetrug heuer im April7,532 . 000

Kubikmeter .Die städtischen Elektrizitätswerke erzeugten imBerichtsmonate
36,556 . 000Kilowattstunden Strom . DerGaskonsumim vergangenen April betrug
in Wien 27,340 . 000Kubikmeter .Nach dem Monatsausweis der Magistrats - Abtei¬
teilung für Statistik wurdenim Berichtsmonate in Wien123 . 000TonnenBrenn- ¬
stoffe verbraucht ,vondenenbloss56 . 000TonneninländischeFroduktewaren.

Die SpareinlageninWien.
DieSpareinlagenin WienbetrugenEndeAprildesheurigen

Jahres1,194,292 . 000Schilling,um1,619 . 000Schillingwenigerals EndeMärz
diesesJahres,hingegenum56,610 . 000Schillingmehrals EndeApril1932.

294 AusrückungenderFeuerwehr .
ImBerichtsmonateführte die WienerstädtischeBorufsfeuerweh:

294Ausrückungendurch .Vondiesenorfolgten78zuBränden.

Private Fachlehranstalt für Garten - undObstbau.
Die Einschreibungen in die Frivate Fachlehranstalt für Gar¬

ten - undObstbau ,Kagran439,Wagramerstrasso,findenbis 15 .Juli statt .DieAn- ¬
stalt hatdieAufgabe,ihreSchülerundSchülerinnenimGärtnergowerbeprak¬
tischzuunterweisenundfachgemässauszubilden.DasnoueUnterrichtsjahr
beginnt am14. September .Alle näheren Auskünftein der Schulkanzlei ,Fernspre¬
eher R10- - 70.
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KeineRealsteuerreformderGemeinde.
In der heutigen Sitzung des städtischen Finanzausschusses

teilte Stadtrat Dr .Dannebergmit ,dass die Bundesregierungin eineraus- ¬
führlichen Darstellung zu der vom Finanzausschuss bereits beschlossenen
Realsteuervorlageder GemeindeStellunggenommenhabeundeinenEinspruch
gegen einen etwaigen Gesetzesbeschluss des Landtages ankündige .DieBundes - ¬

regierungmachesich in ihrenDarlegungenimwesentlichendenStandpunktder
Handelskammerzu eigen .Sie billige alle Erleichterungen undBefreiungen ,
die ihr sogarzu geringerscheinen .Dagegenerkläro sie aber ,sowohl
gegen die Erhöhungder Boderwertabgabevomverbauten Grund ,alsogegen
die Besteuerungder Hausherrenrente ,undauchgeeneine ErhöhungderImmo¬
biliargebührenunbedingtEinspruchzu erheben .Fürdie Gemeinde,führteder
Finanzreferent aus ,sei aber ,wie vonAnbeginnbetont wordenundwieauch

soi ,bereits durchdie Einheitlichkeit der ganzenVorlagezumAusdruckgokommen/
nurder Standpunktmöglich ,dassMindereinnahmeninfolgevonSteuererleih¬
terungenauf der einen Seite durchMehreinnahmenauf der anderenSeitewett - ¬
gemachtwerdenmüssen .EinBudgetmiteinemDefizitvon60Millionen
Schilling vertrage keineSteuerermässigungen.

DioVorlagehattebekanntlichunteranderemfolgendeBe-¬stimmungenenthalten :
Wohnbausteuer.

Die Anerkennung der Leerstehung als Grund für die Steuer - ¬
befreiungsolltewesentlicherleichtertwerden.FürGeschäftshäuserundFab¬
rikensolltoauchdieLeerstehungeinzelnerStockwerkealsSteuerbefreiungs-¬
grundanerkanntwerden.BoivorübergehonderBenützunggowissersonstloer
stohonderRäumosollte oinetagweisoBerechnungderWohnbausteuermöglich
gemachtvorden .FürHäuser ,diezwischendem1 .Juli 1913und28 .Jänner1917
in Benützunggenommenwurden ,sollto oino Revision der Friedenszinsoder
Geschäftslokale,diedieSteuerbemessungsgrundlagebilden,ermögkichtwor-¬
den ,SchliesslichsolltederWohnbausteuerzuschlagfürGeschäftslokalo
in Wien auf die Hälfte herabgesetzt worden .

Die für die Wohnbausteueranerkannten Leerstehungensoll - ¬
ten auch für die Bomessungder Bodenwertabgabewirksamsein .

Bodenwertabgabe vom unverbauten Grund .
Flächen mit provisorischen Bauten sollten unter gewisson

Bodingungenvondr Abgabobefre it worden .Haushöfe,HausgärtonundVor- ¬
gärten bei NutzungdurchLandwirte ,GärtnerundWeinhauersollten ganzbe- ¬
freit worden .DenWeingärten wurde überhaupt Abgabefreiheit zugobilligt .
Hausgärtenboi Wohnhäusernsollten bis zumAusmassvon500Quadratmetem
befreit werden .Für die Schrebergärtnerwurdedie Gronzevon400Quadrat-¬
neternfürdie Steuerbefreiungfallen gelassen .Haushäfesollten ,wennsio
nicht als selbständige Bauplätze genchmigtsind ,ohne Rücksicht aufihre
grundbücherlicheBehanlung ,ganzsteuerfrei sein .GärtonvonSpitälern ,
Järten und Spielplätze von Schulen und Erzichungsanstalton ,Sport - undSpiel - ¬

plätze sollten rückwirkondab 1 .Jänner1930vonder Abgabebofroit werdon .
12
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Die schon jetzt bestehende halbe Befreiung für einzelne Gewerbo ,die
Plätze verwenden ,sollte ausgedchnt werden .Grundflächen des Bundesund
der Gemeinde sowie deren Fonds,an denen Baurechte für Sie dlungsgenos - ¬

senschaften zugesichert sind ,sollten von der Abgabe befreit werden .Dadie
Bemessung/erstspät erfolgenkonnte ,sollte die Möglichkeitgegebn
werden ,die Zahlungstermine hinauszuschieben .

Diesen wesantlichen Entlastungen der Wirtschaft ,die für
die Gemeinde einen Entgang von ungefähr 6 Millionen Schilling jährlich

bedeuten ,sollte eine Erhöhungder BodenwertabgabevomverbautenGrund
und eine Erweiterung dieser Steuer auf rund 13 . 000Wiener Häusergegen - ¬
überstehen ,was den Einnahmenentgang wettgemacht hätte .Die Gemeindehielt
es für zweckmässiger ,die Produktion und die geschwächte Konsumkraft
zu entlasten und dafür ein neu gebildetes Renteneinkommen zu belasten ,

das sich in der Krisenzeit sogar erhöht hat .DadieBundesrogierung
diose Anschauungnicht teilt ,hat die weitere BehandlungderVorlage
jetzt keinen Zwock .

Auf Antrag des Stadtrates Dr .Danneberg beschloss der Fi¬
nanzausschuss ,seinen Beschlussauf Vorlagedes Gesetzesentwurfesan
donLandtagwiederaufzuheben ,so dass also die Steuerroformunter -¬

bloibt .

Der ersto Badesonntagin den städtischen Sommerbädern.
Jnsgesamt 15 . 878Badogäste .

Gestern ,Sonntag,herrschto zum erstenmal im heurigon Sommor
richtiges Badewetter .Es gab den ganzenTag über SonnenscheinundSommer¬
tomparatur und dies bowog Tausende ,eines dor vielen städtischen Sommer- ¬
bäder aufzusunhen .Dasprächtige Kongressbadhatte . 632 ,dasStrandbad
Gänsehäufl . 569,dasOttakringer Schwimm- ,Sonnen - undLuftbad . 071 ,
das StrandbadAlte Donau . 873unddas StrandbadKuchelau . 310Ba- ¬
degästo .Insgesamt bosuchten 45 . 878Porsonondie Wienerstädtischen

Sommerbäder .

Jubilare derEhe .
In der vorigenWochefeierten die WienerEhepaareAugust

undThereseGehrke,MoritzundFranziskaGross ,FranzundMarioMeischel,
CarlundCharlotteMohrundIgnazundJulianaWiesmaverihrogoldene
Hochzeit .In Vertretung des Bürgermeisters besuchte amtsführender Stadt - ¬
rat Honaydie Jubelpaaro ,beglückwünschtesie und überreichte ihnendie
Ehrongabonder Stadt Wion .

113 . . - . -
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Nouregelung der Krankonanstaltenkosten in Wien .
Das Krankenanstaltengesetz des Bundes hatte im Jahre 192

vorgeschen ,dass zum Betriebsabgang der öffentlichen Krankenhäuser der
Bund drei Achtel beiträgt,während der Hauptteil der Kosten vomBeitrags - ¬

bezirk ( Gebiet ,für dessen Bevölkerung die Anstalt zunächst bestimmt ist )
und vom Land zu tragen ist . Dieses Verhältnis konnte für Wien keine Gel - ¬
tung haben ,da die öffentlichen Wiener Krankenanstalten nur zumgeringsten
Teil in den Händen der Gemeinde sind ,zum weitaus grössten Teil demKran - ¬
kenanstaltenfonds gehören ,der vom Bund verwaltet wird ;die Gemeinde Wien

hätte sonst fünf Achtel des Betriebsabganges für diese Spitäler zuer - ¬
setzen gehabt ,auf deren Führung Land und Gemeinde Wien keinerlei Einfluss
besitzen .Daherwurdeim Jahre 1924durch ein eigenesFondskrankenanstal-¬
tengesetz eine Sonderregelung für Wien getroffen ,die wieder einen Unter - ¬
schied zwis chen dem Allgemeinen Krankonhaus ,das auch Unterrichtszwecken
dient ,und den übrigen Fondskrankenanstalten machte .Seither habenwieder - ¬
holt Verhandlungen zwischen dem Bund und der Gemeinde Wienstattgefunden ,
um die damals festgestollten Verpülegskostenersätze zu ändern und eine Rei - ¬
he von Streitfragen ,die ungelöst geblieben waren ,zu erledigen .DieVer
handlungen haben nunmehr zu einem Ergebnis geführt ,das seinen Nieder - ¬
schlag in einem Wiener Landesgesetz findet ,das als Novelle zumFondskran - ¬
lenanstaltengesotz des Jahres 1921 vomLandtag in dossen nächstenSitzung
boschlossen wordensoll .

Das Gesetz enthält eine Aufzählung der öffentlichen Kranken -
anstalten ,die dem Wiener Krankenanstaltenfonds gehören ( AllgemeinesKran - ¬
konhaus ,KrankonhausWioden ,KrankonhausRudolfstiftung ,KaiserFranzJosef -¬
Spital,KaiserinElisabothspital ,Wilhelminenspital ,St .Rochusspital,Sophion-¬
spital und vomZoitpünkz der Erteilung des Oeffentlichkeitsrochtes an
das Rainerspital )und stellt für diese Anstalten einschliesslich der zwei
angegliedertenKinderspitäler ( St .Anna - undSt .Josefsspital )einennormalen
Bestand von . 800Betten fest .Die vom Land Wien zu leistenden Tagesver - ¬
pflegskostenersätze worden jetzt rückwirkend vom . Jännor1933 anfür
das AllgemeineKrankenhausmit 5 Schilling hoGroschen ,für dasangeglie-¬
derte Kinderspital mit 4 Schilling 30 Groschen ,für die übrigenFondskranke
anstalten mit 1o Schilling und für das angegliederte Kinderspital mit
8 Schilling festgesetzt .Bei otwaigen künftigen Voränderungen dor Verpflegs - ¬

gebühren wird Wien an das Allgemeine Krankenhaus joweils fünfzig Prozent
und für die übrigen Fondskrankenanstalten neunzig Prozent der Vorpflogs - ¬

gebühren zu bezahlen haben .Die niedrigeren Sätze für das AllgemeineKranker
haus haben ihren Grunddarnn ,dass in Wienauch Erbgobührenzuschlägeunddie
sogenannton Sanftätsumlageh gingeleben warden die dem Krankenanstalten - ¬

fonds zugute kommon
Wasdie WiemrPfleglinge anlangt ,dio in der geschlossenAnstalts - ¬

fürsorge der Gemeindestohen oder dauernd Erhaltungsbeiträge von derGemein
do bekommen ,so gelton für diese Kategorio seit altersher besondereVor- ¬
schriften . Esbesteht auchaus demJahre 1891ein Vertrag ,durchdendie
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GemeindeWiendie jährlichen Beitragsleistungen desBürgerspital - ¬
fonds durch ein Kapital abgelöst hat,so dass die Kosten für die Spi¬

talsbehandlung der Wiener Pfründner ein für allemal gezahlt sind und
die Gemeinde nur mehr zur Leistung der Tagesquote desErhaltungsbeitra¬
ges oder der Anstaltsfürsorge verpflichtet war .Die Gesetzesnovelle
regelt nunmehr vom 1 .Juli 1933 angefangen die Frage so ,dass die Ge- ¬
meinde unter Berücksichtigung der dm Krankenanstaktenfonds aus
den Stiftungen erwachsenden Verpflichtungen an Stelle der al ten Pfrün - ¬

denquoteeinen Betrag von 2 Sch illing für jeden Verpflegstageines
dauernd befürsorgten Wieners entrichten muss .Bezüglich der Geburts¬

fälle bestimmtdas Gosotz ,dass das LandWionfür dio imAllgomeinen
Krankanhaus bohandelton Fälle ,sowoit sie nieht Untorrichtsfälle sind
und die Werpflegskosten nicht hereingebracht werden können,einen Ver - ¬

pflegskostenersatz nur bis zur Höchstdauervonzwölf Tagenzuleisten
hat . Dadie Verpflegskostenfrage für die niederösterreichische Landes - ¬

gebäranstalt ,die vomKrankenanstaltenfonds geführt wurde undnoch
heuer dem Allgemeinen Krankenhaus einverleibt werden soll,bisher unge - ¬

regeltwar ,wurdevereinbart ,dassfür die Zeitvom1 .Jänner1920bis
zur Auflassung der selbständigen Gebäranstalt für die Wiener Pfleg - ¬

linge ein einmaliger Pauschalbetragvon3 MillionenSchilling imLaufe
des nächstenJahreszu zahlensein wird .AndenKostenfür denBetriebs-¬
abgangder WienerFondsspitälerhat sich Wienauchweiterhinnicht
zu beteiligen,da die Verwaltungder Anstaltenauchfür die Zukunftdem
Bund vorbehalten bleibt .Umgekehrt hat Wien den Betriebsabgang seiner

eigenenKrankenhäuservollständigauseigenenMittelnzudecken¬
Bis EndeDezember1933soll im Einvernehmenmit derWiener

LandesregierungeinfüralleWieneröffentlichenSpitälergemeinsamer
Bettennachweis eingerichtetwerden.

Diese Neuregelungbedeutet für Wieneine erheblicheMehr¬
belastunggegenüberdemjetzigenZustand .Sie wirdauf 6Millionen
Schilling jährlichgeschätzt .

15
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Warnungvor demWildbaden .
Die zahlreichen ,zum Teil tötlichen Unfälle beim Baden ausser -

halb der Badeanstalten und bei Ausübungdes Rudersports ,die sich imVorjahr
ereignet haben ,veranlassen den Magistrat zu folgender Verlautbarung :

Die von den Badenden am häufigsten aufgesuchten Gewässer,wie
Donaustrom ,Donaukanal ,Alte Donau,Winterhafen und andere ,bergen ausserhalb
der Badeanstalten vielfach unterschätze und oft unbekannte Gefahren in sich .
In den fliessenden Gewässern sind vornehmlich die unter Wasser liegenden

Ankerketten und Haftseile der an den Uffern verhefteten Schiffe undsonsti - ¬
gen schwimmenden Baulichkeiten gefährlich ,weiter die grosse Saugwirkung
der Schaufelräder oder Propeller von Schiffen in Fahrt ,die Kehrbänkeder
Fischer und deren Boote und die Buhnen mit ihrer starken Schwall - undWir - ¬
belbildung .In den stehenden Gewässern ,insbesondere in der alten Donau,stel - ¬
len viele Löcher in der Sohle,Wasserpflanzen und die in den Löchernauf - ¬
tretenden tiefen Wassertemparaturen tückische Gafahren dar ,denen schon
viele ,sogar tüchtige Schwimmer zum Opfer gefallen sind .Im Winterhafen ist

insbesondere die Wassertiefe ,die schon unmittelbar neben den Ofern fünf
Meter beträgt ,gefahrbringend .Eine Gefahr bildet auch dasunverantwortliche
Verhalten mancher Wassersportler gegenüber der Schiffahrt .Mit Vorliebe
wird knapp an Grosschiffe herangeschwommen oder herangefahren,oft sogar

wird versucht ,die Bahn der Schiffe noch im letzten Augenblick zukreuzen .
Ein solches Verhalten kann den Sportlern und den Schiffen zum Schaden ge¬

reichen .
Aus allen diesen Gründen ist in den erwähnten Gewässerndas

Baden ausserhalh der Badeanstalten und teilweise auch die AusübungdesRu¬
dersporte behördlich verboten .Mit bedeutenden Kosten aufgestellte undtrot :
wiederholten mutwilligen Beschädigungen aus öffentlichen Mitteln stets neu
instandgesetze Verbotstafeln halten das Verbot der Bevölkerung warnendvor

Augen .
Die vonJahr zu Jahr ansteigendeZahl tötlicher Unfällebeim

Wassersport beweist jedoch ,dass das Verbot immer wieder missachtet wird .
Der WienerMagistrat machtdaher die Bevölkerungauf die geschilderten Ge- ¬
fahren und auf die gebotene Beachtung der erwähnten Verboto im eigensten
Interesse nachdrücklichst aufmerksam .

Uebermorgen,Donnerstag ,Platzkonzertvor demRathaus.
Die Gemeinde Wien veranstaltet im Juli und August jeden Don -

nerstag Platzkomzerte arbeitsloser Musiker unter der Leitung von Kapell - ¬
meister Wilhelm Wacok vor dem Rathaus .Das erste,am letzten Donnerstag
stattgefundene .Konzert hat,wie der Besuch bewiesen hat ,in der Bovökkerung
den stärksten Widerhall gefunden .Das nächste Platzkonzert findet über¬

morgen ,Donnerstag ,von 17 Uhrbis 19 Uhrstatt und ist selbstverständlich
frei zugänglich .

Die Dollaranleihe der StadtWien .
Obwohl der Kurs des USA Dollar beständig im Sinken begriffen

ist ( am10 . Juli 1933 notierte Scheck New York Geld offiziell 481 ' 40 ,
während der Dollar im Privatclearing mit 620 ' 87bewertet war )gelangen

vor läufdie Kuponsder 6prozentigen Dollaranleihe der Stadt WienvomJahre 1937
wie bisher ,und zwar der Novomber - Kupon1932 unter Zugrundelegung des
Kurses 706 ' 60 ,der Mai - Kupons 1933 unter Zugrundelegung des Kurses

621 ' hezurEinlösung .
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Der VerkaufvonLebensmittelnanFeiertagen .
Vorsprachedes Fachvereinesder LebensmittelhändlerWiensbeiBürgermeister

Seitz .
VoreinigenTagenspracheine AbordnungdesFachvereinesder

LebensmittelhändlerWiensbeimLandeshauptmann,BürgermeisterSeitz ,vor ,um
über die MisständeKlage zu führen ,die sich infolge der jüngstenRogelung
der Feiertagsruhe im Lebensmittelhandel ergeben haben .Die Abordnungwies
besonders darauf hin ,dass die Bäckereibetriebe und die fleiechverarbeiten - ¬
den Gewerbe ihre Geschäfte an Feiertagen von 7 Uhr bis 11 Uhroffenhalten
und während dieser Seit alle ihre Erzeugnisse verschleissen dürfen ,während
die Lebensmittelhändler in der Zeit von 6 Uhr bis 8 Uhr früh nur Milchver - ¬
kaufenunderst von8 Uhrbis 11 Uhralle Arten vonLebensmittelnfeilhal -¬
ten dürfen .Durchdiese Regelungseien die Lebensmittelhändler aufdas
Schwerstegeschädigt .

LandeshauptmannSeitzerwiderte,dasser selbstnureineVer-¬
ordnung über das Offenhalten der Hebensmittelgeschäfte amPfingstmontag
erlassen habe .Als Dauerverfügunghabeer nur die RegelungdesWarenvor¬
kaufes an Feiertagen bei fleischverarbeitenden Gewerbengetroffen,undzwar
deshalb,weil bei diesen Gewerben wegen der schon bestehenden Einteilung der
Märkteeine solche Regelungunvermeidbarwar .Alle anderenVerfügungenüber
den Verkauf von Lebensmitteln an Feiertagen seien direkt von derBundesre - ¬
gierung getroffen worden ;das gelte insbesondere auch für die Regelungdes
Verkaufes von Backwaren .Die Bundesregierung habe vor der Erlassung dieser

Verordnungen den Landeshauptmann von Wien weder befragt ,noch ihmirgend
eine Gelegenheit zur Stellungnahme gegeben .Die Lebensmittelhändler müssten

sichdahermitihrer Beschwordein dieserHinsichtdirektandieBundesre-¬
gierungwenden.

FeierimLehrmädchenerholungsheimBruck. d .Leitha.
Die Lehrlingsfürsorgeaktion beim Bundesministerium für so - ¬

ziale Verwaltung hat heuer in ihrem Heim in Bruck . d .Leitha ausschliess - ¬

lich Løhrmädchenuntergebracht .Gegenwärtigverbringendortzweihundert-¬
fünfzig Mädchenaus Wienund aus Steiermark einen drei - bisfünfwöchigen
Erholungsurlaub.DieKostenwerdenvondenKrankenkassen ,vonderGemeinde.
Wienund vomFortbildungsschulrat getragen .Auf EinladungdesLeitors
der Lehrlingsfürsorgeaktion ,Diroktor August Marianek ,besichtigten amSonn- ¬
tag der Obmanndes WienerFortbildungsschulrates,amtsführenderStadtrat
Richter ,und amtsführenderStadtrat Honaydas Lehrmädchenheim ,wobeisie
sich von der vorbildlichen Führung des Heimes durch Heimleiter Hrafdiera
überzeugen konnten .Andie Besichtigung schloss sich eine Feier an ,beider
Stadtrat Richterauf die soziale Notwendigkeitder Lehrmädchenheimeverwie
und die weitere Förderung durch die Wiener Stadtverwaltung als selbst - ¬
verständlichePflihterfüllungbezeichnete.

417



RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeber und verantw .Redakteur : 196
FRANZ XAVERFRIEDRICHII .Ausgabe

DieVerhandlungenmitdenstädtichenAngestellten.
Die Verhandlungenmit demverbandder Angestelltender

Stadt Wienund mit den übrigen Gruppender Angestellten nähernsich
dem Abschluss .Die Angestellten des Magistrates und der Unterneh - ¬
mungen der Gemeinde Wien haben am 1 .Juli siebzig Prozent ihrer

Bezügeausbezahlterhalten . Essoll nuneine weitereTeilzahlung
von Bezügenerfolgen .An die aktiven Angestellten sollen weitere
fünfundzwanzigProzent der Bezüge,andie Pensionistenweitere
zweiundzwanzigProzent der Bezügezur Auszahlunggelangen .Die
Auszahlungder Bezügean die Aktivenwird voraussichtlich am15 .
Juli erfolgen .Fürdie Pensionistenkanndie Auszahlung ,dieim
Wegeder Postsparkassaerfolgt,erst einige Tagespäterstattfinden .

- - - ¬

RückgangderSteuerertragsanteilederGemeindeWien.
Währendfür die ersten sieben Monate desJahres

1932LandundGemeindeWienals AnteileamErtragdergemeinsamen
Bundessteuern15 ' 5MillionenSchillingzugewiesenerhielten ,beträgt
die Zahlungin den ersten sieben Monatendes heurigen Jahresnur
30 ' 8Millionen Schilling .Gegenüber dem Vorjahr ist also eine Sen - ¬

kungumein Dritteleingetreten .
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DieWienerstädtischenSommerbäder.
Gestern ,Mittwoch ,besichtigten Vertreter der WienerPresse

unter Führungdes amtsführendenStadtrates Richter einige Wienerstädtische
Sommerbäder .Besichtigt wurdendas Schwimm - ,Sonnen - undLuftbad"Theresien - Bad"
in Meidling ,dasOttakringerSchwimm- ,Sonnen-undLuftbadan derSteinhofstras-¬
se,das "Kongressbad ",die Bauarbeitenfür das dreiundzwanzigsteKinderfreibad
der GemeindeWienim Währingerpark ,das Mitte Augusteröffnet werdenwird,das
Schwimm- ,Sonnen - undLuftbad" HoheWarte "unddas "Krapfenwaldl - Bad"inDöb¬
ling .DiemusterhaftenEinrichtungenderBäderfandendenlebhaftestenBeifall
der zahlreichen Teilnehmer an der Pressefahrt .

- . . - .
EineunbefugteBlinden-Sammlung.

Der Verein " Hauptzentrale der österreichischen Blindenfürsorge "
veranstaltetseit einigerZeit Häusersammlungen,die in der gleichenArtvor
sich gehen wie die offiziolle Sammlungfür Blinde ,die alljährlich stattfin¬
det . Eswerdenin den einzelnen Häusernsogonannte Werbelisten aufgelegt und
die Hausbewohneraufgefordert ,in diese Listen Spendeneinzutragen . Wieder
Magistrat mitteilt,hat der genannte Verein keinerlei Sammælbewilligung ;wenn
sich der Verein in Werbelisten auf eine BowilligungdesBundeskanzleramtes
beruft,so ist darauf hinzuweisen ,dass sich diese Bewilligungnur aufdie
Vereinsgründung ,nicht aber auf irgendwolche Sammlungenbezicht . Eswirder - ¬

sucht ,OrganedesVereines ,diein irgendeinerWeiseSammlungenvornchmen ,un¬
nachsichtlichdemnächstenPolizeiorgananzuzeigen.

DioamerikanischenStudentenschauspiolerinWien.
EmpfangimRathaus .

Die in Wienweilenden amerikanischenStudentenschauspieler
"AmherstMasquers"stattetenheutedemWienerRathauseinenBesuchab .Die
Gästewurdenin VertretungdesBürgermeistersvonVizebürgermeister
EmmerlingimSitzungssaaldosWionerStadtsenatesempfangen.NachDankos-¬
wortender FrauHeleneSchou- Riessfür die freundlicheEinladungbegrüssto
VizebürgermeisterEmmerlingdie Schauspiolertruppoundführte in seinerAn- ¬
spracheaus ,es sei überauswertvoll ,dassin diesorZeitdesMaterialismus
sich jungeMenschendergrossenGoistesweltderdramatischenKunsthingeben.
Er beglückwünschesie zu demgrossenErfolgin Wienundhoffo ,dassdie
StudentenschauspielerWionimbestenAndenkenbehaltenundsichstets
gernoan ihr WienerGastspiel zurückerinnernmögen .Für die Gästedankta
DircktorProfessorCurtisCanfieldfür denEmpfang.„ DieamerikanischenStu¬
dentenschauspielersind vonder GastfreundschaftWiensentzückt undwer¬
den die schönen Tage ,die sie in Wienverbringen,nie vergessen . "Nachdem
Empfangbesichtigten die Gäste die Sitzungs -und Festsäle desRathauses .
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ProfessorDr .TandlergehtnachChina.
DewsozialdemokratischenGemeinderatsklubist heutezur

enntnisgebrachtworden,dassamtsführenderStadtratProfessor
r .Tandlereiner Berufung ,an denUniversitätenin Pekingund
changhaiVorlesungenzuhalten ,folgenwolle .ProfessorDr .Tandler
ird im Herbst für einige MonateWienverlassen .Dersozialdemo¬

ratischeGemeinderatsklukhatbeschlossen,dassfürdieDauerder
bwesenheitdesStadtratesProfessorDr .TandleramtsführenderStadt¬
it Honaydie Verwaltungsgruppe für Wohlfahrtswesen und soziale Ver¬

Altungführensoll .BieVerwaltungsgruppefürallgemeineVerwaltungs¬
Agelegenheiten ,der Stadtrat Honay jetzt vorsteht ,wird für diese

it nebenderVerwaltungsgruppefür technischeAngelegenheiten
itsführenderStadtratRichterleiten.
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Wiener Landtag
Sitzung vom14 .Juli 1933 .

Präsident Dr .Neubauer eröffnet um 17 Uhr die Sitzung .
Eswirdin die Tagesordnungeingegangen.
Abg .Broczyner erstattet den Bericht über die Gebarung

der Wr .Landeshypothekenanstalt im Jahre 1932 .
Abg. WernischDr .( chr . soz . )stellt fest ,dass währenddes ganzenGe- ¬

schäftsjahres1932die Gebarungder Anstaltsich lediglich auf dasZinsen¬
abwicklungsgeschäftbeschränkte .DiePauschalvergütungvon20 . 000Sfür
die mit der Geschäftsfühfung verbundenenKosten an dieZentralsparkasse
bemängeltderRednerals zuhoch,nimmtdagegenmitbesondererGenugtuung
die Feststellungdes Berichteszur Kenntnis ,dass die FragederGold-¬
klausel für Pfandbrief -und Darlehensgeschäfte erst im Frühjahr 1933durch
Notverurdnungder Hundesregierunggelöst wurde .Seine Parteierwarte ,
dass die Landeshypothekenanstaltsich imlaufendenGeschäftsjahrewieder
grössererAktivitätbefleissigenwirdals bisher .DieNachfragenachHypo¬
theken ist gross,der Bedarfan Geldist bewegend ,die Hypohhekenwürden
aufdie gesamteWirtschaftbefruchtendwirken .Daherist unsereForderung
nachgrösserer Aktivität nur berechtigt .Mit diesemVorbehaltwordenwirdaa
vorliegenden Berichtgenehmigen .

DerBerichtwirdgemässdemAntragdesReferontengenohmigt,
st . . Dr.Dannobergberichtetüberdie Novellozu domGosotz

betreffend die zeitlicho Befreiungvonder Wohnbausteueraus demTitolder
Bauführung .Dr .

Dr . Arnold( chr,soz, ) bemærkt ,or wollo die vorliegendeNovello
zumAnlassnehmenumübereinigenotwendigeAenderungendesWahnbausteuer-¬
gesetzeszu sprochen .DiesesGesetzhat einige sehr arge Mängel ,deren
Behebungair schonwiederholtverlangt haben .Vorallemist derBefrei-¬
ungsparagrophsehrmangelhaftgefasst .DasGesetzsiehtwohldieMöglichkeit
der BefreiunggemeinnützigerEinrichtungenvonder Wohnbausteuervor,stellt
jedochnicht die Notwendigkeitder Bofreiungfest undöffnot damitderWill-¬
kür der VerwaltungsbehördonTür undTor ,die boi dr Befre jung sichlediglich
von parteipolitischen Gesichtspunkten leiten lässt .Insbesondere wirddie
Befroiungnichtgwährt,wennessichumkatholischePrivatasnhulenhandelt.
DieRathausverwaltungbetrachtetwesalseinenLuxus,wannjemandsein
Kindin einePrivatschuleschickt,obwohldieBovölkerungvonWienbesonde»
seit domJahre1919,wosihin WieneingewisserKulturbolschewismusinder
Schulegeltendmacht,wodio berüchtigtenGlöckel- Erlässein die Schuleoin-¬
griffen,massenhaft zu den katholischen Privatschulen ihre Zufluchtnimmt
undzwarnichtnurchristlichsozialeEltern ,sondernElternbis tiefhinnin
in diesozialdemokratischePartei .WirChristlichsozialeverlangen,dassdie
öffentlichen SchulenvondiesemkulturkämpferischenGeist gründlichberei -¬
nigt werdenund ebenso von der vaterlandslosen und volkstumsfremdenArt
derUnterrichtsmethoden,diedamalsspeziellinWienzurGeltunggekommensind.
HeutorächensichdieseMothodenbitter undes kostetheutealleMühe,der
JugendwiedervaterländischeundösterreichischeGesinnungbeizubringen.
VielleichtwärenSieheuteselbstfroh,wennSiedamalsnichtdenGedanken
an VaterlandundVolkstumaus demHerzender Kindermit Gowaltauszumor-¬
zen versucht hätten . Wirdanken bei disem Anlass auch jenem christlichso¬

zialem Unterrichtsminister ,der als erster mit gewissenGlöckelorlässen
aufgeräumthat( Ldh .Beifall . d .Chr .soz . ) .Selbstverstähdlüchdarfmandabei
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nicht stohonble ibon ,sondern was VolksfrremdsundGlaubensfeindliches inden
Unterrichthineingetragenwurde ,mussgründlichausgeräumgwordon .Ausser-¬
domverlangen wir für die Eitern die Freiheit ,ihre Kinder in ausgesprochen
katholische Kchulen zu schicken .Und wir verlangen die Unterstützugg undSub
ventionierung dieser Schulen durch die öffentlichen Körperschaften .Zunächst
mussdie Besteuerungdieser Privatschulon fallen . Wirstellen daherden
Antrag ,dem§ 3,Punkta ,als Zahl 5 anzufügen :" DieSteuerpflichtfällt
für Räumeweg ,die einemZweckgewidmetsind,der nach dan am31 .Dezember
1922 in Goltung gestandenen gesetzlichen Bestimmungen den Anspruch auf

dauerndeGebäudesteuerfreiheitbegründethätte .Dafürentfällt § 3 b Punkt1 .
Wirwissenwohl,welchesSchicksaldi semAntragbeschiedensein wird ,aber
wir macen die Erreichung unaerer Ziele nicht von Ihrer Gnadeabhängig .
Wirwerdenunsere Ziele erreichen undwir werdenauchin den Mitteln ,umun¬
sere Ziele zu ermichen ,nicht wählerisch sein .( Zwischenrufe . d .Soz .dem. !
WasmeinenSie damit ! )DerRednerbezeichnetes sodannals höchstmerkwürdige
dass auch für Gärten und Jugends telplätze die Bodenwertabgabebezahlt
werden muss .Es , wärenim Gegenteik Schulenfür solcheEinrichtungen
zu prämiieren und auszuzeichnen . Wirwollen hier keinen Antrag stellen ,aber
mangebe demBundnicht die Schuldfür verhinderteSteuererleichterungen .
Kein Menschhindert die Gemeindedaran ,hier die notwendigenErleichser - ¬

ungenzugewähren. WennSienichtsolbsteinlenkenkönnen ,wireindnicht
schulddaran ,wennin ganzOesterreicheine solcheStimmungdagegenherrscht ,
dass Wienein Landmit domgleichenRechtenist wi jedes andereLand .DieBo- ¬
völkerungvonganzOesterreichstehtdagegenauf ,dassdieWienerRathaus-¬
undLandesverwaltungeinesozialdemokratischeParteizentralefür Oosterreich
ist . Daswirdundmussdndereswerden( Loth .Beffall . . Chr.soz. )

St . R.Dr .Dannebergbenerkt ,Abg .Dr .Arnoldhabeda inseinmmEifereinMalheurgehabt ,in demer dasGosetzüberdieWohnbausteuermitdem
vorliegendenGesetzüberdie zeitlicheBefreiungvonderWohnbausteueraus
demTitol der Bauführungverwechselthabe .Dahererübrigeos sichauch ,
auf die Ausführungendes Abg .Dr .Arnaldeinzugehen .DervonAbg .Dr .Arnold
gestellte Antragkönnteeigentlichnicht zur Abstimmungkommen,da oseinen
§3„Punkta ,zudemDr .ArnoldoinenAntraggestellthat,indemvorliegendenGesotz nichtgibt .

Abg .Dr .Arnoldstellt in einer tatsächlichenBerichtigung
fost ,essei ihmganzklar gowesen ,dass nicht eine NovelleüberdasWohnbau-¬
steuergesetz ,sonderneineNovellezudemGesetzbetreffenddiezeitlicho
Befreiungvonder WohnbaustouerausdemTitel dr BauführungzurBeratung
steheunder habeaucheingangsseinerRedeausdrücklichfestgestellt ,dass
er dioBeratungdiesesGesetzesbenütze,umübernotwendigeAbänderungen
desWohnbausteuergesetzeszusprechen. erster und

DievorliogendeNovellewirdin/zweiterLesungangenommen,
der AntragDr .Arnoldwirdabgelehnt .

St . R.Dr .DanneborgberichtetsodannüberdieNovellozumLustbarkoitsabgabegesetz .
Abg . Dr .Zörnlaib ( shr . soz, ) bemerkt ,das Lustbarkeitsabgabe - ¬

gesetz soi gleich von seiner Geburt an ,reformbedürftig gewesen .BeiNovel- ¬von Stquerg orgsotlierungen,/diedioMehrhoitvorschlägt,wiederholtsichaberimmerdas¬
selbe ,dass sie auf der einen Seite gibt und auf der anderen Seite wegnimmt .
BisherdachtedieRathausmehrheit,dassosimmersoweitrgehenwird ,den
Bürgerndieser Stadtwtwaswegzuhehmen.Vorkurzemhatsie aberauchdas
Schicksalerreicht,eswurdoihnenvonderBundesregierungauchetwaswog-¬122
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genommenund ,wasihnenfrüherbeidonanderenRechtwar,mussIhnenhetzt ,
woes Sioselbstbotrifft,billig sein .In BesprechungdervorliegendonNo-¬
vollobemerktder Rodner ,dass,obwohljetzt einegewisseStaffelungderLust-¬
barkeitsabgabeeingeführt wordo ,der ErmessensspielraumdesMagistrates
immornochzugrosssoi .Esmusseinegewisse Sicherheitgegendiesesfreie
Ermessengeschaffenwerden.Wirbeantragondaher ,dassfürsportlicheVeran-¬
staltungen als Maximalgrenzenicht 33 1/3 Prozont,sondernbloss 26Prozont
fostgesetztwerdenunddassdergeringsteAbgabensatzvon10Prozentbei
einerBemessungsgrundlagebis 3000undnichtblesbis2000SGeltunghaben
soll . FallsdieserAntragahgelehntwordensollte ,schlagenwirinnerhalbder
Grenzendes RoferentenantwurfesfolgendeStaffelungder Abgabevor :
BeieinerBemessungsgrundlagebiseinschliesslich3000Shöchstens10%,bei 3001 S bis 10 . 000S 14 %,boi lo . oolhis 20 . 000S 19 %,von20 . 001

biseinschliesslidh30. 00026%unddarüberhinaus331/3%.( Lebh.Beifall. . Chr .soz . )
St .R .Dr. Dannebergbenerkt ,er könnesichdemAntragvdesAbg.

Dr .Zörnlaibnichtanschliessen,daesgeradoinderheutigenZeitnotwendig
sei ,für SportveranstaltungeneinengewissenSpielraumzu lasson .Eswäro
auch gar nicht im Interesse der Beranstalter solbst gelegen,oine sostarke

Skalafestzusetzon,andiedioBohördeimmergebundenwäro.Aussordemgeht
dorAntragZörnlaibnachobenhinüberdashinaus,washeutemitdemFuss-¬
ballverbandvoreinhrtist ,sodassdanngewissoSpiole höher

bosteuertwerdenwürdon ,als os houteder
Fall ist .Anderorseitsgeht der AntragZörnlaibnachuntonhinweniger
weit in der Begünstigungder kleineren Spielo,als sie heute schonprak- ¬
tischvomMagistratgeübtwird .DerAntragZörnlaibwillbeieinorBesteuerun
gruhdlagebis3000SeinenSteuersatzvon10%feststollen,währendderMa-¬
gistratheuteschonbiszu5000SnurdenAbgabesatzvon1oProzentanwendet.
DieInterossontenhättonalsokeinoFroudedran,wennderAntragZörnlainangonommonwürdo ,

DasGosetzwirdhieraufunterAblehnungdesAntragesZörn-¬erster und
laibin/zweiter Bosungangenommen.

NacheinemReferatedesSt. . TandlerwirdsodanndieNotelle
ers t0zudemGesotzbotreffendHeil- ,Pfloge-,Gebär-undIrrenanstaltenIn/zweitorLesungangenommene

SchlussderSitzung18Uhr10.
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Gemeinderat .
Sdtzungvom14 .Juli1933.

BürgermeistorSeitz eröffnot um16 ' 15die Sitzung .DieBewilli -¬
gung eines Fachkredites für die Ausgestaltung der Gasför deranlage im
Gaswerke ,eine Aenderungder Satzungender städtischenVersicherungsanstalt
die Aufstellung automatischer Waagenauf demSchmeinemarktimZentral¬
viehmarktin St . Marx,derBestandvertragzwisxhendemBundesministerium
für HandelundVerkehrundder GemeindeWienwegenUeberlassungderehama¬
ligen Maschinenhallo und des zugehörigen Grundes bis 31 .Dezember1947,einige
Anträgeauf Aenderungdes Flächenwidmungs-undBebauungsplanesinverschie-¬
denenBezirkenundderAntragaufErrichtungeinesUmformerhäuschensinder
Gartenanlage Beethovenpark im XIX .Bezirk werden ohne Debatte genehmigt .

GR .Thaller referiert über die Veranstaltung einer Wertlotte - ¬
rie zugunsten der ArmenWiensim Jahre1933 .

GR . Dr .Arnold ( chr . soz . ) weistdarauf hin ,dass die soz . dem.
Partei ,als sie die Verwaltungübernahm,esimmerabgelohnthabe ,für dieArmen
zu sammeln ,unddemGrundsatzverkündethabe ,das Betteln müsseaufhören ,die
Wohltätigkeithätteein Endezufinden .Auchdie chr . soz .VerwaltungvonWien
hat eine Lotterie zugunstender Armenveranstaltet ,aber diesLotterie
warin keinerWeiseeineKonkurrenzfür die privateFürsorge .Ebensowerde
dievomBundveranstaltetoStaatswohltätigkeitslotteriedazuverwendet,
umdie private Fürsorge zu unterstützen .Er beantragt,das Ertragnisder
ArmenlotteriezurSubventiennerungvonEinrichtungnderPrivatenFürsorge
zu verwenden( Boifall . d .Chr ,soz . )

als ,. RtinGlöckelbeantragt Zichumgsterminden21 .Oktober
1933 ( statt erste Hälfte des Oktober 1933 )festzulegen .

GR. Thallerbemorktin seinomSchlussworte ,dieSozialdemokraten
habendieArmenlotterienichtabgelehnt,sondernsiehaben,solangeesging,
in anderer Form die Für sorgetätigkeit geübt .In den letzten zwei Jahren ,

wodie Einnahmender Gemeindegeringergeworden ,aberauchdie Notinder
Stadtgrössergewordenist,musstemantrachten ,aufdieseWeisemehrfürdie
Fürsorge ausgugeben . Diese Lotterie ist nur einezusätzlicheFürsorgetätigkeit derGemeinde

Beider Abstammungwirdder AntragdesBerichtorstatters
mit demAntrageGlöckelangenommen ,der ZusatzantragArnoldwirdabgelehnt .

GR.BromzynerreføriertüberdenRochenschaftsberichtund
dioBilanzderZentralsparkassederGomeindeWienfür dasJahr1932und
über die Bilanz des Kroditvereinssder Zentæalsparkassepor 31 .Dezember
1932 .DerEinlagenstandder Zentralsparkassehat imJahro1932wiedereine
erfreulicheAufwärtsbewegungaufzuweisenundist von153MillionenS

Auch
auf 184 Millionen S gestiegen . /HasEigenvermögender Zentralsparkasso ist
neuerlichwesentlichgestiogenundbetrugEndo1932mitdonstillenReser-¬
ven26 ' 7Millionon. DiewirtschaftlicheBedeutungddesesInstitutesäussert sich darin ,dasses

in denJahren1927bis 1932in zweiSteuer - ¬
gattungen17MillionenS abgeführthat . DerausgewieseneReingwwinnbeträgt
eineinhalbMillionen. BeimKreditvereinderZentralsparkasseisteine
gewisse rückläufige Geschäftsbewegung zu beomachten ,die haupts - ächlich
daraufzurückzuführenist ,dassinfolgedorKrisenverhältnisseKredite
durchdieWienerGeschäftsweltin geringeremMassein Anspruchgenommen
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gononmenwordonaindundbei dorZonsurlorungdorKroditooinegressore
Vorsichtbeobachtetwurde .ImmerhinschliosstauchderKreditvereinmit
einem erfroulichen Rechnungsabschlussab .

GR. Dr. Wernisch( chr . soz . )untorzicht don vorliegenßonBoricht
dor Zontralsparkasse einer eingchondenKritik und stellt an denBericht - ¬
orstattoroindReihevonFragensachlicherNatur .Erbemängoltinsbesondere,
dass bei derKreditgewährung sozialdemokratische Gemeindenbefor¬
zugtwordenseien .In ausführlicherWeisebeschäftigtsichsodannderRedner
mit demeinleitenden Bericht ,der sich wie ein Versammlungsplakatoderwie
eine Wandzeitunglese . Esist . B .Demagogiesondersgleichen ,wenndie
agrarpolitischen Massnahmender Regierung als gegen dasKonsumenteninteresse
verstossend hingestellt werden .Die Mehrheit hätte am allerwenigsten Grund
voneinemKonsunentenschutzzu sprechen ,da die Abgabender Gemeindedie
Konsumentenausserordentlichbelaste . WenndasAnschwellenderFinlagen
daraufzurückgeführtwird ,dasszdieGeschäftsleuteinfolgederKrisemit
ihrenGeldernin dieSparkassenflüchten,soist dasgelindegesagteine
Beleidigungder Geschäftwelt .Nochkrasdserist die Behauptung,dass diesei -¬

kreditenerzeitigenAuslands für eine grössereZahlvonJahreneinenge¬
wissenWohlstandvorgetäuschthätten .DieseHerabsetzungderGrosstatendes
unvergesslichenBndeskanzlersDr .SeipelisteingroberUndankderMehrheit,die inder GemeindeWienund ihren Institutionen die grösste Nutzniesserin

derfolitikDr. Seipelswar. WennindemBerichtgeklagtwird,dassdieLausan-¬ner Anleihe noch nicht flüssig gemacht wurde ,so sind zu dioser Klageam
ehrallerwenigsten,dieSozialdemokratenberechtgt ,da niemandso/wiediesePar¬

teigegendieLausannerAnleihescharfgemachthat .AuchdieKlagodarüber,dassdie AbmachungenmitdenKreditanstaltsgääubigernnochnichtabge-¬
schlossenwann,nimmtsihindemBerichtmerkwürdigaus .InjenerNacht,

s ja Dr .als überdie Haftungengesprochenwurde ,war Bauer ,der sich dafür ein¬
gosetzthat ,dassdieHaftungin derFormeinerHftungals BürgeundZahler
für alle Verbindlichkeitencr Kreditanstaltübernommenwerdenmussund
in jenen Tagenhabenauchdie Vortreter der sozialdemokratischenPartei
bewz .dar Zentralsparkasse erklärt,man brauche eino bindende Haftungund

soz „ domBürgormeister Seitz hat in einem Brief vom 5 .Juni 1931 erklärt ,die/Natio -

nalräte würdenfür die Uebernahmeder Haftungdurch den Bundbis zueinem
Höchstbetragstimmen ,welcherbedingtist durchdie ForderungendorZeatral-¬
sparkasse ,dosVerbandesder deutschenSparkassoundder Erstenösterr .Sparka
DamitwardieEntscheidunggefallenunddamussteauchdieHaftungfürdie
Auslandsgläubågerübernommenwerden .DieGemeindeWienhat Kraftdieser
HaftungdengrösstenTeil ihrer Guthaben abgehobenundtrotzdem
behandeltmandieKreditanstaltsfragemiteinersolchenDe-magogie.Der
Rodnerstollt folgendenAntrag :derBürgermeisterwirdaufgeforderz,der
PundesregierungfürihrezielbewussteunderfolgreicheHaftunginderKrodit¬
anstaltsfargge ,wodruchdr Bestandder Zentralsparkasseder GemeindeWien
gesichertwürde ,denDankder GemeindeWienaus zusprechen( Lebj .Beifall . d.

Chr . soz . )
GR. Broczynerstellt zudenAusführungendesVorrednersfost

dasssich die Zentralsparkassein alln FinanzkreisendesIn -undAuslandes
desRufeseinesganzbesondersgutgeleitetenInstituteserfreutunddass
dasVertrauenzurZentralsparkasseeinallgemeinossei .DerBorichtorstatter
wendetsichdagegen,dassvomGR. Dr. WernischdemeinleitendenBerichteine
polamischeDeutunggegebenwordensei undstellt fest ,dassin demvorlie-¬
gendenBericht lediglich wirtschaf tliche Tasachenkonstatiert seien ,425
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Wiosie in ganzgleicherWoisein donForichtenandororgrossssWerbinstitute
vorkommen .Unrichtig ist os ,dass bei der Kroditerteilung seitens derZen- ¬
tralsparkasse sozialdemokratische Gemeindenbevor zugt wurden ,wiedies
die Kreditgewährungandie SemeindenSalzburg ,InnsbruckundandieLandes-¬
verwaltungKärntonbeweist .Zuden Ausführungendes GR. Dr .Wernischübordie
Kreditanstaltsfragestellt der Berichiorstatter fost ,dassseinerzeit
MinanzminäiterJuchausdrücklicherklärt habe,erkönnedie Haftungden
österr .Sparkassengegenübererst übernchmen ,nachdemdie Haftunggogenüber
denAuslandsgbäubigernübernommenwordensei ,undtatsächlichwurdeauch
erst nachUebernahmeder HaftunggegenüberdenAuslandsgläubigerndiose
Hafzungauchdenösterr .Sparkasseneingeräumt.DaherseiauchderAntrag
Wernixhsachlichnichtgerechtfortigtunderbitteihnabzulohnen.(Beifall
b .. Mehrheic ) .

DerReferentenantragwirdangenommen,dr AntragDr. Wernisch
abgelehnt .

. RtinHaasborichtetüberdie Errichtungeineröffentlichen
GartenanlagevordemstädtischenWohnhausbauaufdemEngelaplatz.

GR. Holaubek( chr . soz . )bemängeltdie gärtnerischeAnlagedes
Dr .KarlLuegerdenkmalsaufdomLuegerplatzundaufdomCobenzl. Esist einer
Grosstadtunwürdig,dasssiedasDenkmalihresgrösstenBürgermeistersund
desSchöpforsdesWald-undWiesengürtelsderartvernachlässigt( Lobh.Zustimm
bd . d.Chr .soz . ) .ImSeptemberwirdderKatholikentagstattfinden,manrechnet
miteinemZustromvon60 . 000Menschen,die dannZeugenseinwerdendesUndanks
dorsoz .dem.GomoindeverwaltunggegenüberDr .Lueger.(Beifallb . . Chr.soz. )

GR .Uobelhör(chr. soz. )botont,dasses zudenAufgaboneiner
Gemeindeverwaltunggehöre ,die SchönheitdesäusserenStadgbildesaufrecht-¬
zuerhalten . . o.DerwunderschöneBrunnenauf der Fryungwordo
durcheineTabaktrafikundeineBedärfnisanstaltgänzlichvordockt.AugdemElterleinplatzhabenvor. . . .JahrenHernalserBürgoreinenMonumental-¬
brunrenmiteinemKostonaufwandvon35. 000Serrichtot .DasDenkmalkomiteewegennist an dieGemoindö gWeckmässigenAusgestaltungdiesesPlatzesherange-¬treten ,dieGomeindestohtaboraufeinemablehnondenStandpunkt.

In ihremSchlusswortbemerktdie Berichterstattorin Hags ,
dass wegender Entfornung der Trafik schon Verhandlungenangebahntwurden .

Imübrigenbemühesichdie GemeindeverwaltungnachKräften ,dioSchönheit
des Stadtbildesaufrechtzuerhalten .

DerAngragder GR. Haaswirdhieraufangenommen.
Zu demAntrag auf Genchmigungeines Kostenbe trages von

15. 000SfürdonNeubaudrStrassenimBoreichedesstädtichenWohnhaus-¬
bauesin dr FranklinstrasseimXXIPezirk(BerichtorstatterNowak)bemerkt

GR .Dr .Korzaurek( chs .soz . ) manmüsste eigentlich dorsozial¬

demokratischenGemeindeveraltungdankbarseinfürdievielenBoweisoihrerVerwaltungstätigkeit ,die sie sich durchdie VernachläsigungderStrassen
schafft ,Besonderwwertwollist os ,dass diese Vernachlässigunggerade
beidenNeubautenzumAusdruckkommt,in deneneinGrossteildersoz .dom.
Wählerwonht .Diein RedestehendeWohnhausanlagewurdeimJahro1930/1931
geschaffenundhoute sind die Strassen dort nochimmermicht inOrdnung.
Mankann sich des Eindruckos nicht erwehren ,dass die Verwaltung dorgegen -

wärtigenMehrheiteschonziomlichgleichgültiggewordonist unddasssiedie
Durchführungder notwendiggnAonderungenihren Nachfolgernüberlassenwolle .
Diese Aondorungwird dank unserer entschlossenen Rogiorungund dankder
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Aufklärungder Bovölkerung ,dio immermehrerkennt ,dass dieVersprechungen
derSozialdemokratennurholloPhrasenware ,nichtmehrlangoaufsich
earten lassen ( Beifall . d .Chr . soz . )

BerichterstatterNowakbetantin seinemSchlusswort ,dass
joder ,dersichdenZustandderStrassonnachdemKriegvergegenwärtigt ,
anerkennenmuss ,dass in Bezugauf Strass enerhaltung ,Strassenvorhosserung
und Strassenneubau in don vergangenenJahren sehr viel geleistet wurde ,
Wasversprochenwurde,istbis aufs Itipfelchen alles eingchaltenworden.
(Zustimmungbd .Soz .dem. -Zwischenrufeb .d .Chr .soz . ) .DaaberderBundder
Gemeinde mehr als 50 Millionen bisher entzogen hat und man auf domGe- ¬

biete derFürsorgemitRücksichtaufdasElondunterdebArbeitslosen
nichtspærenkann ,müssenleideraufandorenGebietenErsparungendurch-¬
geführt werden( Zustimmung. . Chr. soz. )

BeiderAbstimmungwirdderAntragdesBerichterstattersangenommen.
EEnAntragwegenVerkaufsderTeilflächeeinesGrundstücks

. ,GudrunstrassedurchdieGemeindeWienandieösterr .ungarischeopti¬
scheAnstalt . . Goerz. . . H.wirdnachdemReferatedesGR .Lötschhn¬genommen .

dgGR. Wagnerreferiertüber AntragbetreffenddieErwer-¬
bungvondurchdie GemeindeWienverbautenGrümendes WienerBürger-¬
spatalsfonds im . II . ,III . ,V. ,X. ,XI . ,XII .undXV. BozirkdurchdieGemeinde

Wien .» DerAntrag bezweckt ,gologentlich der Rogolung dieser Ange- ¬
legeheireindeutiggrundbuchmässigfestzulegen ,dassdie GründedesBürger-¬
spitalsfonds in das Eigentum der Gomeindeübergehen .

GR .Dr. Zörnlaib( chr . soz . )stellt zunächstfest ,dasssich
hinsichtlichdes . . F.in derDenkungsartderMehrheiteineWandlunginso-¬
ferno vollzogen habe ,als jotzt anorkannt wird ,dass der Fonds und die Ge¬

meindeverschiedeneRechtsobjektesind .WasdieSacheselbstbetrifft ,so
ist estypisch ,dasshierdieInteressenvertretungzweierverschiedenerRechts
objekteeiner underselbenStolle übertragenist .Nachallen rechtlichenBe-¬
graffen ,dieEigentumjedesanständigenMenschensind ,ist daszumindest
gegendiegutenSitten,Esist beiconreinstenAbsichtennichtmöglich,
Interessengegensätzorichtigabzuwägen,wonndaseigeneInteresseeineRolle
spieltundschongarnicht ,wennmanbeiderganzenEinstellungderGemeinde-¬
ratsmehrheitgegenallesBürgerlicheundnachderbisherigenEinstollung
derMehrheitgegenüberdem . . F.allonGrundhat ,daranzuzweifeln,
dass die Gemeindeverwaltunghier einer objektiven Intoressenabwägungüber - ¬

hauptfähigist .GegenüberdemFondswurdeneineRoihovonRechtsverletzungenundBositzstörungenschlimmsterArtbegangen.DerRednorkritisiertsodanndedenvorliegendenAntragundbemängeltdan Durchschnittspreis von13SpArom2als vielzuniedrig . ErbezeichnetdasVerhaltenderGemeinde
gegenüberdemFondsals nicht nur objektiv sondernals nicht reinund
nichtkorrekt.Ererklärtschliesslich,dassseinePartejgegendenReferehten
antragstimmenwerdeund ,stellt selbstfolgendeAnträge:DerMagistratwird
boauftragz ,einegenaueAufstellungdesVermögnnsdesWiener. . F.fertig-¬
zustellenunddemGemeinderatlängstensbinnen3Monatenvorzulegen;2.
DerMagistratwirdbeauftragtehestenseinonGesetzentwurfbetroffenddie
Verwaltungdes . . F.auszuarbeitenundderverfassungsmässigenErledigung
zuzuführen,inwelchomGesetzentwurfzuberücksichtigenist ,dassdieVerwal-¬
tungdes . . F.durcheineeigeneKommissionbesorgtwird,indievomBundes-¬127
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kanzler ,vomBürgermeisterd or Stadt Wienundvonder Wr .Bürgervereini-¬
gung als der zuständige Organisation der Anspruchsberechtigeen Wiener Bür¬

gerje 5Vertreterentsendetwerden,wobeidem. . F.gegenüberalsStiftungs-¬
behördedas Bundeskanzleramtfür alle Angelegenheitenzu füngierenhat ;
3 .DerBürgermeisterwirdersucht ,sich vorhermitdemBundeskanzlerwegen
MitwirkungdesBundesan der VerwaltungundKontrolleins Einvernohmenzu

setzen .

DerReferentenantragwirdangenommen,die AnträgeDr .Zörnlaib
der geschäftsordnungsmässigenBehandlungzugeführt .

Damit ist dio Tagesordnungerledigt .
Die GR .Dr .Motzko,Schöösinger und Kollegen fordern imHin¬

blickdarauf ,dassamPeterundPultag ,dernunmehrals gesetzlicherFeiertag
zu geltenhat,ein städtis cherKoprophorwagenin denVormittagsstundenin
terschiedenenStrassendesIX .BezirkesdieAbfuhrdesKehrichtesbewirkte,
in einemDringlichkeitsantragedenBürgermeisterauf ,sogleichdiegeeig-¬
netenVerfügungenzuerlassen ,damitkünftighinderartigeGesetzesverletzun-¬
genuntorbleibenundauhin denstädtischenBetrieben,soweitkeinege-¬
setzlichenAusnahmenvorliegen ,dieSonn -undFeiortagsruheausnahmslos
gohandhabtwird .

In derBegründungdesDringlichkeitsantragesführt . Rtin
Dr. Motzkoaus ,die chB .soz .Parteiin diesemSaalehaboimmertreuund
wahrdieInteressenderkatholischenBevölkerungvertretenundosseiihr
auchgelungen ,imVerlaufevon14JahrendemKulturhassdersoz .dem .Partei
einigeEiftzähneauszureissen .Aberimmerhinstandsie in diesomKampf
ziemlichallein .Donndie Regierung ,trotzdomsie christlich orientiert
war ,warschwerbehindertdurcheinenvondenPoz .dem.missbrauchtenPar¬
lamentarismus .NunhatsichdasBlattgewendet.DasabtrotendeParlament
hatdemkatholischenVolkedasFeiertagsgesetzgegeben(Zwischenrufe. d.
Chr. soz. )Esist völligunerträglich,dassdieGemeindeWiensichnichtandiegesetzlichenVorschriftenhält .DiekatholischeBevölkerungfühltsich
rpoviziert ,wennin dieStille desFeiertagesdieMistkübelderGemeindo
rattern .DieZeitist vorbei,wodieSozialdomokratendaskatholischeVolk
kujonierenundvorhöhnonkönnen( Lebh.Befiallb .d .Chr .soz. )

St .R .Speiserbenerkt ,wennmanschonin einomsolchenTon
zuderMehrheitspricht ,solltemanwenigstensüberdiegrundlegendenFragon
unterrichtetsein .DieStrassenpflegeist einZweigorHoheitsverwaltungunddaszitierte Gesetzgilt für dieseStrassenpflogeüberhaiptnicht .Daherist auchkeinAnlassvorhanden,inderBetriebsführungeineAenderungein-¬tretenzulassen .InsachlicherBezichungist daraufhinzuwoisen ,dassdieAbfuhrvonSohricht,wennsieschonnichtandenSonntagenorfolgt ,obwohles Geminwesengibt ,wodiesregelmässiggeschicht ,wondgstenandonübrigenTagondorWochebesorgtwerdenmuss .UmaberdenAngestelltenderHohoits-¬verwaltung in Zukunft die Vorteile dieses Gesetzes zukommen zulasen ,
steht die Gomeindev-erwaltungmitdiesonAngeställtenundArbeiterninVer-¬handlungdarüber ,dass diese Feierkägeauchihnenzugebilligt wadon ,allor -¬
dingsnicht so,wiees durchdi ses Gesetzin denPrivatbetribengeschicht ,dasyandiesenTagendieArbeiterhungernmüssen ,sonderndasssiedafürbezahltworden( Lebh .Beifall b .. Soz. dem. )

Bei der AbstimmungwirddemAntragedie Dringlichkeitnichtzuorkannt .
DieGR.PrinkeundKollegenhabeneinenDringlichkoitsantrageingebracht,dorfordort ,dassumgehendMassnahmenindieWegegeleitetworden

sollen ,damitdenintoffiziellenfreiwilligenArbitsdienststelondenPersononfür die Fahr/vonderWohnungzurArbeitsstätteundumgokehrtaufdenstädt .
StrassenbahnenFroifahrscheinezurVerfügunggestelltworden.NachBegründungderDringlichkeitdurchGR.Prinke( chr .soz . )führtSt . R.Prof .Dr .Tandleraus,dassderGemeinderatsqusschussfürdiestädt .UnternehmungenbeschlossenhabenderüberparteilichenAktion„JugendinArbeit",dioimDienstodesfreiwilligggmArbeitsdienstessteht ,10 . 000StückHin - undRüclfahrsheineaufdorStrassnbahnzumEinzelprois von14Groschenzuübeflassen .EinoDringlich¬keit desAntragesist dahernichtgegoben.

DemAntragwiddie Dringlichkeitnicht zuorkannt ,woraufdieöffentlicheSitzungum20Uhr15geschlossenwird.428
Bogena bfertigung 21 Uhr .
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Eröffnungder grösstenWohnhausanlageder GemeindeWien.
Der Wohnhausbauauf demEngelsplatz .

Morgen ,Sonntag ,wird Bürgermeister Seitz die Wohnhausanlageder
GemeindeWienamEngelsplatzeröffnen .Esist dies der grössteWohnbau,den
die Gemeindeverwaltung im Rahmen des sechzigtausend Wohnungen umfassenden

Bauprogrammeszur Ausführungbringt .DerprächtigeBau,eineStadtfürsich ,
wurdenachdenPlänendesArchitektenPercoerrichtet .DasBaugeländewird
vomEngelsplatz,vonderForsthausgasse,Leystrasse,RobertBlumgasseundWeh-¬lisstrassebegrenztundvonderAignerstrassedurchquert. Esist115. 300
Geviertmeter gross,von denen bloss 29 . 857Geviertmeter,also 25 Prozent ,ver - ¬
baut sind . AufGrund dieser Verbauungenthält der neue Bau den grössten der
Höfealler WienerWohnhausanlagen .DerMittelhofist so gross,dassordas
ganze WienerRathaus aufnehmenkönnte .

DerneueWohnbauamEngelsplatz ist nochnicht ganzfertigge -¬
stellt ; drwird nach demendgültigen Ausbaunicht weniger als . 220Wohnungen
enthalten .Derbis jetzt fertiggestellte Teil umfasst . 460Wohnungenderbei
den WienerGemeindebautenüblichen Typen .Eine Aenderungbesteht nurinsoferne
als die Zimmornicht wie bishor mit einemdreiflügeligen Fonster,sondernmit
jo zweizweiflügeligenFensternausgestattetwurden .Deran domEngelsplatz
liegende Hauptblockder Anlagoonthält eine Zentralwäscheroi,währenddie
rückwärtigenBaublöckenormaleWaschküchenimlotzton Geschosshaben .Der
Rauchschlotder Wäschereianlagewurdezu einemUhrturmausgestaltet ,derwoit- ¬
hin sichtbar undberoits ein neuesWahrzeichenWiensist .Die einfachonglat - ¬
ten FrontendosWohnbauoswerdendurchzahlreicheBalkonobelebt .DieAnlage
hat selbstverständlichreichenkünstlerischenSchmuck .Ander EckederWehlis-¬
strasse steht auf einer acht Meter hohenSäule eine überlebonsgrossoBloi - ¬
figur,einenJünglingdarstellend ,die vonBildhauerFritz Wotrubageschaffen
wurde .Ausserdomwerdenzweiderzeit nochin Arbeit befindliche Figurenvon
Bildhauer Professor Karl Stomolak im grossen Mittelhof aufgestollt werden .

DerWohnbauauf demEngelsplatzliegt mittenimIndustriegebiet .
Auchhier wurdeder Industrieein riesigesGeländeabgerungenundWohnbau¬
zwockendienstbargemacht .DieRiesenwohnhausanlegist der mächtigoAusdruck
des zur Tat werdendenWillensder WienerGomeindeverwaltung,der Stadtvon
houte jene FormundGestaltung zu geben,die den zeitgemässenForderungen
nach modernerStadtplanung und Wohungshygionegerechtwerden .

GoldeneHochzeiton.
Heutefeiorten die WienerEhopaaroRudolfundAnnaDohnalok,

Johannund AntonioKarel,Alois und Barbara Koutek ,SigmundundJohanna
Löwyund Franz und Anna Salomon die fünfzigsto Wiederkohr des Tagesihrer

Eheschliessung .Andenaus diesemAnlassin donWohnungenderJubel-¬
paare abgehaltenonFamilienfeiernnahmin VortretungdesBürgor¬
meisters amtsführender Stadtrat Honayteil ,dor die Eheleuteherzlich
be glückwünschteund ihnen die Ehrongabender Stadt Wionüberreichte .
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Wienein BollwerkgegenFaschismusundDiktatur.
EröffnungdergrösstenstädtischenWohnhausanlagedurchBürger-¬

meisterSeitz .
Heute vormittags eröffnete Bürgermeister Seitz den grossenstädtá - ¬

achen Wohnhausbau am Engelsplatz .Viele Tausende von Menschen waren gekommen ,

umanderEröffnungsfeierdiesergrösstenderWienerWohnhausanlagenteil¬
zunehmen .DerWohnbauwarfestlich mit FahnenundBlumengirlandenge¬
schmückt .Als Bürgermeister Seitz mit den Festgästen auf demFestplatz
eintraf ,wurdenihmvonder vieltausendköpfigenMengebrausendeOvationen

bereitet .
Zur Eröffnungsfeier hatten sich unter anderemeingefundendie

amtsführendenStadträte Honay ,Linder ,Richter undWeber ,Präs identGläckel ,
die Mandatare des Bezirkes mit Bezirkavorsteher Enengl an der Spitze ,
viele Nationalräte ,Gemeinderäte ,die leitenden BeamtendesStadtbauamtes
undanderemehr .

Nach ,Chorvorträgenbegrüsste BezirksvorsteherEnengldenBürger¬
meister und die Festgäste und dankte im Namendes Bezirkes für die Er¬
richtungdes prächtigenWohnbaues.

Dannbetrat amtsführenderStadtrat Weber ,mit lebhaftemBeifall
begrüsst ,die Rechertribüneundführte aus :" Ausder grossen Reihedon
Wohnhausanlagen ,die die Gemeindein den letzten acht Jahrengeschaffen
hat ,ragten bisher die WohnhausanlagenSandleiten und Margaretengürtel ,der
KarlMarx- HofundderWohnbauaufdenGründenderehemaligenKrimskyka¬
serne besonders hervor .Mit diesem Bau ,den wir heute eröffnen ,ist ein
neues WahrzeichenWiensentstanden ,ein Grossbau von packenderMunumentali¬
tät und schlichter Schönheit .Die neue Wohnhausanlagemit ihren 2224Woh¬
nungen ,vondenenbis jetzt bereitszweiDrittel fertiggestelltsind,ist
eine Stadt für sich und reih sich würdig in die grosse Reihe der alten
und neuen Baudenkmäler Wiens ein .Die architektonische Gestaltung dieses

Wohnbaues ,der jetzt im hellen Sonnenglanz vor uns stcht ,besonders zube¬
tonen ,erübrigt sich .Wir bringen unser Empfändenam besten dadurchzum
Ausdruck,wennwirsagen :WerdieSchönheitenundSehenswürdigkeitenWiens
aufzählt ,wirddiesenBaunicht zületzt nennendürfen .„StadtratWeberdank-¬
te allenMitarbeiternamWerk ,domArchitckten,derStadtbauamtsdirektion ,
denBaufirmenundallen ,diebeimBaubeschäftigtwaren ,undbatsodann
denBürgermeister ,die neuWohnhausanlagezueröffnen .

MicterobmannAnderlikdanktehicrauf demBürgermeisterundder
Stadtverwaltungfür denneuenprächtigenBau ,der 3667Menschen,darunter
1112Kindern ,ein Heimvoll Licht ,Luft und Sonnebiotet .

BürgermeisterSoitz ,vonjubelndemBeifall begrüsst ,führteaus :
" Wirstchenhier inmitteneines wogendenMeeresfröhlicher ,jubelnderMen¬
schen .Freudesoll diesesneueHausseinenBewohnernbringenundsonnig
soll es sein - ein SymbolderZeit ,anderwirbauen ,derZukunft ,in die wir- ¬
aus dieser bitteren Zeit heraus - die künftige Gencrationhineinführen
wollen .Man hat hier dem Bürgermeister und den Funktionären der Stadt für
dieses Werkgedanktzaber wir lohnen jeden Dank ab ;denn alles ,was in Wien
geschaffen wird ,ist nicht das Werkeines Einzelnen oder einiger Menschen ,
sonderndas WerkAller :der Bürger ,des Gemeinderates ,dos Stadtrates .Aufsozi¬
alem ,auf wirtschaftlichem ,auf politischemGebictkannnur Grossesgeleistet
werden ,wonndie Ideen getragenwerdenvonder Masscdes ganzenVolkes .Wer
immerIhnen einreden will ,dass irgendein Bürgermeister oder irgendeinan¬
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derer öffentlicher Funktionärin Stadt oder Landheute allein undausei¬
generKraftGrossesschaffenkann ,werIhneneingdenwill ,dasses"Führer"
gibt ,die allein so stark ,so klug ,so weise sind ,dasssie auseigener
Kraft allein mehr schaffen können ,als alle anderen zusammen ,der ist - her¬
aus mit demwiherischen Wort - ein Schwindler ( Lebhafter Beifall ) .InWirt¬
schaft ,Verwaltung und Politik kann grosse Wirkung nur erzielt werden durch
das ZusammenwirkenAller ,durch gesellschaftliche Arbeit des ganzenVolkes .
( Stürmischer Beifall ) .Dass WiensBürger ,Kluge und weniger Kluge ,Weiseund
wenigerWeise ,Starke undSchwächere ,alle miteinanderan diesemWerkegeschaf¬
fenhaben ,erst dashat es ermöglicht .TüchtigeArbeitkannnurgeleistetwer¬
den ,weil wir das Bewusstsein haben ,dass die grosse Masseder Bürgerdieser
Stadt mit ihren Verwalternfühlt und denkt und dass sie mit uns geht .Des¬
halb lehnen wir auch jeden Dankab oder - besser gesagt - gebenwirIhnen
denDankzurück ,Ihnen ,denBürgernvonWien ,dieSiediesesAufbauwerkge¬
wollt und daher auch geschaffen haben .( LebhafterBeifall ) .

Wir eröffnen heute einen Wohnbau ,der der grösste ist undwohl
auch einer der Schönstenim gesamtenWohnbauder Stadt .AmEingangzudie¬
semBauwerdenauf hohenSockelnFigurenstehen ,die Idee der Arbeitund
damit die Idee Wiens zu verkörpern .Sie stchen auf historischem Boden .Hier

warnochvor nicht langer Zeit das "Brigittawaldl ",ein Ausflugsortdesfrü¬
heren Wien .Und wenn uns unsere Väter in diese Gegend führten ,so zeigten
sie uns drei hochaufragendeBäume .Undunsere Väter zogen ehrfurchtvoll den
Hut und erzählten uns von einem der vielen Blutzeugen des Jahres1818,der
im Kampfeumdie Freiheit an dieser Stelle unter den KugelnderReaktion
sein Leben lassen musste .Undmit Schaudern und Entsetzen hörten wirKinder
die Schilderungeiner Zeit ,da WiensBürgergeknebelt ,geknechtetundunter¬
drückt waren ,da es in Wien kein freies Wort und keine freie Presse gab .
Aberauchmit Froudehörtenwir vondenTagen ,in denensich das Volkvon
Wienerhob gegendie Knechtschaft :Ain demBewusstsein ,dass eineneue
Zeit komme ,die Zeit der Demokratie ,der Volksherrschaft ,in der allein die
AufgabenmodernerWirtschaft erfüllt werdenkönnen .Undwir hörtenmit
Schauorn erzählen von der blutigen Rahhe ,die die Reaktion an denFreiheits¬
kämpferngenommenhatte ,undwir fassten in unsdenEntachluss ,alsechte
Wienerzu lebenund- wennes sein müsste- zu sterben ,als echteWicher,
das heisst ,als Menschen ,die sich bewusst sind ,dass das politische undwirt¬
schaftliche Loben des Volkes dieser Stadt nur aufwärts und vorwärts gohen

kann im Geiste der Demokratie ,im Geiste der Freiheit !( BrausenderBeifall ) .
Wir leben heute wieder in Tagen der Bedrohung ,aber wir beugen uns

nicht . Mansagt uns ,im Deutschen Reich sei eine neue Zeit gekommen ,dieZeit
des Dritten Reiches ,und das kleine Oesterreich müsse sich gleichschalten
lassen ;sechs Millionen eines Volkes könnten nicht dem Willen vonsechzig
Millionen widerstchen .Mit allen Mitteln versucht man ,Oesterreich undWien
zu crobern ,aber es wird nicht gelingon ' Dasösterreichische Volk ,- vor
allem das VolkvonWien- hat den Mut ,offen zu sagen :WennauchMillionen
im Reich draussen in die Knechtschaft und in die Unterdrückung gehen ,wir
werden niemals vergessen ,dass wir wahre Deutsche sind ,das heisst ,ein freies

Volk ,dass wir uns nicht knechtenlassen unddass bei uns im Rate nurdie
Stimmedes ganzen Volkes gilt ,dass wir uns nicht crobern und unsnicht
führen lassen ,weder von fremden noch von heimischen Führern - ( lebhafter
Beifall )weil wir klug genug und stark genug sind ,uns solbst zuführen ,
dass die Idee ,dass der Geist herrschenmuss- nicht PrügeloderMaschinen¬
gewehre .( Begeisterte Zustimmung ) .



RATHAUSKORRESPONDENZ
. Blatt

Herausgeberund verantw .Redakteur :
FRANZ XAVERFRIEDRICH

Wien ,am .

KeinMittel ist ihnenzu schlecht,unszu crobern ;GewaltundList
werdenangewendet . DasNeueste ,das wir nun fast täglich aus Münchenherüber
hören ,ist der Rundfunk ,das Radio .Aberwir bringennicht einmalEntrüstung
darüber auf ,und wennmansich beklagt ,dass in Oesterreich Zeitungenverboten
werden ,die diese neuen Ideen bringen ,so will ich aufrichtig sagen ,dassich ,
womnich Einfluss hätte ,diese Zeitungennicht verbicten würde ; ichwürdesie
ruhig schreiben lassen ,was sic wollen ,weil ich weiss ,dass dieses ganze Zei¬
tungsgeschwätzscheitern würdean demWillen der Wienerzur Freiheit und
zur Demokratie .Wenn ich an das Radio denke ,an den Missbrauch einer tech¬

nischenErrungenschaft,dieallendienensoll ,fürdieZweckeeinerpolitischen
Partei ,so kann ich nur an ein Witzwort erinnern ,das im MundederWiener
üblich ist . Einstsagte manin Wien,wennmaneine Sache als ganzunglaubwür¬
dig hinstellen wollte :„ Daskönnen Sie der Frau Blaschke erzählen !" Undheute

sagt man :„ DaskönnenSie imRadioerzählen ! "(LebhafterBeifall ) .Manweiss
schonwasmanvonsolchenRadioredenzu haltenhat und,manlässt sierodon

und geht seinen Wegweiter ,aufwärts und vorwärts !( StürmischerBeifall ) .
Dieses Haus soll abermals ein Zeugnis ablegen für die Kraft und

für denLebenswillendieserStadt . Wirwissen ,dasswirin einerschweren
Zeit leben und dass unsere Freiheiten bedroht sind ;aber solche Werke ,wie

diesergewaltigeBau ,zeigenuns ,waswirkönnenundin Zukunftkönnenwerden,
wennwiranunserenGrundsätzenfesthalten ,andenTraditionenunsererVäter ,
wennWienkeinen Diktator und keinen Faschismus duldet ,wenndie Bürgerdie¬
ser Stadt daraufvertrauen ,dass imVolkeselbst die Kraft lebt ,die unsauf¬
wärts führt .Diesen Willen bekundet uns jede solche Volkskundgebung unddes - ¬
halb wissen wir ,dass sich in Wien nichts ändern wird ,dass dieses Wienfrei
und stark bleiben wird .Es kann Wochen,es kann vielleicht Monate soaussdhen ,
als wärees möglich ,dasarbeitendeVolkdieserStadtzuknebelnundzube¬
drohen ;dauerndwird das aber Niemandvermögen ,und wenndie Welt vollTeufel
wär ,dieses Wienwirdstehen kühl bis ans Herz ,ein Hortder Demokratie ,ein
Hortdes Geistes ,ein Hortder Freiheit ,ein BollwerkgegenSaschismusund
Diktatir .( Brausender ,nicht endenwollenderBeifall ) .

Undnunsei eröffnet ! Wirgrüssendieses Haus ,grüssenseineBewohner
und grüssen insbesondere die ,die unsere Zukunft sind ,die Kinder .Denndiese

Kinder sind es ,die hier in Sonneund Licht aufwachsen ,die hier den Geistder
Freiheitin sich aufnehmenunddie ihnüberdieseschlimmeZeithinweg
hinaustragen sollen in eine Zukunft der Freiheit und der Schönheit ,in eine
Zukunft der Arbeit und der Freude ( BrausenderBeifall ) .

Nachder Rededes Bürgermeisters dankte ein kleines Mädchenim
NamonderKinderdesHausesdemBürgermeisterundderGemeindeverwaltung
für das neue Werkund überreichte demBürgermeister einenBlumenstrauss .
Nach der Eröffnungsfeier besichtigten der Bürgermeister und die Festgäste
denneuenBau.
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BäderfahrteninsBlaue.
Einem allgemeinen WunschRenhnung tragend ,veranstaltet vonnun

an die Verwaltung der Wiener städtischen Bäder unter der Devise"Bäderfahrt
ins Blaue"Bäderfahrtenin Wienerstädtische Sommerbäder .Die erstedieser
Fahrten findet amkommendenSamstagstatt .In grossen offenenAutobussen
werden die Teilnehmer zur Besichtigung eines Kinderfreibades und von vier

städtischenSommerbäderngeführt .Imzuletzt besichtigtenSommerbadkönnen
danndie TeilnehmerungefährzweiStundenlang baden ,woraufdieRückfahrt
angetretenwird . Essteht jedochdenTeilnehmernan der BäderfahrtinsBlaue
auch frei,in einem anderen der besichtigten Sommerbäder zu bleiben undzu
baden .Abfahrt von der Oper um13 Uhr 30 ;Fahrpreis einschliesslich Bad2150
Schilling . DieKartensindin der städtischenBäderverwaltung,IV . ,Pressgasse
24 ,II . Stock ,täglich von 8 Uhr bis 19 Uhr erhältlich .Anmeldeschlussfür die
erste,am Samstagstattfindende Bäderfahrt ins Blaue Freitag,15 Uhr .

Krankenpflegoschuleder StadtWien.
Eröffnung eines neuenJahrganges .

In der Krankenpflegeschuledes Krankenhausesder Stadt Wienin
LainzbeginntimOktobereinneuerdreijährigerLehrgangzurHeranbildung
diplomierterKrankenpflegerinnen .DieBedingungenfür dieAufnahmesinddie
österreichischeBundesbürgerschaft ,dasvollendeteachtzehnteLebensjahr ,un¬
bescholtener Lebenswandel ,körperliche und geistige Eignung für denPflege - ¬
berufunderfolgreicheAbsolvierungderHauptschule;Bewerberinnen,dieüber-¬
dies eine Haushaltungsschuloabsolviert habenoder eine höhereSchulbildung
besitzen ,wordenbevorzugt .DieSchülerinnenwerdenwährenddesganzenLehr¬
gangosin einemInternat unentgeltlichbeherbergtundverköstigt .DieGe¬
suche umAufnahmesind bis längstens 15 . Augustboi der LeitungderKranken-¬
pflegeschulo im Krankenhausder Stadt Wionin Lainz ,Wolkersbergenstrasse
1,versehenmit einemEin-Schilling -Stempel,einzubringen .DemGesuchsind
anzuschliessonder Geburtsnachweis ,Heimatschein,oinbehördlichesZeugnis
überunbescholtenenLebenswandel ,Schulzeugnisse ,Zeugnissoüberbisherige
beruflicheTätigkeitundeineeigenhändiggeschriebeneSchilderungdesLe-¬

benslaufos .

EntfallendeSprechstunde.
Am kommonden Donnerstag entfällt wogen dienstlicher Verhin¬

derungdieSprechstundebeiamtsführendenStadtratLinder.
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EineneueFremdenverkehrsattraktioninWien.
Die Platzkonzerte vor demRathaus .

DerRathausplatzist einerderschönstenPlätzeWiens.Um-¬
rahmtvomgotischenPrachtbaudesRathauses,vonderherrlichenRing-¬
strasse mit demMonumentalbaudes Burgtheaters,eingebettet in dassafti¬
ge GründesRathausparkesist er wiekeinzweiterPlatz in WionzurAbhal-¬
tunginsbesonderevonPlatzkonzertengeeignet .Daherhabenseitjeher
VeranstaltungenaufdemRathausplatzeinegrosseAnziehungskraft.Dies
beweistaufsneuederBesuchderPlatzkonzerte ,die vonderGemeinde
WienandenzweiletztenDonnerstagenaufdemRathausplatzveranstaltet
wurden .HundertevonmusikfreudigenMenschenwarenerschienenundzollten
denDarbietungendesunterderLeitungdesKapellmeistersWacekausar-¬
beitslosenMusikernbestehendenOrchostersnachjederProgrammnummer
stürmischenBeifall .AbernichtnurWienerwarenzudenPlatzkonzerten
herbeigeströmt;aucheinegrosseAnzahlvonFremdenwarerschienenund
in denPausenzwischendeneinzelnenProgrammnummernhörtemandiever¬
schiedenstenfremdenSprachen,englisch ,französisch ,ungarisch ,italienixch,
tschechisch undso fort .Dasnächste Platzkonzert findetübermorgen,
Donnerstag ,statt .Das Konzert bringt wieder ein auserlesenes Programm

unddauertvon17Uhrbis19Uhr .DiePlatzkonzortesindselhstverständlich
für jedermannfrei zugänglich .

.
EhrungdesfrüherenBozirksvorsteher-StellvertretersvonFloridsdorf.

WidmungeinesEhrenringosder StadtWien.
In der letzton Sitzung des Gemeinderatesder StadtWien

wurdedemchemaligenBozirksvorstehor-StellvertretervonFloridsdorf ,
JohannSchulteis ,in AnerkennungseinesvieljährigenWirkensalsFunktio-¬
närderBozirksvertretungundderin dieserEigenschaftumdieStadtWien
erworbenenVerdiensteeinEhrenringderStadtWienverlichen.

JohannSchulteis ,dor am20 .Juni durch Mandatsverzichtaus
derBezirksvertrotungFloridsdorfausgeschiedenist ,ist am24 .Juni1864/
inEborsdorfanderZayain Niederösterreichgeboron.NachApsolvierung
der VolksschuleunddesniederösterreichischenLehrerseminarstrat oram
. August1883in denöffentlichenSchuldiensteinundwirktezunächstin

Drösing ,dannals Bürgerschullohrerundzuletzt als DirektordorBürger-¬
schuleinFloridsdorfinderKahlgasse.ImJuli1921traternach38jähri-
gerSchultätigkeitindendauerndenRuhestand.AlsöffontlicherMandatar
wirktoSchultoisseit10 .Juli1901;damlswurdeorindenGomoinderatvonFloridsdorf gewählt ,demer bis zur EingemeindungvonFlordisdorfim
Jahro1905angehörte .SeitherwirkteSchultnis ,derchristlichsozialen
Parteizugehörig,ununterbrocheninderFloridsdorferBezirksvertretung.

Am 25 .Soptomber 1930 wurde er zum Bezirksvorsteher - Stellvertroter gowählt ;

diesoFunktionbekleideteer bis zuseinmmMandatsverzicht.Schulteis
betätigtesichalsofast 32JahrolangimöffentlichenLebenundorwarb
sich als öffentlicher Funktionär grosse Verdienste nicht nur umFlorids - ¬
dorf ,sondernim weiteren SinneauchumWien.
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Ansteigender Zahider LustbarkeitsveranstaltungeninWien.
Wieder Magistrat mitteilt ,warenim vorjährigenersten

Halbjahr 16 . 936lustbarkeitsabgabepflichtige Veranstaltungen an - ¬

gezeigt worden .Die Zahl dieser Anzeigenist im erstenHalbjahr
des heurigenJahres auf 19 . 434gestiegen,hatsich also umfast
fünfzehnProzentvermehrt .NurimMärzwarein kleinerRückgang
zu verzeichnen ;seither steigt die Zahl der Veranstaltungen wieder
stark an .Allerdingssind die Veranstaltungenmitverringerten
Eintrittspreisendurchgeführtworden ,so dasstrotz derSteige-¬
rungder Feste um . 500der Ertrag der Lustbarkeitsabgabezurück¬
gegangenist .

—0—.—.—.—.—.
AusländischeGästeinWien.

Anlässlichdes InternationalenKongressesfür Verwaltungs-¬
reform weilten unter anderem das Mitglied des französischen Staats - ¬

rates,R .Giscard d 'Estaing ,der Schatzmeister derRockefeller¬
Foundation CuyMoffat ( NewYork ) ,die amerikanischenUniversitäts - ¬
professorenA .Faust und . White ,der österreichischeSoktionschef
beimVölkerbund,H. Haan,unddie JournalistenMissWhiskerman( London)
undF .R .Renier( Paris )in Wien .KürzlichwareneingetroffenSpi¬
talsdirektor Professor Dr .Tirumurti ( Madras ) ,die GairurginFrau
Dr .Tang( Shanghai ) ,die MissionärinFrauLickards( Molbourne ) ,die
Aerztin Frau Dr .Tazumdar( Calcutta )undder SoktionschefimPrager
Ministeriumdes Aeusseren ,Dr . . Rieger .Sie benütztenihrenhiesigen
Aufenthalt,umauchdasneueWienkennenzulernen ,ndbesichtig¬
ten eine Reihe von städtischen Wohnhausanlagen ,Fürsorgeanstalten ,

dasSpital derStadtWienundmehrerestätischeSommer- undKinder-¬
freibäder .DieGästesprachensich überdasGoschonoinäussorst
anerkennendenWortenaus .

BezirksvertretungHietzing.
DieBezirksvertretungHietzingtritt amDonnerstag ,den

27 .Juli,um 18 Uhrzu einer Plenarsitzungzusammen.
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DerUmbauderReichsbrücke.
DerUmbauder Reichsbrückebeschäftigt die Behördenschonseit

elenJahren.BekanntlichistdieReichsbrückeBundeseigentum;derUmbau,
r infolge Unzulänglichkeit der Brückenotwendiggewordenist,ist daher
ne Sachedes Bundes .DievielfachenVerhandlungen ,die der Bundmitder
meindeWiendarüber geführt hat ,dass die GemeindezumUmbauderBrücke
nenBeitragleiste,habenimSommer1932zueinerVereinbarunggeführt,
chderdie GemeindeWienzudenBaukosten32 ' 3Prozentbeizutragenhat .
ihrendnundieVorbereitungenfürdenBrückenumbau,derunterderLeitung
s Bundes erfolgen soll ,im Gange waren,sind auch die Vereinbarungen
ischenBundundGemeindeWienüberdenTextdesVertragesin allenEin-¬
lheiten fertiggestellt worden .Die Vorlage wird den Gemeinderatin
ssen letzter Sitzungvor den Sommerferienin der nächstenWochebeschäf-¬
gen .Ueber die Finanzierung des Umbaues der Reichsbrücke ,der etwa sech¬

in MillionenSchilling kosten wird,ist zwischendemBundundderGe- ¬
indeWiennocheinUebereinkommenzuschliessen,in deminsbesondere
Zahlungsterminezubestimmenseinwerden.MitdemUmbauderReichs-¬

icke soll noch im heurigen Jahr begonnenwerden .
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DieFerienaktiondes WienerJugendhilfswerkes.
VierundzwanzigtausendKinderwerdenaufs Landentsendet . - 160Erholungsheime
und 26 Tageserholungsstätten . - Besichtigungder TageserholungsstätteGirzen - ¬

berg durch Vertreter der WienerFresse .
Mit Schulschlussverlassen fast hunderttausendKinderdie

Grosstadt . WiederholteZählungenin den WienerSchulenhabenergeben ,dass
rundsiebzigtausendKindermitoderzuihrenAngehörigenaufsLandfahren.
ZehntausendevonKindernmüsstenaber in Wienbleiben,wennnicht dasWiener
JugendhilfswerkmitseinenangeschlossenenOrganisationenallerParteirich-¬
tungenalljährlich die Bedürftigstendavonobenfallszur Erholungbrächte .
DieVorbereitungenhiezuwarenauchheuerrechtzeitig getroffenwordenund
so sind dennin den ersten zwei Juliwochenmehrals 12 . 000derbedürftigsten
WienerKinder durch das WienerJugendhilfswerk einemErholungsaufenthaltzu¬
geführt worden .Anfangs August werden diese Kinder heimkehren undweitere
12. 000KinderwerdenihrePlätzein denErholungsheimenundTagesheimstätten

einnehmen .
DieMehrzahlder Kinder ,fast . 000,verbringendenSommerin

Niederösterreich.NachOberösterreich,SteiermarkundKärntenfahrenje . 000,
nachSalzburg700,nachTirol ,ins Burgenlandundins Ausland( Podgoraund
Grado) je 200 .In denTageserholungsstättenin derUmgebungWiensfinden
. 000KinderAufnahme.160Erholungsheimeund26Tageserholungsstättenhaben

bereitsdenBetriebaufgenommen .DieHeimoliegenvielfachin bekanntenOrten,
zumBeispielin Niederösterreichin Annaberg ,Anzbach ,Aspang ,BadFischau,
Breitenstein ,BadVöslau,Gaming,Hadorsfeld,Hainburg,Hinterbrühl,Horn,Schloss
Illmau,Kleinzell,Kogelsbach,Küb,LaabamWalde,Leiben,Lunz,MarieSesaal,Mit-¬
terbach ,OberGrafendorf,Puchberg,RotheAu ,Steinklamm,Seebenstein ,Türnitz,
Waidhofenan der YbbsundZwettl ;in Oberösterreichsind Heimein BadIschl ,
Ebensee ,Freistadt ,Goisern ,Mondsee,Sulzbach- IschlundWeissenbachamAttersee,
inSteiermarkinAflenz,AltAussoe,Fuschl,GösslamGrundlsee,Krieglach,Kalt-¬
wasser,MariaZell ,Ramsau,SpitalamSemmering,ThörlundWilden ,in Kärntenin
Förolach,St .GeorgenamLengsee,LaasimGailtal ,Koutschach,Millstadt ,Müllorn
bei Villach,Ossiach ,Preblau,SattendorfundSt .Vit an der Glan ,inSalzburg
in GrödigundRadstadt ,in Tirolin Jenbach ,in Vorarlbergin Feldkirchund
im Burgonlandin Zicksee . Vonden 26 Tageserholungsstättengehören5 derGo- ¬
meindeWien ,die die HeimeverschiedenenOrganisationenkostenlosüberlassen
hat. DieTageserholungsstätteGirzenbergbetreibtdasWienerJugendhilfswerk,
die TageserholungsstättePötzleinsdorfder Verbandder FürsorgevereineWien
"Societas",dieTageserholungsstätteKnödlhüttederVereinKinderschutzstatio-¬
nenunddie TageserholungsstättenLaaerbergundRuinenwieseder VereinFreie

Schule-Kinderfreunde.
Alle WienerKinder ,die voneiner WienerOrganisation ,gleich-¬

giltig welcherParteirichtung ,in eine Tageserholungsstättooder in einForien
heim entsendet werden,erhalten vomWiener Jugendhilfswerk Zuschüsse in Form
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vonGeldbeträgen.DadasWienerJugendhilfswerkein Interessedaranhat ,dass
die Organisationenin erster Linie gesundheitlich gefährdete KinderaufEr- ¬
holungschicken,werdenaus einer Beihilfe der GemeindoWienimGesamtbetrag
von zweihunderttausend Schilling solche Kinder mit Geldzuschüssen bedacht ,

diedenschulärztlichenBefund" 3 "aufweisen.Dadurchwirderreicht ,dassdie
Organisationenbei der Auswahlder Kinderin erster Linie gesundheitlichge- ¬
fährdete Kinder bevorzugen .Ferner hat jede Organisation das Recht,ein Zehntel
der Kinderauf Kostendes WienerJugendhilfswerkeswegzuschicken .Fürsolche
KindermussausserdemschulärztlichenBefund" 3 "oder" 3a "einMittellosig-¬
keitszeugnis beigebrachtwerden .DasWienerJugendhilfswerkzahlt fürjeden
VerpflegstageineinhalbSchillingin einerTageserholungsstätteunddrei
Schilling in einem Erholungsheim .Die Mittel hiefür werden durch dieKinder - ¬
rettungswocheunddurchdieLotteriedesWienerJugendhilfswerkesaufgebracht .
Die Kinder werdenin allen Heimenvon erprobten Aufsichtspersonen betreut und
ihr GesundheitszustandwirdregelmässigvonAerztenüberprüft .DieFährung
aller Heimesteht unter der Kontrolle des WienerJugendhilfswerkes .

Heute ,Donnerstag ,besichtigten Vertreter der WienerPresse
unter Führung des amtsführenden Stadtrates ,Professor Dr .Tandler ,derVorsit - ¬
zender des Kuratoriumsund Arbeitsausschusses des WienerJugendhilfswerkes
ist ,dieherrlichgelegeneTageserholungsstättedesJugendhilfswerkesGirzen-¬
bergin OberSt .Veit .DieKinderkommenzwischen8 Uhrund8 Uhr30frühin
dieErholungsstätte.SieerhaltendortGabelfrühstück ,MittagessenundAbend-¬
ossen .Zwischen 6 Uhr und 6 Uhr 30 abends wird die Tageserholungsstätte wie - ¬

der geschlossen ,damit die Kinder rechtzeitig nach Hause kommen .Kinder ,die von
der Tageserholungsstätte weit entfernt wohnen,erhalten von der GemeindeWien

pro Tag ,Fürsorgefahrscheine,die für die Hin - undRückfahrtblossvierzehnGroschen/
kosten .DiemeistenTageserholungsstättenbesitzenein Plantschbecken,sodass
die Kinderan heissen Tagenauch badenkönnen .

DieTageserholungsstättenermöglichendioErfassungeinergrös
seren AnzahlvonKindern ,als dies in einemErholungsheimmöglichist .DieBe¬
triebsführungist auchdeswegenbilliger,weil die Kinderin derTageserho¬
lungsstättenicht übernachten ,daherauchkeineSchlafgelegenheitennotwendig
sind .Die Kosten eines Verpflegstages in einer Tageserholungsstätte stollen
sich auf eineinhalb bis zwei Schilling,währenddie Tagesverpflogskostenin
einom Heimsich auf drei bis vier Schilling bolaufen .

Die Verpflegung der Kinder ist auch für starke Essor reichlich
bemossen .Für Kind und Tag werden von den wichtigsten Lebensmitteln folgende
Mengenverwendet : 140GrammWeissbrot,170GrammSchwarzbrot,70GrammMohl,
50GrammFett,60GrammZucker,35GrammTeigware,10GrammHülsenfrüchte,7
GrammKakao,180GrammGemüse,150GrammKartoffel,90GrammFleisch,20Gramm
Rois,20 GrammGriess und fünf Achtol Liter Milch .

Das Wiener Jugondhilfswerk ist im Jahre 1922 ins Leben gerufer

worden . Esblickt sohin auf eine mehrals zahnjährige Tätigkeit zurückundhat
währonddieser Zeit ein gewaltigesStückbevölkerungspolitischerundvolks-¬
erzieherischer Arbeit geleistet .

. - ¬
Bäderfahrt insBlaue .

ErsteBäderfahrtins BlauekommendenSamstagabOper13Uhr30
Fahrpreis insklusive Bad ' 50Schilling .AnmeldeschlussFreitag,15 Uhr .Karten
ausgaboin der städtischen Bäderverwaltung ,IV . ,Pressegasse24,II .Stock .
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Abschlussder Lohnverhandlungenmit denstädtischen
Angestellten .

Die Verhandlungen mit dem Verband der städtischen Angestellten

mit der Gewerkschaft der Unternehmungsbeamten und mit den Verbänden ,die die
Kollektivvertragsarbeiter der Gemeindevertreten,haben zu einem Ergebnisge - ¬
führt .Die Gewerkschaften werden das Verhandlungsergebnis ihren Instanzen vor¬
legen . DiePersonalkommissionen ,die GemeinderatsauschüsseundderStadtsemat
wurden für übermargen,Samstag ,einberufen .Der Wiener Landtag tritt in derkom- ¬
menden Woche am Montag um 17 Uhr zu einer Sitzung zusammen .Anschliessend an
die Landtagssitzung hält der Gemeinderat der Stadt Wieneine Sitzungab .

Die WienerLandesregierungbeschliesst die AnfechtungvonzehnNotver -
ordnungen .

Die WienerLandesregierunghat heutebeschlossen,neuerlich
eine Anzahl von Verordnungen ,die auf Grund des kriegswirtschaftlichen Er¬
mächtigungsgesetzes erlassen wordensind ,gemäss Artikel 139 derBundesver- ¬
fassung beimVerfassungsgerichtshof anzufechten .AngefochtenwerdendieVer- ¬
ordnungender Bundesregierungvom10 .Juni 1933,B . . Bl .Nr .217 ,betreffend be - ¬
sondere Massnahmen gegen den Missbrauch der Presse ( Kolportageverbotsver - ¬
ordnung ) ,vom 26 .Mai 1933,B . G.Bl .Nr .219 ,zum Schutze der Sittlichkeit undder
Volksgesundheit ,vom 13 .Juni 1933,B . . Bl .Nr .224,über die Zwangsschlichtung
unddas Verbotder Aussperrungin lebenswichtigenBetrieben ,vom13 .Juni1933

. . Bl . Nr . 225 ,über die Regelung kollektiver Arbeitsverhältnisse bei öffent - ¬
lichen Bauten ,vom 13 .Juni 1933,B . . Bl .Nr .226,über die Bestollung vonSichor - ¬
heitsdirektoren des Bundes in den Ländern ,vom9 .Juni 1933,B . . Bl .Nr .227 ,
überdie Neuregelungder Zündmittelsteuer ,vom13 .Juni 1933,B . G.Bl .Nr .237 ,
betreffend die Zulässigkeit der BerufunggegonStrafbescheide dorVerwal¬
tungsbohördon ,vom 16 .Juni 1933,B . . Bl .Nr .239 ,betreffend die Aufhebungvon
Bostimmungenüber die Gewährleistung von Ertragsanteilen ,vom9 .Juni 1933 ,

. . Bl .Nr .235 ,über wirtschaftliche Massnahmen zugunsten öffentlicher Privat - ¬
bahnen ( Privatbahnbudget “ sanierungsverordnung ) undvom 16 .Juni 1933,B . . Bl .
Nr . 243,über die Festsetzung des Fondsbeitrages für das Kalenderjahr 1933

und über einige Ergänzungender Bestimmungenüber den Garantiefonds ( Garan- ¬
tiefondsnovelle ) .

DieBluttat desVersicherungsboamtenJahn .
Der Versicherungsbeamto Johann Jahn ,der Mittwoch abonds auf

der Landstrasse eine schwere Bluttat verübt hat ,hat nach Zeitungsmeldun - ¬

gen beim Verhör auf dem Polizeikommissariat angegeben ,dass er beroits sechs
Monate lang wogenVardachtes der Geistesstörung am " Steinhof " inPflegoge - ¬
standen sei . Wiedie "Rathauskorrespondenz "erfährt ,ist Johann Jahntatsäch¬
lich Pflegling der Wiener Landes Heil - undPflegeanstalt Am Steinhof gewesen .
Er musste jedoch aus der Anstalt entlassen werden ,weil dieGerichtskommissio
im Zuge des gerichtlichen Anhaltungsverfahrensauf Grund seines damaligen Ge- ¬
sundheitszustandes seine weitere Anhaltung in einer geschlossenen Anstalt
für nicht zulässig erklärt hatte .
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DieNeuregelungder Bezügeder städtischenAngestellten.
DievonamtsführendenStadtrat Speisermit denverschiedenen

Gruppender Angestellten ,LehrerundArbeiterder städtischenHoheitsver-¬
waltungund der Angestellten und Arbeiter der städtischenUnternehmungen
geführten Verhandlungen haben zu einem Ergebnis geführt .Für die der Dienst - ¬
ordnungunterstehenden Angestellten und Lehrer wurdefolgendesvereinbart :

Die Sonderzahlungen ,die bisher am1 .Juni undam. Dezember
jeden Jahres im Ausmassvon drei Vierteln eines Monatsbezugesgeleistet
wurden ,werden nicht mehr ausbezahlt .Die Pensionsbemessungsgrundlage von
bisher 90 Prozent ist auf 85 Prozent herabgesetzt worden,wobeiallerdings
der dreiprozentigeRücklass,dendie Pensionistenbisher zu leistenhatten ,
entfällt . Diefaktische Kürzungder Pensionsbemessungsgrundlage beträgt ' 3
Prozent .Für die Zeit vom 1 .Juli bis 31 . Dezember1933 erfolgt an denMonats - ¬
bezügen der aktiven Angestellten und der Pensionisten ein Abstrich von ' 2
Prozent .Die Bezüge der Angestellten mit Einzelgehalt beim Wiener Magistrat

und die antsprechenden Bezüge der Angestellten der städtischen Unternehmun- ¬
gen werdenausser durch den Entfall der Sonderzahlungennochumweitere
10 Prozontgekürzt,so dass die gesamteKürzungbei diesen Bezügen21Pro- ¬
zent beträgt .Dagegen bleiben Aktivbezüge bis zu 200 Schilling monatlich
ungekürzt .Bei den Pensionen entfällt die Kürzung,wenndor Pensionist min- ¬
destens für eine zweite Person zu sorgen hat und die Monatspension170S
nicht übersteigt .FürPensionsparteien ,die alleinstegendsind,entfälltdie
Kürzung,wonn die Fension 100 Schilling nicht übersteigt .Für elternlose

Waisenentfällt die Kürzungbei Rentenbis zu 170Schillingmonatlich .
DemGedankender sozialenStaffelungist dadurchRechnungge¬

tragen,dassBezügebiszu200SchillingungekürztbleibenunddieKürzung
der darüber hinausgehendenBezügevon ' 2bis 10 Prozent steigt . Esdarf
nicht unerwähnt bleiben ,dass das Schemader Gemeindeangestellten schonin
seinem ganzen Aufbau dem Godanken der sozialen Staffelung Rechnungträgt ,
so dass diose Staffelung auchbei einer linearen Kürzungsichauswirkt .

Die Kriegsmehrdienstzeit ,das ist dio eineinhalbfache Anroch¬

nungder DionstzeitwährenddesKrieges,wårdin ZukunftdemzurPensionie-¬
rung golangenden Angestellten nur mehr dann zugute kommen,wennderAngo- ¬
stellte infolgeKrankheitin denRuhestandtritt oderwennor vonamtswegen

in den Ruhestand versetzt wird .Die Gebühren für Dienstreisen werden herab - ¬

gesetzt .
Die GemeindeWienhat bei den derzeitigen Vorhältnissen oino

zu grosse Zahl von Angestellten,Erst jetzt wieder,am . Juli ,sind etwa300
Beamteüberflüssiggeworden ,da der Bunddie Steuereinhebungin Wienselbst
besorgt und dafür neue Beamte angestellt hat .Der Beseitigung der Ueber - ¬

stände dient in erster Linie ein freiwilliger Abbau .DieAbfertigungssumme
Llo
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beträgt nacheinemDienstjahrzweiMonatsbezügeundsteigt bis zueiner
Abfertigungssumme von ungefähr zwei Jahresbezügen ,jedoch nicht über . 000

Schilling .Ausserdemist die Gemeindeverwaltungberechtigt ,bis zum31. Dezem-¬
ber 1932 über Antrag der Personalkommission Angestellte auch ohne Dienst - ¬vor Vollendung der vorgeschriebenen Dinstzeit

unfähigkeit/zu pensionieren,wennsie mindestensfünfzehnanrechenbareDienst-¬
jahre vollstreckt haben .In erster Li nie sollen ausgedienteAngestelltepen- ¬
sioniert werden .

Die Dauer der provisorischen Dienstzeit ,die in den meistenBe- ¬
amtengruppenbisher mit zwei Jahren festgesetzt war ,wird jetzt einheitlich
mit drei Jahren bestimmt .Für die Bedienstetengruppen ,für die dieprovisori - ¬
sche Dienstzeit båsher mit fünf Jahren festgesetztwar,wird sie aufsechs
Jahre hinaufgesetzt .Unter den Zugeständnissen ,die die Gemeindeverwaltung
gemacht hat ,befindet sich die Anrechnung der Militärdianstzeit für die Be - ¬
züge der nach demKrieg in den Gemeindedianst eingetretenen Angestellten .
Dieseit JahrenerhobeneForderungder Heimkehrerist also erfüllt worden.
Für die Beamten der Hoheitsverwaltung wurde ganzjährig an Samstagen der

Ein- Uhr- Dienstschlusseingeführt . Eswurdeferner vereinbart ,dass auchfür
die Bedienstetengruppendie gesetzlichenFeiertagegrundsätzlichalsfreie

Tage gelten,für die,wenn die Durchführung von Arbeiten notwendig ist,Er - ¬

satztage oder Arbeitsentschädigungen gegebenwerden .
Auch die Verhandlungen mit den Gewerkschaften und denBetriebs - ¬

räten der Arbeitergruppen der Unternehmungen und Betriebe,deren Arbeitsver - ¬
hältnis durch Kollektivverträge geregelt ist,haben zu einem Ergebnis ge - ¬

fümrt .Auch bei ihnen entfallen die Sonderzahlungen .Die Arbeiter bringen aus - ¬
serdem durch Lohnkürzungen in verschiedenen Formen Opfer .Die meisten Grup¬
pen nehmen die Kürzung der Löhne um ' 2Prozent auf sich .Bei jenen Gruppen ,
bei denen diese Kürzung sich nicht voll auswirkt,haben Einrechnungen von

Leistungen stattgefunden ,die die betreffenden Gruppenschon zu Beginndes
heurigenJahres aus anderenGründenauf sich genommenhaben .EinigenGruppen
für welchedie Anrechnungder Kriegsdienstzeit(Heimkehrerdienstzeit)nicht
gilt,wurden daher nur kleinere Abzüge gemacht .Auch bei denUnternchmungen
wurdendie Feiertage ähnlich wie bei der Hoheitsverwaltungneu geregelt .Die
Abbaube stimmungen gelten auch bei denUnternehmungen .

Das Verhandlungsergebnis zeigt ,dass die Angestellten ,Lehrer
undArbeiter der Stadt gewillt sind ,in der schwierigenLage ,in der dieGo- ¬
meindedurch die bekanntenMassnahmendes Bundesunddurch denRückgang
dereigenenEinnahmeninfolgederWirtschaftskrisegeratenist ,beträchtlich

Lll
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Opferzubringen .In denVerhandlungenwurdeimmerwiederbetont ,dassdiese
Opferinfolge der finanziellen Lageder Gemeindenotwendigseien unddass
sie besondersauch zur Erfüllung der Pflichten der Fürsorgeverwaltungund
der Arbeitsbeschaffungdurchdie Stadt Wiendienen .

DieBezügeder Funktionäreder GemeindeWienwerdenbekann¬nicht
lich nach demBesohdungsschemader Gemeindeangestellten ,sondern nachdem
der Bundesangestellten geregelt .Daher sind diese Bezüge wie beimBund
schonimJahre1931erheblichgekürztworden ,währenddieGemeindeangestell-¬
ten damalsnur ' 5bis ' 5prozentigeKürzungihrer Bezügeerfahrenhaben .

Die Funktionäre erhalten ontsprechend dem Bundesschema auch keine Sonder - ¬

zahlungen .DerBürgermeister ,die amtsführendenunddie nichtamtsführenden
Stadträtehabenjedocham . Juli1933auf 15Prozentihrer Bezügeverzich-¬
tet undso die Kürzung,die die AmgestelltenzumgrösstenTeildurchden
WegfallderSonderzahlungenerfahren ,bei denMonatsbezügenaufsichgenom¬
men . Dadiese Funktionäre bereits im Jahre 1931 eine Verminderungihrer Be- ¬
zügeum20frozenterfahrenhaben,sobeträgtihre gesamteKürzungjetzt
bereitsmehrals ein DrittelderfrüherenBezüge .DieBezügederübrigen
Funktionäreder Gemeinde( Gemeinderäte ,BezirksvorsteherundBezirksvor-¬
steher - Stellvertreter ,Fürsorgeinstitutsvorsteher und derenStellvertreter )
werdenum ' 2Prozentgekürzt .DiePensionsbezügevonFunktionärenundderen
Hinterbliebenen werden nach den neuen Fensionsbestimmungen der Angestellten
behandelt,erfahren damnach auch eine Kürzung um 17 Prozent,obwohl bei

ihnonsowiebei denaktivenFunktionären .Sonderzahlungennichtvor- ¬
handenwaren .

ImzweitenHalbjahr1933wirddie Lageder GemeindeWiondurch
das Verhandlungsergebnisbei der Hoheitsverwaltungumotwa12 ' 5Millionen
Schilling verbessert sein .Leider reicht diese Verbesserung,sogrossauch
die Opferder AngestalltenundArbeitersind ,weitausnicht zurDeckung
dessich imJahre1933ergebendenDefizites ,dasmitmehrals 60Millionen
Schillingerrechnetwurde ,aus .DerGemeinderatwirddaherauchnochandere

Massnahmenzur Bedeckungdieses Eefizites zu beschliessenhaben .
Ll2 . . . . . - . -
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MassnahmenzurHerstellungdesGleichgewichtesimHaushaltder
GemeindeWien .

Heute fand eine gemeinsameSitzung des städtischen Finanzaus - ¬
schusses und des städtischen Unternehmungsausschussesim Rathausstatt,in
der amtsführenderStadtratDr .DannebergeinenBerichtüberdieFinanzlage
der Gemeinde Wien vorlegte ,dem die „Rathauskorrespondenz " folgendesentnimmt :

DerVoranschlagder GemeindeWienfür dasJahr 1933warmitei¬
nem Abgang von ' 7Millionen Schilling erstallt .Seither hat die verstärkte
Wirtschaftskrise zu einemRückgangder eigenen Einnahmender Gemeindeaus
SteuernundaufanderenGebietenin einemUmfanggeführt ,dassmanfürdas
JahrmiteinemAbgangvon20MillionenSchillingwirdrechnenmüssen. Hiezu
kamdie Auswirkungder Massnahmendes Bundesgegendie Gemeinde ,vorallem
die Notverordnungüber die Streichungder Gewährleistungsklausel ,die denLän- ¬
dernundGemeindenbei der AbgabenteilungdenErtragdes Jahres1923,ver¬
mehrt um30 Frozent ,gesichert hat .Diese Sicherunghätte jetzt umsogrössere
Bedeutung ,als der Bundin den letzten zwei Jahren die rückläufige Entwick¬
lungder gemeinsamenAbgabenfür sich durchandereAbgabenwettgemachthat ,
die nichtmitdenLändernundGemeindengeteilt werden .DieErtragsanteile
WiensbleibenheuernachdemgegenwärtigenStandder Entwicklungbereitsum
32 'MillionenSchillinghinter der Garantiesummezurück .Ueberdieshatder
Bundder Gemeindedurcheine Notverordnung,ebenfallsrückwirkendfür dasJahr
1932,denRechtsanspruchauf die Gewährleistunggenommen . DieVerhandlungvor
demVerfassungsgerichshofkonntenichtzuEndegeführtwerden,sodassein
Betragvon19MillionenSchillingin Schwebeist .Am1 .Juli hatderBunddie
EinhebungderBundessteuernin Wienselbstübernommenunddamitdreihundert
Gemeindeangestelltearbeitslos gemacht ,währender selbst noueLeuteange-¬
stellt hat,die von Gemeindeorganen instruiert werden müssen .Der Entgang an

Vergütungfür dieSteuereinhebungmachtfür dieGemeinde’ 8MillionenSchil¬
lingaus .DazukommtnebendemEntganganLustbarkeitsabgabederBundesthoater
die Auswirkung des neuen Krankenanstaltengesetzes ,die eine Mehrausgabe vorstwa

6 MillionenSchillingfür die Gemeindebringt .DasDefizitimheurigonJahr
erreicht auf dieseWeiseeinenBetrag ,der sich zwischen60und65Millionen
Schillingbewegenwird.

DieSachausgabender Gomeindesind schonseit drei Jahronge¬
drosselt undnur mehrin demunbedingtnotwendigenAusmassin denVoranschla
eingestelltworden.DerWohnhausbauist fürheuernurmehrindemAusmassvor
gesehen,dasdurchdenErtragderWohnbausteuerermöglichtwird ,wobeidenei-¬
gentlichenBaukostendieAufsshliessungskostenzugerechnetwerden.Beider
offenenFürsorgewerdenBudgetüberschreitungenunvermeidbarsoin .DadiePer- ¬
eonalkostendie HälftederbudgetiertenAusgabenausmachen,ist esklar,dass
eineOrdnungdesGemeindehaushaltesohneHerabsetzungdieserKostenunmöglic
ist . TrotzdergrossenOpfer ,die denAngestelltenundPensionistonzugemutet
werden,machtder finanzielleErtragder Kürzungfür das laufendoJahrnur
1215MillionenSchilling aus ,Dabeisind vermutlichmancheKategoriender
städtischen Angestellten gleichartigen KategorienvonBundesangsstellton
in der Bezahlungschonangeglichen . Esbleibenalso nochungefähr50Millione
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SchillingzarBedeckung .
DieBunderegierunghatbekanntlichihreZustimmungnichtdazu

gegeben ,dass die Gemeinde eine Anleihe von 30 Millionen Goldschilling zur Be- ¬
deckungfür die im VoranschlagvorgesehenenArbeiten aufnehme,undhatalso
auch diese Methode der Herstellung des Gleichgewichtes imBemeindehaushalt

unmöglichgemacht . Esbleibt daherkeinandererWeg,alszuausserordentlichen
Massnahmenzugreifen .

Die städtischen Unternehmungen ,die verpflichtet sind,sichselbs
zu erhalten und für die Ausgestaltung der Betriebe Sorge zu tragen ,befinden
sich in verschiedenartiger Lage .Die StrassenbahnenhabeneinenVerkehrsrück¬
gang ,der für dasheurigeJahrnurmehreineFrequenzerwartenlässt ,diesichvon
der desJahres1922kaummehrunterscheidenwird .Sie brauchenalsoSanierungs-¬

massnahmen für den eigenen Betrieb .Die Elektrizitätswerke haben infolge der

grossen Investierungen der vergangenen Jahre noch Schuldenlasten abzutragen
undbenötigenihre Rücklagenunbedingtfür die eigenenBedürfnisse .DieGas- ¬
werke,die nur mit eigenemKapital arbeiten,stehen dagegenbesser .DieReserven ,
die sie besitzen,mussnunmehrin der ausserordentlichschwerenLagedieGomein
de für sich in Anspruchnehmen .Dadurchkann demGemeindehaushalt,uminsbeson¬
deredasWohlfahrtswesenunddasSchulwesenfür heueraufrechtzuerhalten,ein
einmaliger Betrag von 30 Millionen Schilling zugeführt werden .Es wirdaller - ¬
dings nochfostzustellen sein,wieweitdieser Betragheuertatsächlichnoch
flüssig gemachtwerdenkann .Selbstverständlich ist eine solche Massnahmenicht
wiederholbar,weilhiefür die Mittel nicht vorhandenwären .ZurDeckungdesRo- ¬
stosdesGemeindedefizitessollenRücklagenaufgelassenwerden ,diedieGemeind
für verschiedeneVerwaltungszweigeimLaufederJahregemachthat .EineAusnahr
soll nurfür dieWohnhäuserverwaltunggemachtwerden .DieUeberschüssederMie
zinsevomlaufendenJahrundvondenzweidemlaufendenJahrvorangegangenen
Jahren sollen dort weiterhin als Rücklagenverbleiben .Vonallen Rücklagen ,
die so zur Auflösung gelangen ,kommt ein Betrag von etwa 18 Millionen Schillin

zustande .DieserBotragkannabernurdannflüssig gemachtundtatsächlichzur
Verfügung gestellt werden,wenn die Plektrizitätswerke und die anderen Unter - ¬

nehmungen ,bei denen diese Gelder als Betriebskredite veranlagt sind ,imstande
sind ,diese Krodite noch heuer zurückzuzahlenund sie durch Bankkreditezu
ersetzen .Dahersoll wegendieserRücklagenkoinstrikter Beschlussgefasst ,

sondern nur der Finanzreferent ermächtigt werden ,die Auflösungvorzunehmen .
Es ist klar ,dass es sich hier umausserordentlicheMassnahmen

handelt,dienureinmalmöglichsind .DieGemeindesteht vorder grossenAuf-¬
gabe ,den Voranschlag für das nächste Jahr unter noch weit schwierigeren Ver - ¬

hältnissen aufzustellen,weil dannkeinerlei Reservenmehrzu Verfügungstehe :
Die Gomeinderäte Uebelhör und Dr .Zörnlaib erklärten ,dass die

FinanzlagederGemeindezumTeildurchihreeigeneFinanzpolitikverschuldet
wordensei,weil für eine Milliarde Wohnungengebaut wordenseien .DieAnträgo
desFinanzreferentenwurdengegendieStimmenderChristlichsozialenangenom-



Ein Fall von Papageienkrankheit in Wien .
Am2 .Juli erkrankteder VogelhändlerRobertClaus ,Benedikt

Schellingergasse29/19,undwurdeam9 .Juli in das FranzJosef-Spital
gebracht .Dort wurde an ihm Psittacosis ( Papageienkrankheit )klinisch
festgestellt . Esbesteht der Verdacht ,dass der GenanntevonseinenZwerg-¬
papageien ( Sittiche ) ,von denensechs in der letzten Zeiteingegangen
sind,infizirt wordenist .

Claus hat von seinem Papageienbestand in der letzten Zeit

an verschiedene KundenSittiche verkauft .Da zu befürchten ist ,dassdurch
diese Papageien die Psittacosis ,die eine auf Menschenübertragbare,über - ¬
aus gefährliche Krankheit ist ,verbreitet wird,werden alle Fersonen ,die
in der letzten Zeit vomVogelhändlerClausVögelgekaufthaben ,aufge-¬
fordert ,NamenundAdressederstädtischenVeterinäramtsdirektion ,Eben¬
dorferstrasse 1,1 . Stock ,Tür 1 ,Fernsprecher A 28 - 500 ,Klappe 402,auf kur - ¬
zem Wegbekanntzugeben ,damit die Papageien tierärztlich untersucht wer - ¬
den können .Ferner werdenalle Vogelhändler ,die Sittiche führen ,aufge - ¬
fordert ,dem Gesundheitszustand dieser Tiere ein erhöhtes Augenmerk zu - ¬

zuwendenund demzuständigen Veterinäramt jeden verdächtigenKrank- ¬
heitsfall unverzüglichbekanntzugeben .

. - ¬

StrassenbahnhaltestelleStadionbad.
Die Strasschbahndirektionhat auf der Strecke derStrassen -¬

bahnlinie 11 eine Haltestelle Stadionbaderrichtet .DasStadionbadist
vonder neuenHaltstelle in wenigenMinutenerreichbar .

- .
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Wiener Landtag
Sitzungvom25 .Juli1933 .

PräsidentDr-NeubauereröffinetdieSitzungum17Uhr10.
Es wird in die Tagesordnungeingegangen .
St. . SpeiserberichtetüberdievierteNovellezumLehrer-¬dienstgesetze .

. Abg . Stöger( chr . soz . ) bemerkt :Diese Vorlage sei kein
Ruhmesblattfür die vielgerühmtemarxistischeSchulfreundlichkeit .Siemüsse
vielmehr nach jeder Richtung die schwersten Bedenkenhervorrufen .Insbeson
dere bedeutedie Aberkennungder Kriegsmehrdienstzeitfür dieLehrerschaft
einegrosseHärte .WiedieMehrheitgegenüberderLehrerschaftüberhaupt
eingestellt ist ,zeigt ihr Vorgehengegendie Junglehrer .In Wienist
die Lehrerarbeitslosigkeitbereitsauf3000gestiegen .DieWienerGemeinde-¬
verwaltungbegannschonimJahre1920mitderAnstellungssperre .EineMass-¬
nahme ,die in anderenBundesländern ,die unter der Krise ebenfalls schwer

sindzu leiden haben ,keineNachahmunggefundenhaben .InWien seit 1920
kei ne 250 Junglehrer angestellt worden .In Niederöster .wurdenin
derselbenTeit gegen2500Lehrerangestellt .Obwohlin Wienseit1927
die Schülerzahlständig steigt,ist die Lehrerzahlständig imSinken .Trotz¬
demsoll die Aufnahmesperreauch weiterhin aufrecht bleiben .DieGemeinde- ¬
verwaltungerspartfür 1933daranfast so viel ,als sie für die Geminde-¬
schutzwacheausgworfenhat .MitdieserVorlagewirdderKrieggegendie
Junglehrerschaft fortgesetzt .Währenddie GemeindeWienkaumeinSechstel
ihresBudgetsdemLehrerpersonalwidmet,hatdasLandNiederösterreichvon
seinemBudgetungefährdie Hälftefür dasLehrpersonalbereitgestellt .
DerRednerstellt dchliesslichdenAntrag ,demWienerLandtægseiches-¬
tenseinGesetzzuunterbreiten,wonachindasLehrerdienstgesetzBe¬
stimmungenüberdie ErrichtungeinerLandeslehrererennungskommission
aufzunehmensind( Kebh.Beifallb .d .Chr .soz. )

Abg .Dr .Zörnlaib( chr .soz . )bemerkt ,es sei nochnicht
sehrlangeher ,dassdie MehrhoitdenAngstelltenundinsbesondereauchdon
Lehrerneingeschnfthabe ,dieArbeitsleistungsoidasgrössteGut ,die
AngestelltenundLehrerkönntenihre Forderungennicht hochgenugstellen ,
alle ihreForderungenhätteeineinnereBerechtigungundwürdengemade
beidenSozialdemokratenBerücksichtigungfinden .DiebeideninVerhandlung
stehendenVorlagenbeweisendas Gegenteil .InsbesonderedasLehrerabbau¬
gesetz . Wonnein privaterUnternehmerunterdmZwangdrwirtschaftlichen
NötozueinemAbbauoderzuGhalts-undLohnkürzungenschreitenmuss,
mimtdie Mehrheitundihre Presse Entrüstungundwirft ihmvor ,dasser
durchauskapitalistisch eingestellt sei .Hier tut nundie Mehrheitdas
Gloiche ,wassie privat en Unternehmernvorwirft .Wirhabensi cherVer- ¬
ständnisfür ein ausgeglichenesBudget. DerWegdesAbbausdarf abernur
danngegangenwerden ,wennandereWegenichtmehrgangbarsind . Eswäro
garnichtso schwer ,andereWegezufinden,allerdingsmüsstodanndieMehr-¬
heit zunächsteinenAbbauanihrenpolitischenAspirationenvornchmen.
Dasindanerster Stelle die Wonnhausbautenherauszugreifen,fürdie
Ursummenausgegebonwordensind .WasdieMehrheitmitdenWohnhausbauten
treibt ,ist ein Wahnwirz .DieMehrheitkönnteauchbei der Gewährungvon
SubventionenandieihrnahostehendenVereineeinegewissoEinschränkung
eintretenlassen. HättdieMehrheitinfrüherenJahrensparsamergowirt-¬46
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schaftet undmohrRücklagengomacht ,so wärenallo dioseMassnahmongegendie arme ,B,amten- undLehrerschaftnicht notwendggworden .DieChrist¬
lichsozialonkönnenInnenauf diesemWegnichtfolgenundmüssonIhnen
hier ihre Mithilfe rostlos versagen .Der Rednerbesch äftigt sich sodannmit
deneinzelnenBestimmungendesLehrerabbaugesetzesundsprichtdieHoffnungaus ,dasskeinLehrervondemRechtesich freiwilligabbauenzulassen ,
Gebrauchmachenwird .WashieranAufklärungnotwendigseinwird ,wirdvon
chr . soz .Seite sicherlich geschehen .Mit so kleinenSummen,
umdieessichbeiderAbfindunghandelt,gibtmandieBetreffendennurdem
sicherenElendpreisundverlocktsie zuallenmöglichenSpekulationen,
diedannfehlgehenmüssen.WenndieMehrheitesmitderLehrerschaftgut
meinte,dürftesiedieseBestimmungnichtaufrechterhalten.Aberauchdie
BestimmungenüberdnZwangsabbaugebenzuausserordentlichenBedenkenAn-¬lass ,dahiergarkeineGarantiegegenWillkürgebotenist . Wirwürdenes
dahersehrgerneskhan ,wenndieWehrheitdenEntwurfüberdenLehrerabbauzur Gänzezurückzichen wünde .Die Lehrerschaft wird nun aucherkennen ,

voihrewahrenFreundesind .DasAbbaugesetzist einZeichenderZusammen¬
brechendenHerrschaftderSozialdemokratenunddieFolgeerscheinungso-¬
zialistischerVerwaltungin derGemeindeWien( Lebh.Baf. . d.Chr. soz. )

St . . Speiserbemerktzunächst zu den AusführungendesAbg.KriegsdienstmehrjahreStöger über die . ,dass dieGemeindesichunterdemgrossenfinanziellenDruck,deraufsiegeradevomBunde
aus ausgeübtwird,gezwungensicht,Hinsichtlich derKriegsdienstmehrjahre
diejenigenBestimmungenzutreffen ,diebeimBundschonseit domJahre1918bestehen . Auch die Behauptungen des Agb .
StögerüberdieJunglehrersindnichtzutreffend .ImJahre1919wurden
vonderGemeinde276LehrerangestelltundseitdemJahre1919insgesamt
579Lehrpersonen ,dasheisst ,dasszehnProzentdergegenwärtigimGe¬
meindedienststehendenLohrernachdemKriegangestelltwurde. Ebensoun¬
zutreffendist dieBemerkungdesAbg .Stöger ,dassdie Schülerzahlständig
sinke ,währenddieZahlderLehrernichterhöhtwerde.VordemKrieghat
es in Wien237 . 000Volks -undBürgerschülergegeben ,imvorigenJahre
nurmohr143. 000. Eswärealsochernotwendiggoweson,mitLehrerontlassungen
vorzugehen.DieGemeindehatdis aussozialenGründennichtgetanundeinen
Lehrerabbaudurche inewesentlihheVerringerungderSchülerzahlinden
einzelnenKlassenvermieden . St. R.Speiserbeschäftigtsichsodannmitden
AusführungendesAbg.Dr. Zzrnlaibundbemerkt,esseinichtzubefürchten,dassdasLehrerabbaugesetzzueinemAbbauvonLehrernundLehrerinnenin
grossemUmfangeführenwerde. WenneineAnzahlvonLehrernundLehrefinnen
pensioniertwerdenwird ,sowerdendeswohlhauptsüchlichdieälterensein.
DiePensionierungenwerdenaberandererseitswiederA,lassgeben ,einem
WunshdesAbg.Stöger,beidemersichmitunsineinerLiniebefindet,zuentsprechenundjüngereKräfteindenGemeindedienstwiedereinzustellen
WasdieBestimmungenüberdenZangsabbaubetrifft,sowäreeseigentlich

solchenwünschenswert,wenndasGesetzdieMöglichkeitbietenwürde ,AngestelltenundLehrem,
die absolut nichtin den „meindediensthineinpassenunddie mitder demokratishenVerwal-¬

tungsformabsolutnicht einverstandensind ,Gelegenheitzu geben ,ihrenVer-¬
dienstanderswoalsbeiöffentlichenKörperschaftenzusuchen.Imübrigen,117
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erklärt St . R.Speiser ,müchteer das Urteil,welcheVorwaltungfürdie
Lehrer und Lehmerinnenbesser war ,die frühore oder die jetzige,ganz ruhig
der Lehrerschaft selbst überlassen ,( Lebh .Beif .b .d .Mohrheit ) .

DasGesetzwirdin erster undzweiter Lesungangenommen.
DerAntragStögerwirddergeschäftsordnungsmässigenBehandlungzugewie-¬

son .
St . R.SpeiserberichtetsodannüberdasLehrerabbaugesetz.

Abg. Stöger( chr . soz . )bemerkt ,St . R.Speiser habeseine
( desRedners )Ausführungeneigentlich bestätigt ,indem er zugegebenhabe ,
dassseit demJahre1920in Wieninsgesamtnuretwa300Junglehrerange-¬stellt wordenseien ,gegenüberetwa 2500 ,die im derselben Teit inNieder - ¬
österreich angestellt wurden . Wasden freiwilligen Abbau betrifft ,so

sollten die üblen Erfahrungen ,die man bei der Geme inde seinerzeit mit
dem freiwälligen Abbau gemacht hat ,eigentlich davor warnen,es jetzt

wiedermit demfreiwilligen Abbauzu versuchen .In gewissenFällenwäre
al lerdingseinf reiwilligerApbauzubegrüssen,nämlichdann ,wennhiedurc
die leidigeDoppelverdienerfrageins Rollengebrachtwerdenkönnte. Wenn. B
von einem Ehepaar der Manneinen leitenden ,ohnehin entsprechend dotierten
Posteninnehatunddie Gattin ebanfalls einenLeiterinnenpostenversieht ,
ohne dass die beiden für irgendjemanden zu sorgen haben,wäre es schon

amPlatze ,solcheLeutedurchdas Zuckerbrotdes freiwilligenAbbaus
dazuzubestimmen,eirenderbeidenPostenaufzugeben. WenndiesesGesetz
aber keinenErfolg hat ,dannmüsstemangegensolche Egoistenmithartem
Zwangvorgehen .DieschwerstenBedenkenmüssendie Bestimmungenüberden
Zangsabbauhervorrufen. Esligt hiersicherlichderhärtesteAngriff
auf die Rechteder Lehrerschaft undder stägtischenAngestelltenschaft
überhauptvor .Jahrzehntelanghabensich die städt .Angestelltenmiteinem
geringerenEinkommen,alses in dr Privatwirtschaftüblichwar ,begnügen,
dafüraberhohoPansionsbeiträgeleisten müssan .DurchdieseVorlagewird
ihnennundasEinzige ,wassie hatten ,die Sicherhetihrer Stellungauch
genommen.Sosehr wir anerkonnen ,dass in ausserordentlichenZeitenausser¬
ordentlicheMittel zulässigeind ,könntendiesoBestimmungennurdann
gerechtfertigtwerden ,wennsie sich gegennotorischeStaatsverbrecher
richten . Eswird sich ja zeigen,ob die Gemeindeals Dienstgeberdiese
Bestimmungen,dieihndasstädtischePersonalförmlichansMessenliefern ,
nicht zu anderemMissbrauchenwird .DerRednerorklärt schliesslich ,
dassseinoParteidemGesetznichtzustimmenwerde( Lebh .Beif . b.. Chr. soz.
St. . Spoiserbemerkt,essoinichtrichtig ,dassdurchdonfreiwilligenAbbaudie Angestelltenzuirgendetwawvorlocktwürden .Wonmaberotwa
verheirateFrauen ,MüttervonKindernvondiesenBestimmungenGebrauchmachen, - undes habensich s chonimVorauseine AnzahlvonFrauenfürdieseAbbaumöglichkeiteninteressiert - sowird das nur nützlich sein .Dannwerden
diese Bestimmungenzu einer Teillösung der Doppelverdienerfragebeitragen .
DieseFrageaufdemGebieteeinereinzelnenGemeinczulösen,istnichtnur
schwierig,sondernfür die Allgemeinheitauch unerwünscht .WasdieGeneindezurLösungderDoppelverdienerfragetunkann ,tut siemitdiesenBestimmung( Lebh .Beifall . d .Mehrheit ) . D

Das Gesetz wird in erster und zweiten Lesungangenommen.
Schluss der Sitzung 18Uhr .
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Wiener Gemeinderat
Sitzungvom24 .Juli1933.

Bürgermeister Seitz eröffnet die Sitzung um 18 Uhr .Eswird
in die Tagesordnungeingegangen .Zunächstbeantragt St . R.Speiserdie
Wahldes amtsgührenden Stadtrates der Verwältungsruppe VII ,KarlHonay ,

zum amtsführenden Stadtrat der Verwaltungsgruppe III auf die Dauer

der Abwasendnheit des amtsführenden Stadtrates der Verwaltungsgruppe III ,
Professor Dr .Julius Tandler ,vom 1 .Oktober 1933 bis vorausssichtlich
Februar 1934 .Der Verzicht des amtsführenden Stadtrates Prof .Dr .Tandåer
auf seine Bezüge während dieser Zeit wird zur Kenntnisgenommen.

Die Wahlwird durchgeführt und amtsführendenSt . R.Honay
zum amtsführenden Stadtrat der Verwaltungsgruppe III gewählt .

St . R .Speiser berichtet nunmehr über die Neuregelung der Be¬

züge der städtischen Angestellten .Er führt unter anderem aus :DieWiener
Gemeindeverwaltunghat bis jetzt Kürzungender Bezüge ihrer Angestellten
und Arbeiter ,soweit es nur irgend möglich war ,zu vermeiden gesucht .
Seit demJahre 1919sind bis zumJahre 1931nur Bezugserhöhungenvorge¬
nommenworden ,die allerdings vielfach auch mit Steigerungen der Arbeits¬
leistungen verbunden waren .Im Interesse der Stadt Wienund derenBe¬
völkerung hat die Gemeindeverwaltung im Aemtern ,Schulen ,Betrieben und
Unternehmungen Reformen durchgeführt ,die alle eine sparsame undgut

arbeitende Verwaltung - und Betriebsmaschinerie mit gut bezahltem und
freudig mitarbeitendem Personel zum Ziel hatten .Eine Verschlechterung
der Bezugsverhältnissedieses städtischen Personals jeder Art ist fürdie
Gemeindeverwaltungäusserst unerwünscht .Jede SenkungvonGehaltenund

Löhnen trifft die allgemeine Wirtschaft durch die mit ihr verbundene

Konsumeinschränkungschwer .Jede solche Senkung verringert auch in irgend
einer Weise die Lebenshaltung und damit die Arbeit skraft des Personals :
Die würgende Wirtschaftsnot und die aus ihr entstandenen Verhältnisse

und Zustände haben die gute Absicht der Gemeindeverwaltung ,ihremPersonal
für die tatkräftige und freudige Arbeit stets das Beste zuzuwenden ,leider
bis zu einem gewissen Grad vernichtet .Als die Wirtschaftskrise sich

im Jahre 1931 zum ersten Mal auch auf eine wohlgeordnete Verwaltung stark
auswirkte ,war die Gemeindeverwaltung gezwungen ,auch ihren Angestellten
und Arbeitern eine Lohnkürzungim Ausmassevon 3 1/2 bis 6 1/2 %auszu - ¬
erlegen .Nun kämpft die Gemeindeverwaltung unter immer schwierigeren Ver¬

hältnissen gegen die ungeheuerlich verstärkte AuswirkungderKrise .
Schon seit 1930 haben Sparmassnahmen auf dem Sachgebicte eingosetzt
und immermehrwurdensoither die einzelnen Ansätzedes Budgetanach
Sparmöglichkeiten durchforscht und ein Haushaltungsvoranschlag nach dem
anderenweist seit diesermJahre stark ansteigende Einsparungenauf ,
die auf manchemGebiet schon fast unorträglich werden .Den " guten"
Ratschlägen ,endlich doch auf dem Personalgebiot die entscheidenden
Ersparungen zu suchen ,hat die Gemeindeverwaltungbisher imInteresse
der gesamten Wirtschaft und des eigenenpflichteifrigen Personales stets
widerstanden .Nun sind die letzten Hoffnungen auf die Bchebung oder doch
wenigsten Milderung der Krise zunichte geworden ,nun sind durchdie
NotverordnungenderBundesrogierungviele MillionenSchillingdomstädti¬

19
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achen Budget entzogen worden ,nun sind die letzten Reserveneiner
vorausschauenden und sparsamen Verwaltung angegriffen und werdennoch
houer verbraucht sein ,nunmussdie WienerGemeindeverwaltungzudem
Mittelgreifen ,gegendessenAnwendungsie sichsolangegesträubt
hat ,sie mussnundie Bezügedes gesamtenPersonalesinbeddutendem
Massekürzen .

FürdasJahr1933warnocheinVoranschlagerstellt ,dereinen
im Verhältnis zu den grossen Ziffern des Budgets nicht allzu sehr ins

GewichtfallendenAbgangvon . 7MillionenSchillingauswics .Wieder
Finanzreferent im Finanzausschuss vorgestern berichtet hat ,ist überdas
vorsichtig angenommenerückläufige Ergebnis der Einnahmen hinaus durch
Rückgängeauf demGebiet der Steuereinnahmen und ähnlichen Gebieten
für dasJahr 1933ein weitererAbgangvon20MillionenSchillingvor¬
ausgesehen .Die Ertragsanteile Wiens bleiben infolge des Sinkensder
Steuerkraft undinfolge der bekanntenMassnahmendes Bundesgegendie
Gemeindeschätzungsweise umweitere 32 . 4Millionen Schilling zurück .
DieAuswirkungdesneuenKrankenanstaltengesetzesverschlechtertdie .
Lage der Gemeinde um 6 .Millionen Schilling ,durch den Entzug der Steuer¬

einhebungverliert die Gemeindeheuer . 8MillionenSchillung undderBund
hat die 300Beamten ,die mit der Steuereinhebungfür denBundbeschäftigt
waren ,nicht übernommen ,sodass die Gemeindefür sie auch weiterhin Gehaltehat dasoder Persionen zu tragen hat .Der Finseroferent /infolge derveränderten

LageentstandeDefizit mit einer Summovon60bis 65MillionenSchilling
berechnet .

Sowiedie Gemeindeschonzu Beginndes hemrigenJahres andie
Angestellten der städtischen Strassenbahnen ,ein s Unternehmens ,auf das

sich die Wirtschaftskrise ganz besonders ausgewirkt hat ,herantreten
musste ,um von diesen Angestellten zur Verbesserung der Lage des Unter¬
nchmensBezugskürzungenzu verlangen ,so musste sie sich nunmehrunterdem
Druckder gänzlichverändertenFinanzlageder Stadt angalle übrigenAnge¬
stellten und Arbeiter mit dem gleichen Begehren wenden .In vielwächigen
Verhandlungenhaboich die Lageder Gemeinde,ihrer BetriebeundUnter¬
nohmungenmit den Vertretern der einzelnen Gruppen des Personalos undmit
den im Vertragaverhältnis zur Gemeinde stchenden Gewerkschaften erörtert .
ImLaufedieser VerhandlungenwurdendemPersonalalle gewünschtenAus¬

künfte gegeben ,die bisherigenSparmassnahmenwurdendurchbesprochen
und Hinweiso auf neue Sparmassnahmen ,wo sie sich durchführbar erweisen ,
gerneaufgenommen.

DioVertreter des PersonalsnahmenGelegenheit ,dieanvertraute :
Interessen verschiedener Gruppenaufzuzeigen und mit guten Gründenzu
verteidigen .Wennsich nun ,wie ich heute dem Gemeinderate mitGenugtu¬

ung berichten kann ,die Organisationen des Personales bereitgefunden

haben ,demErauchender GemeindeverwaltungentaprechendausfreiemEnt¬
schluss in eine sehr ins Gowicht fallende Herabsetzung ihrer Bezügeeinzu
willigen ,so ist dieses einerseits ein Beweis dafür ,dass die unbedingte
Notwendigkeit der Gchaltsabstriche vor den Vertretern ded Personals durch

die Darlegungen der Gemeindeverwaltung erwiesen werden konnte ,es ist abe
auch andererseits ein Beweis für die Solidarität der gesamten Angstollten
schafft ,Lehrerschaft und Arbeiterschaft der Stadt mit dem schwer leiden¬
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denVolkdioserStadt .
Ich muss rühmendhervorheben ,dass währendall dieser Vorhand¬

lungenvonall denGruppendesPersonalesstetsancrkannt,ja sogaraus
eigenemausgesprochenwurde ,dassdie Leistungender Stadt fürFürsorge
und Schule und soziale Zweckeüberhaupt nach Möglichkeitunangetastet
bleibensollenunddasssovielMittelals nurirgendmöglichfürBeschaf¬
fung vonArbeit und damit für die Linderungder Arbeitslosigkeitder
Bürger dieser Stadt bereitgestellt werden sollen .

St . R.Speiser bespricht sodanndie schonbekanntenNotmassnahmen
undfährt sodannfort :

DieBezügederFunktionärederGemeindeWienwerdenbekanntlich
nicht nachdemBesoldungsschemader Gemeindeangestollten ,sondernnach
demderBundesangestelltengeregelt .DahersinddieseBezüge,wiebeim
Bundunddarüberhinaus ,schonimJahre 1931erheblichgekürztworden,
währenddieGemeindeangestelltendamalsnureine . 5bis . 5ØigeKürzung
ihrer Bezügeerfahren haben .Die Funktignäreerhalten entsprechenddem
Bundesschema auch keine Sonderzahlungen .Der Bürgermeister ,die amtsführen¬

den Stadträte unddie nicht amtsführendenStadträte habenjodocham1 .Juli
1933auf15%ihrer Bezügeverzichtetundso die Kürzung ,die dieAnge¬
stellten zumgrösstenTeildurchdenWegfallderSonderzahlungenerfahren,
bei den Monatsbezügenauf sich genommen .Dadiese Funktionärebereits
im Jahre 193l/eine Verminderungihrer Bezüge um20 Prozent erfahren haben ,
so beträgt ihre gesamte Kürzungjetzt bereits ezwaein Drittel derfrüheren
Bezüge.DieBezügederübrigenFunktionärederGemeinde(Gemeinderäte,Bezirks-¬
vorsteher und Bezirksvorstcher - Stellvertreter ,Fürsorgeinstitutsvorsteher
und deren Stellvertreter )werden um ' 2Prozent gekürzt .DiePensionsbezü¬
go cvon Funktionären und deren Hinterbliebenen werden nach den neuen Pensions
botsimmungender Angestelltenbehandalt ,erfahrendemnachaucheineKürzung
um17Prozent,obwchlbeiihnensowiebeidenaktivenFunktionärenSondor¬
zahlungen nicht vorhanden waren .Für das Budget der Geneinde ergibt sich
durchdieBezugskürzungfürdaszweiteHalbjahr1933eineSummevonetwa
122MillionenSchilling .BeidonUnternehmungenwirddasErgebnisderAb-¬
schlüsseauf etwa5 bis 6 MillionenSchilling geschätzt .VomPersonalbudget
desMagistratesimAusmassvon180MillionenSchillingwirddurchAbstriche

ein Betrap von otwa 7 Prozent hereingebracht .Gemeindoverwaltung undVortre - ¬

tungdesPersonaleshabennachlangenmühseligenVerhandlungenjenemittlo-¬
re Linie gefunden ,die in einer die Interessen der VerwaltungunddesPersona
so tief berührendenFrage einen Ausgleich zwischenden Interesenn derGe¬
samtbevölkerungdieser Stadt unddenInteressen der städtischenAngestell-¬
tenundArbeiterbringt .Soschmerzlichesist ,dassdieKürzungenderBe-¬
züge vorgenommenwerdenmüssen ,so kanndehhdie Tatsache ,dass auch ineine
heiklenundschwierigenFrapdieBildungeineroinheitlichenMeinungund
der AbschlussvonVerträgenauf Grunddieser Meinungmöglichwar ,mitStolz
undGenugtuunghervorgehobenwerden,DenndieserAbschlussbewoist,dassdie
schwierigstenFragenimWegedorVereinkrungaufdemBodenderDemokratie
gelöstwardenkönnen .DeshalhdanktdieGemeindoverwaltungdenAngestellten
undArbeitern und ihren Vertretern für den BoweisbrüderlicherSolidarität
mitdemWienerVolk ,diesichin diesemAnschlusskundgibt,undfürdenBo-¬
weisdemokratischerGesinnung,diediesemAbshlusszuGrundeliegt .( Beifallbrd .Mohrheit).
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GR .Stöger ( christl . soz . )führt aus ,dass wieder einmalder
Marxistenweisheitletzter Schluss sei ,die Geldknappheitin denGemeindo¬
kassen durch eine Lohnkürzungbeim städtischen Personal wettzumachen .
AøDerBundhat ,trotzdemer unter der Wirtschaftskrisenichtwoniger
leidot als die GemeindeWien ,sein Versprechen ,die Bezüge seinen Per¬
sonales nicht mehrzu kürzen ,mit schwerster Mühegehalten .DieGemeinde¬
verwaltung bringt es aber fertig ,einem schwerverschuldetemPersonal
mit einemRuck15 bis 20 Prozent seiner Bezügeundmehrwegzunehmen.
DieVorlageist ein neuerBewois ,dass die Austromarxistenvielleicht
schr geeignot sein mögenzur Opposition ,niomalsaber zurVerwaltung,
nochdazueinepGemeinwesensvonder GrösseWiens .Seit sie dieVerältung
dieserStadtin denHändenhaben ,warensio immernurbestrebt ,dieEr¬
rungenschaften ,die das städtische Personal unter der christlichsozialen
Herrschafterworbenhat ,abzubauen .DieVorlageist aucheinmerkwür¬
diger Beweisfür die viel gerühmteDemokratiedieSozialedemkokraten.
WennbeimBundderart einschneidendeMassnahmenbeschlossenwerden ,wird
die Vorlage dem 25er Ausschuas unterbreitet ,in dem alle Parteien ver¬

treten sind .DieGemeindeverwaltungverhandeltnurmitdemVerbandder
städtischenAngestellten ,der ihr genehmist .Mankannhüervoneinem
Verhandlungsergebnis überhaupt nicht reden .Mit unferhörter Brutalitä
hat der selbe Dienstgeber ,der einst demstädtischenPersonalzurief ,
ihr braucht nur zu fordern ,umdie Bedeckunghabensich andere zukümmern ,
amBeginnder Beratungendie Erklärungabgegeben ,wonndas Personaleine
bestimmteSummenicht bewilligenwollc ,dannwerdeer sich dieGenehmigung
zurKürzuggdurcheinenGemeinderatsbeschlussholen .DasstädtischePerso¬
nal hat im Vörband der städtischen Angestellten keinen aufrechten Vertreter

es könnte daher für dieses Personal nur einen einzigen vernünftigenSchluss
geben :ausdemVerbandauszutreten ,der nurein Spielball ,wennnichts
Schlimmeresin denHändendesDienstgebersist .Dersozialdemokratischen
Ausmachungder Personalbchandlungist es zu verdanken ,dass in denweitesten
sshichtender Bevökkerungüber die Bezügedes städtischenPersonals

eineganzfalscheVorstellungherrscht .DerRednerbesprichteingchend1

die jeweilsvomBundundderGemeindebewilligtenGehaltserhöhungenund
soystigenZuwendungenundzichtdarausdenSchluss ,dassderBundgegenüber
seinen Angestellten jederzeit mehrEntgegenkommengezeigt habe .Nurwenige
Lichtblickeerhellendiese Vorlageundauchdiese sind parteiischauf¬
gezäumt .Er beantragt die Einschaltung einer Bestimmung ,wonach den An¬

gestellten ,die vor der während des Krieges zurückgelegten Militärdienst - ¬
zeit bereits provisorisch im Dienste der Gemeinde standen und nach der
Rückkehraus der Militärdienatzeit wiederin denGemeindedienstaufge¬
nommenwurden ,die Kriegsmehrdienstzeitunter denselbenBedingungenan¬
zurochnen/wirden übrigenAngestellten .

Gewissmusszugegebonwerden ,dass eine ReihevonGruppendos
städtischen Personals bessor entlohnt ist als anderoöffentlicheAnge¬
stellte ,aber den Vorsprungbestcht seit 1898 und wird ,soit demdie
SozialdemokrateamRudersind ,planmässigabgebaut .AlsDr .Luegerim
Jänner1898seinemustorgiltigeKumunalwirtschaftspolititkbegann ,hat

er als kluger Verwalterundaufrichtiger Freundder Arbeiter unddesPor¬
sonalsdie beträchtlicheArbeitsintonsivierungunddie gesteigerteLast
derVerantwortungnichtunbelohntgelasen .Unterdersozialdemokratischen
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Herrschaft sczte eine unmenschliche Arbeitsintensivierung ein ,wurde

eine kaumtragbare Last der Verantwortungvielen städtischonAngestellten
aufgebürdetunddie Errungenschaftender christlichsozialenHorrschaft
wurdenziel -undplanmässigabgebaut.

Umdie unleugbare Ebbe in den Gemeindckassen zu boheben ,müsste
mit einer wirklichen Verwaltungsreformeingesetzt werden ,die ohneRück¬
sicht auf das Farteiinteresse vonobenzu beginnenhätte .DasganzeVer¬
waltungsgobiet des Magistrates war einst in vier Gruppen geteilt ,an
deren Spitze Borufsbeamtestanden .Heutehabenwir ungokrönteKönige ,
einen regierenden ferzog und einen ungekrönten Kaiser im LandeWien
undjeder dieser Herrscherwill in seinemKönigreichfür dieherrschende
Partei ctwas Besonderes leisten .Die Vorlage ist ein beredter Beweis
dafür ,dass die herrschende Gemeindeverwaltung bar jeder Liebe zum

Personal ist und ,wasdie kinderreichen Familienanbelangt ,geradezuals
ein hirnefschreiendesVerbrechen bezeichnet werden muss .Wir können nur
deneinenWunschhegeh ,dass fenc W :Ige dazubeitragenmöge ,dassdie
vielen ,die noch von dem roten Irrwahn befallen sind ,endlich erwachen .
DioVorlagekannnur denbrennendenWunschauslösen ,es mögedieBevölkerun
auf die heutige Rathauswirtschaft bald zurückblicken können ,wie auf einen
überwundenenbösenTraum ,os mögein diesemHausewiederheimischwerden
der Wille und Geist des grossen Volksbürgermeisters Karl Lueger .(Leb¬
hafter Beifall bei denChristlichsozialen . )
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. . Holaubek( chr .soz . ) bemerkt,erglaube ,dass derRe- ¬
ferentes selbstunangenehmompfinde,solcheKostprobenvonLohrer-,
Beamten - undArbeiterfreundlichkeit im Gemeinderat vertreten zumüssen .
Manmuss sich/heute daran erinnermn ,dass gerade die städtischen Ange¬

stelltennach dem Umsturz der Mehrheit in grössen Massen zugeströmt
sind ,da sie nachalden Versprechungen ,die mandn AngestelltenundAr- ¬
beitern immergemacht hatte ,erhofften ,dass nunmehrdieRathausmehrmeit
für die städtischen Angestellten das paradiesische Zeitalter einleiten
werde .Sehr bald sind al lerdings die städt .Angestellten daraufgekommen,
dass es sich bei allen Versprechungennur umPopularitätshaschereigehandelt
ha be .Jetzt ,wo man mit derartigen Massnchmen gegen die Beamtenschaft vor - ¬
geht ,brauchtmanPrügelknaen .Dereine dieserPrügelknabenist dieWirt-¬
schaftskrise .Nunhat aber die soz .dem .Partei gar nichts getan ,umdie
Wirtschaftskrisezumildern ,sie hat imGegnteildurchihreSteuerpolitik
alles dazu beigetragen,um die „ Wirtschaft zum Ausbluten zu bringen .Der
zweitePrügelknabeistdr Bund ,der für alles verantwortlichseinsoll .
Nur verschwaigt man ,dass aus den Ertragsanteilen des Bundes von1924
bis 1932nicht wenigerals 956Millionender Gemeindekasæezugeflossen
sind .Der Bund hat zveifellos weitaus grössere Aufgaben zu erfüllen als

die Gemeindeunddie G,meindesollte sich vor Angenhalten ,dass,wennder
Bundnicht gedeiht ,auch die Gemeindenicht gedeihen kann .Eine Partei wie
die sozialdemokratischamüsstesich auf den Standpunktstellen ,dass
der LohnundGehalt eine Grundfagefür das wirtschaftliche Gedeihenist
unddassLohn -undGehaltskürzungendieWirtchaftslageverschlechtern
müssen .Dahat manvon Gemeindewegenden erwerbendenLuxusausgeschaltet ,
hat aber in der Gemeindeselbst einenübertriebenenLuzusgetrieben .Jetzt
hat manes so weit gebracht ,dass die städtischen Angestelltengrosse
Opferbringen ,unddass sich die Gemeindein ihren Investitionengrosse
Einschränkungen auferlegen muss .Das ist der Weisheit letzter Schluss :
Es ist Verrat amSozialismus,wasSie hier treiben undSiempun: .

3 . werdenes unter diesenUmständenverstehen ,dasswirdie
Zumutungen ,dieSiehierandiestädfischenAngestelltenstollen ,mit
Entrüstungablehnen( Lebh.Beifabl .b .d .Chr .soz. )

GR .Dr. Wernisch( chr .soz ) .bemerkt ,wennmanmit al lenseinen
Grundsätzensobrechenmuss ,wiees dieMehrheit
tut ,in demsie diese Vorlagen einbringt ,so heisst das nichts anderes ,
alsdasmandieFlinteinsKornwirft ,weilmannichtmehrweiterkann.
Die Massnahmen ,die da dem Personal zugemutet worden ,sind dasAalor - ¬
letzte Auskunftsmittel,dasüberhauptin Betrachtgezogenwerdenkann.
EhedieGemeindeverwaltungzudiesenMassnahmengreift ,hättesieprüfen
müssen,obsie sio nichtaufandereWeisevermeidenkann .Wirhabon
hnendurchdieJahrogezeigt ,wiemansparenkönnte ,wirhabenaber
zutaubenOhrengeredet .Schondie Vorrednerhebongezeigt ,aufwalche
Weisegepartwerdenkönnte.NocheinoSparmassnahm ,diemöglichwäre !Es
ist . B .nicht notwendig ,dass ein alleinstehender Mann mit einem Monats¬

einkommenvonca 600S 27 S Miotzuschussim Monatbekommt .EineDurchsicht
der bewilligterZuschüssewürdegrosseErsparnissobringon .DerRednorwen¬
det sich sodanndagegen ,dassdio in denVorlagondurchgeführteStaffelung
einesozilezunonnensei .In WirklichkeitbetragendieKürzungengenerell
112Prozentundfür die Einzelgehalte10Prozent .Dashoisst,manhat



RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeberundverantw .Redakteur:
FRANZXAVERFRIEDRICH

VIT .Blatt Wien ,am .

wideralle sozialen GrundsätzeStreichungenvon ' 5Prozentlinoar
durchgeführt ,so dass geradenochRuhegnüssevon100S undAktivitäts -¬
bezügevon200SvondenAbzügenfreislassenwerden.Dasist keinesoziale
Abstufung .SowiebisherkannesinderGemeindenichtweitergehen.
ManwillErsparungenmachen,umweiterdenLuxusderWohnhausbautentreiben
zu können .Manhat umteures Geld Wohnungengeschaffen und hat diese Woh- ¬
nungenganznachdenGrundsätzender Mehle it vielfachan sehrwohlhabende
zugereisteLeutevergeben.Dagegenhabensohrvielestädt .Angestelltehhaute
nachkeineWohnung .DiesenarmenLoute ,derenBezügejetzt sogekürzt
werden,könnteman'nigstenseinAequivalentdurchZuweisungeinerWoh-¬
nunggeben,unddafürdenWohlhabendenin denGeneindehäuserneinenhöherenMietzinsauferlegen.HierkönntenSiezeigen,obSiesozialdenken.DerRedner
erklärt schliesslich ,dassseine Partei aus ihren sozialenGewissen
horaus ,die Vorlagablehnenwerde .( Lebh .Beif . . d.Chr. soz. )

St . R.Speiserbemerktin seinemSchlusswort ,. . Holaubek
habemitseinerBehauptungsicherlichrecht ,dassesihmalsReferenten
nichtangenehmsei ,imGenoinderatVorlagenvertretenzumüssen,durchdie
denstädt .AngestelltendieihreArbeitimmertrevzgeleistethaben ,die
Bezügegekürztwerden. AberdieMehrheitstehtbeidiesenKürzungenuntereinemhartenZwangunterdensievorallemdurchdieKürzungengesetzt
wurde ,die der GemindeWiendurchdie Notverordnungenzugemuetetwerden.
GR.Holaubekhatvorgerechnet,wievieleMillionenErtragsanteilederGemeinde
vomBundimLaufederJahregegebenwordensind .Demgegenüberseifestge-¬stellt,dass sichdie Gemeindewiederholtbereiterkkärthat ,aufdieseEr-¬
tragsanteilezuvermichten ,wennihr widerdasSteuerzuschlagsrechtge¬
gebenwürde.GewissistesfürdieWirtschaftimmersclecht,wennAngestell-¬
tenundArbeiterndieBozügegekürztwerden,aberdiechr .soz .Rednerver-¬
gessonnur ,dassvonBundeswegendiesePolitikderKürzungvonAngestellten-¬
bezigen ,viel früherundausgiebigerpraktiziertwurde ,als/vonSeitoder

denSieEisenbahner,dieSozialversicherungsangestellten ,dieArbeits-¬
losenkönmendavonein Liedsingen .Eswirdsovieldavongesprorhen ,dass
sichdieGemeindein denvergangenenJahreneinenbesonderonLuxusorlaubt
hätte .Rächtigist ,dassin Zeitenwiedenheutigen ,Bauten,wiedasStadion
unddasAmalienbadnichtdurchgefüfirtwurden,undosist traurig ,dassder-¬solltengleichen heute nicht möglichist .AberdieseBauten , zu jenenZeitenals sie durchgeführtwurden llgemein anerkannten ZweckenderGesundheitspflegeundderSozialpolitikdierenundgeradesolcheBauten
habenzujenenZeitendazubeigetragen ,dassdamalsdieArbeitslosigkeit
in Wienvil geringerwarals in anderenBundesländern. !

. Wennhiergesagtwordenist ,dasswirdieFlinteins
Kornwerfen,soist darauf zu erwidern ,dass diese Vorlageder Ausdruckdes
Wilåensder Mehrheitin die semSaaleist ,die VerwaltungdieserStadtinvoll¬
kommengeregeltenBahnenzuerhalten,denAngestelltendieserStadtihreBezügszu garantierenunddie Wirtschaftdieser Stadt auchin Zukunftinvollkommen
ordnungsmässigerWeisezu führen .DerVorwurf ,dass diese Vorlageunsozial
sei,trifftnichtzu ,dajaschondasSchemaeinesozialeStaffelungauf¬weist .
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Zu demAntrage Stöger auf AnrechnungderKriegsmehrdienstzeit
bemerktderBerichterstatter ,dassbeidenausführlzichenErörterungen
dieserFragezugesagtwurde ,durchindividueeleLösungenAbhilfezu
schaffen ,under beantragdiesen Antragdergeschäftsordnungsmässigen
Behandlungzuzuführen .

DerHinweisaufden25erAusschusssei unzulässig,denndässer
AusschusskonntenurseinerMeinungAusdruckgeben .Wennaber ,wieim
Jahre 1931 ,eine VereinbarungzwischendenOrganendes Bundesunddem
Ausschussnicht zustande kam ,dannhat die RegierunggegendenWillen

Der Verband derdes Ausschusseseinfach das Parlament beschliessen lassen . städtischen
Angestelltenhat bei dieserVorlagedie InteressendesPersonalesmit
grosser WärmeundKraft verteidigt undbewirkt ,dass die Vorschlägeder
Gemeindeverwaltungin finanziellerHinsichtundin BezugaufdieRechts¬
fragenganzaussordentlicheingeschränktwerdenmussten.

Was die ahgeregteVerwaltungsrefrmbetrifft ,
so müssauch GR .Stöger wissen ,in wie hohemGrade die städtische Ver¬
waltungseit 1919durchdie verschiedendstenReformendenVolksbedürf¬
nissen angepasst wurd . .Die Geschichte von den ungekröntenKönigen
ist nicht ganzneu .Ein seinerzeitiges sehr bedeutendesMitgliedder
Oppodition hat sie schon vorgetragen .Dieses Mitglied der Opposition hat

es inzwischenzumGeneralgebracht ,währendich ein einfacherStadtrat
geblieben bin .( Lebhafte Heiterkeit und Zusti mungbei den Soz .dem. )
Wenn also schon solche Vergleiche gesucht werden ,dann wäre vielmehr An- ¬

lass gegebendie ungekröntenKönigenichtbei derGemeindeWien ,sondern
anderswo zu suchen .( Beifall bei den .Soz .dem . ) DieAusführungendes
GR .Stöger sind nichts anderes als der Versuch ,an demFeuer derVerhand¬
lungdieser Vorlagedie Parteisuppezu kochen .Aberwederdenstädtischen
Angestellten ,noch demWiener Volk wird diese Suppe schmecken .DasUrteil
damber ,ob die Austromarxisten zur Verwaltung unfähig seien ,könne man

könnenganzruhig der WienerBevölkerungüberlassen .DieSozialdemokraterAm. . .
bei allen Volksabstimmungenauf eine ständig ansteigende Wählera : ." 1
hinweisen .Deshalb sollte ein christlichsozialer Vertreter mit einor
solchen Behauptung etwas zurückhaltender sein .Dass die Sozialdemokratie
auch ihre Pflicht als Oppositionorfüllt ,ist sicherlich ein Grunddafür ,
dass man diese Opposmåtion im Bund ausschaltet .Als wahrer Demokrat

könne Redner nur wünschen ,dass die Christlichsozialen nicht nur in diesem
Saal von den Rechten der Opposition Gebrauchmachen ,sondern auchan
anderen Stellen dafür eintreten ,dass auch im Bund wieder die Möglichkeit

einer kontrollierdnden Oppositiongeschaffenwerde .Es hat denAnschein ,
als ob die Bundesregierung alles daransetzte ,die Bezüge derstädtischen
Angestellten an die Bezügeder Bundesangestellten volls tändig anzugleichen .
Die Vorlage bodeutet auf diesom Wege einen sehh grossdn Schritt .Der

Rednerkönnediesnurbedauern ,dennjederhöhereBezugderAngestellten
undArbeiter liege imInteresse der Aufrechterhaltungeinesordentlichen
Lebensstandards,under könnedomGemeinderatnurdie Bitteunterbreiton,

mitzuhelfen ,dass der Bundnicht noch mohr auf die Gemeindedrücke ,damit
den städtischen Angestellten ihre Bezügeerhalten bleiben könnon .(Leb¬
hafter anhaltenderBoifallbei derMehrheit . )
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DieAnträgedesReferentenwerdenunterAblehnungdesAn-¬
trages Stöger zumBeschlusserhoben .

St. . Dr. Dannebergberichtet sodannüberdieMassnahmen
zur Herstellungdes GleichgewichtesimHaushaltder GemeindeWienimJahre
1933. Erbemerkthiezu :DieseVorlagezeigt ,dassdieHerstellungdesGleich-¬
gwwichtesimGemeindehaushaltdurchausnicht nur„ wiedies einOpposi¬
tionsredner meinte ,auf Kostender städtischen Angestelltenerfolgt .Die
VerringerungderPersonalkosten ,diedurchschwereOpferderstödtischen
AngestelltenundPensionistenzustandekommt,machtfürdasheurigeJahrnichtmehrals12' 5Millionenaus ,sahrvielfürdieAngestellten,aberver-¬
hältnismässigsehrwenigfürdasDefizitderGemeinde.DasDefizitimheu¬
rigenGemeindehaushaltmussaufmehrals 60MillionenSgeschätztwerden.
WirhabenunsimvergangenenHerbstbemüht ,einenVoranschlagzuerstellen ,
der den Krisenverhältnissen Rechnungträgt ,die AuswirkungenderKrise
warenaber stärker,als wir sie damalsin Anschlaggebrachthaben .DieseAus-¬
wirkungenderVerschärfungderKriseaufdenGemeindehaushaltsindmit
etwa20Milliopeneinzuschätzen.Daswäreimmerhineinnochbescheidener
Rahmen ,in dmsich das Defizit der Gemeindehalten würde .Inabnormale
Vekhältnissesindwirdadurchhineingekommen,dassdieSundsgesetzgebung
insehrscharferWeiseindieGemeindefinanzeneingegriffenhat .St. R.
Dannebergweistin diesemZusammehhangzunächstaufdieEsseitiggne. ?
derGewährleistungsklauselhin .DerBundhatdiegeteiltenAbgabeninihrem
ErtragverfallenlassenundhatsichselhstneueSteuerquellengesucht,
derenErtragihmalleinzugutekommt.Dadurchwarerimstande,denKampf
gegenseinDefiziterfolgreichzuführen,hat sichabernichtdarumge¬
kümmert ,wasmitdenLändernundGmeindengeschieht .Geradeunterdiesen
Umständenhätte die Gewährleistungsklauselihre besondereBedeutung
gehabt .Abergeradein demAugenblick ,als sie das er stemalhätte
wirksamwerdensollen ,hatsiederBundmiteinerNotverordnungfürdasJahr
1933abgeschafftundzweiTagevor ,siner Gerichtsverhandlungüberdie
AuslegungdieserKlauelhatersieauchfürdasJahrl932beseitigt.Essoll
hier nichterörtert werden ,wiedasvomStandßunktdorRechtsordnungaus
zu beurteilen ist . Abervomfinanziellen Standpunktalloin hat dieseTat-¬
sache in der Zeit dos Rückgængesder geteilten AbgabenwachsendeBedeu- ¬
tung .GerechnetdachdemErgebnisdeserstenHalbjahres1933verliertdie
GemeindedurchdenWegfallderGewährleistungsklausel34' 5Millionen.
DiegeteiltonAkgabenmdiewirheuervomBundbekommenworden,werdenweni-¬
gerausmachen,als imJahre1923 .( HörtHört . . Mohrheit)Wirsindhier
alsoinderEntwicklungumeinvollesJahrzehnzurückgeworfen.Manspricht
oft davon ,diemarxistischeWirtschaftsei schulddaran ,dassesderGemeinde
so schlechtgehs .Hierist ein Beispielfür denRückgangbei denBundes-¬
steuern .DazukommtdieUebertragungderSteuereinhebungandenBund ,die
. .der Gemeindegegenüberder budgotiertenEinnahmeeinenVorlustvon

' 8anGebührengebrachthat . DerBundhatderGomeindedazunoch300Beamte
auf denHalsgelastot ,denener die Beschäftigungentzagenhat undhat
300Beamteneuoingestellt,undfürdiesevonderGemeindeInstruktorenver-¬
langt( HörtHörtb .d .Mehrheit).Essollhiornichtgesprochenwordenvon.
derBelastung,diedieGemeindedurchdasneueKrankenanstaltengesetzauf
sichhatnehmenmüssen.LässtmandieAuswirkungderGeyährleistungkklausel
für1932ausserBetracht,soergibtsichfürdasheurigeJahrdurchdie
MassnahmendesBundexeinEntfallfürdieGemeindevonhoMillionen.457
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Berücksichtig man ,dass in den bereits beschlossenen Voranschlagein
Defizit von ' 7Millionen enthalten war ,dass die Gemeindeauf dereinen
SeitewohlErsparungenmachen,abfderanderenSeiteaberUeberschrei-¬
tungenhabenwird ,wie bei der offenen Fürsorgeund bei anderenPosten ,
so ergibt sich ,dass sich das Defizit im heurigen J hr zwischen60 und65
Millionenbewegenwird .AuchderBundringtmitseinemDefizitundsucht
es zu bekämpfen . Tutdie Gemeindedasselbe,damn spricht wan von demZusammer
bruchder Gemeindwwirtschaft ,vondemZusammenbruchderBreitnerei,von
inkarnierter Brutalität ,von Verbrechenund dergleichen .Bs steht insbe - ¬
sonderederchr . soz .Oppositdonnichtan ,in solchenWortenüberdasDe-¬
fizit der Gemeindezu reden ,da schlie sslich die Bundesregierung ,die
durchihre MassnahmenzweiDrittel diesesDefizitsherbeigeführthat ,der
Chr .soz .Parteinahesteht,dadieTandenzendieserRegierungdenlebhaftes-¬
ten Beifall der Opposition im Gemainderatfinden .Werder GemeindeDutzen- ¬
deMillionenwegnimmt,darfsichdannnichtwundern,dasssie ihrTehen:
dennZauberersind wir schliesslich auchnicht .MeinVargängerimFinanz¬
ressort hat nochühærgrosseKasenbeständeverfügt ,Manhat ihneinem
Räubengenannt ,weiler SteuerneingenommenunddabeizeitweiligUeber¬
schüssegehabthat . HeutehabenwirleiderkeineUeberschüsseundkeine
Kassenbestände,sondernwiealle anderenöffentlichenKörperschaftenein
Defüzit .Heute gefällt Ihnen auch dieses Defizit nicht und Senennen
das denAusflusseinerunfähigenundbankerettenVerwalltung ,Mankannes
der Oppositionnicht recht machen .Aberdaraufkommtes nicht an .Denndie
Auffassungder Opposition über die Kassenbeständehat die Mehrheitder
WienerBevölkerungnicht überzeugenkönnen ,undich glaube sehr ,dass
auch ihre Anschauungüber das Entstehendes Defizits der Gemeindeund
seine Bekämpfungebenfalls nicht die Mehrheit der WienerBevölkerung
für sichgewinnenwird .WirmüssenalsoMassnahmentreffen ,umdasDefizit
zu dekken .Unter den 360 Millionem ,die der VoranschlaganAusgaben
ausweist ,sind 181Millionen ,das heisst die HälftePersonalkosten. Wenn
wirvonden60MillionenDefizitnur12 ' 5MillionenbeidenPersonalkosten,also
die/die volle Hälfte der gesamten Ausgabenausmachen ,bereinzubringen
versuchen ,so kannmanwohl nicht sagen ,dass das eine inkarnierte Bruta¬
lität ist,sondern musszugeben ,dass die Gemeindeauf diesemGebietwohl
nur ein Minimumvon ihrem finanziellen Standpunkt aus verlangt hat .

St . . Danneberggeht sodann die einzelnen Gruppen dersach -
lichen Ausgabendurch .Wasdie SchülzebetBifft ,so sind hier von70Mill¬
64 Personalausgaben .Weran dr Schulesparenwill ,mussalso vor alleman
Personal zu ersparen versuchen .Die so oft kritisierte Ausgabevonunent¬
geltlichen Lehrmitteln machtetwa eine Million aus ,Im Jahre 1933 ,wurden
für diese Zweckenahezu500 . 000Goldkronenausgogeben .Angesichtsder
heutigen Krise könntendannnicht mehrals etwa 200 . 000S erspartwerden ,
ein Betrag ,dr nicht in Betracht kommt .Auchdie Oppositionwird nichtver
langem ,dass die ganze Schulreform rückgängig gemacht wird ,aberselst
wennmandas wollte ,würdemanetwa 11oo Lehrer ersparen ,diepensioniert
werden müssten .Auf dem Ge biete des Schulwesens kann also so gut wienichts
erspart werden .Wasdie Fürsorgebetrifft ,so habendie chr . soz .Gemeinde-¬
räte in einer Eingabean den Bürgermeister dargelegt ,washiererspart
werdenkönnte .Es soll hier nicht davongesprochenwerden ,wasvondiesen
Vorschlägenfür die Mehrheitaus weltanschaulichenGründennichtannehm¬
bar ist und auh davon nicht ,dass vieles an den Berechnungender Eigabe

Pingabenicht stimmt .Aber selbst wenn alles was in der verlangtwürde ,
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würdenetwa 6 Millionen ,das ist ein Z,hntel des Füæsorgebudgets ,erspart
werder/können .Dieser Betrag ergibt sich aber nur dann ,wenn mannicht
berücksichtig,dass das freiwerdendePersonal in die andereVerwaltung
der Gemeindeübernommenwerdenmüsste .Berücksichtigt manauchdies ,so
schrumpft die Ersparung auf 4 oder 3 Millionen zusammen .

An den anderen technischen und wirtschftlichen Posten des
Buggets sind Dros selungen im weitesten Umfangevorgenommenwor denund
weitere Drosslungennicht mehrmöglich .

AmWohnhausbaukönnenErppamungenimheurigenJahr nichtmehr
empfohlen werden ,weil der Ertrag der Wohnbausteuer von heuer durch die

vollenBaukosten,derBauten ,die imGangsind ,aufgezerrtsind .Eswurde
hente vomAbge Stöger unter Hinweis iaf die WohnhausbautenderGemeinde
gesagt ,es sei das ein Bauvahnsinn .Wiemandarümerso reden kann ,ist
nicht zu verstehen ,wodie Regierung von ein paar Tagenin einæmamtli¬
chenCommuniquezugegebenhat ,dass nachMittel -undKleinwohnungennochimme
Nachfragebesteht .ImGegensatzzumGR .Stögermussmanvielmehrerklären ,
dassdasganze Baugewerbein Wien ,diesesSchlüsselgewabe,vondemdieBele-¬
bung aller anderen Gewerbeausgeht ,ganz darniederliegen würde ,wenndie
Gemeindeihre Butenhinstellenwürde.

Aufallen diesenGebietenist nichts zu ersparen .Dasheisst ,
die Gemeindemuss,soweit sie das Defizit nicht aus einer Verringerungder
fersonalkostendeckenkann,-wogegensichdiechr .soz .Parteiauchmitallen
möglichen starken Worten geäussert hat - dasDefizit auf anderem Wegzudecken
versuchen .DienormaleFormder Deckungdes Defizits ,die der Bundwählt ,bestent . aus ser in

UErsparungenin neuenSteuern ,in Steuererhöhungenund neuenAnlei¬
hen . DieseWegegehenwir nicht .Wirwollendie Bevälkerungnicht neubelas-¬
ten ,zumal der Bunddie Auffassung vertritt ,Steuererhöhungen sein ihmselbst
vorbehalten ,allenfalls nochchrosoz .verwalttetenLändern ,demLandWiengai
das aber nicht erlaubt . Dahat z,B . derPund in den letzten Tagendie
Tabakpreiseerhöht ,wovonmansichimJahreineMehreinnahmevon18Millio¬
nenerwartet .( Lebh.HörtHörtrufe. d .Mehrheit) .Vondiesen18Millionen
kommteinreichlichesDrittelausWien. Waswürdemansagen,wennwireine
Stetærvorlageeinbrächten,die6 bis8 MillionenErtraghtteeWirwollten
uns mit einer Anleihe beheEen ,aber der Bundlässt das nicht zu ,weiler
mitderKürzungderGeneineeinnahmenzwei politischeZieleverfolgt :
dieEinstellungderWohnhaustauten ,dieer imInteressederHusherrenher-¬
beiführenwill unddie KürzungderPersonalkostenderGemeindeaufdas
Bundesausmassherunter .

In dieser ausserordentlichen Lage bleibt uns nichts andres
übrig ,alszuausserordentlichenMassregelnzugreißen.DieGemeindehat
nocheinmal,dasgletztemaldie Gelegenheit ,so ausserordentlicheMittelzu
wählen. Wirbeantragen ,dassdie Rüklagenaufgelöstwerden ,die dieGemeinde
auf verschiedenen Verwaltungsgebietenangesammelthat,mit Ausnahmeder
Mietzinseder neuenWohnhausbaueen.FernerlegenwirdemstädtischenUnter¬
nehmen,dasin derbesbenwirtschaftlichenSituationist ,einOpferauf ,
indemseineReservenzurDeckungdesGemeindedefizitsherangezogenwerden.

Ichverhehlemirnicht ,undichsageesganzoffen ,dasswirimHorbstbeiAufstellungdesVoranschlagsfürdasnächsteJahrineiner
ausserordentlichschweerigenLageseinwerden .Denndie Steuereingängewer-¬
denimnächstenJahrnichtgrösserseinals heuer .Dasheisst ,wirmüssen
mitdemDefizitrechnen,daswirheuerhaben,jamiteinerVergrösserungdes159
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donnimheurigenJhr habenwirca 15MillionenEinnahmen,die sichim
nächsten Jhr nicht wiederholen werden ,sodass wir mit einemDeftzit
vonetwa80 Millionenfür das nächste Jahr rechnenmüssen ,demdie
Gehaltskürzunggegemübersteht ,die wirheutebeschlessenhabenunddie
für ein gganzesJhr 25Millionenausmacht,sodassnochimmer55Millionen
zurBedeckungübrigbleiben,eineausserordentlichschwierigeAufgabe,
vordie die Gemeindegestelltsein wird . Wirwerdenhoffentlicherfolgreich
versuchenkönnen ,mitdiesemDefizitfertig zu werden .Ich scheuemich
nicht ,das alles mit demnötigenNachdruckundErnst vor derganzen
Oeffenttlichekeit auszusprschen .Denndie ganzeOeffentlichkeitsoll
wissen ,wieernst die finanzielleLageist undinsbesonderesoll
sichdie BundesregieungüberdenErnstnichttäuschen . Esistvielleicht
nützlich,wennderGemeinderatheute ,daerdieseMassnahmenbeschliesst,
auchin einer Entschliessingder ganzenOeffentlichkeitundderBundes-¬
regierungseineMeinungüberdieseDangesagt .BeiderfinanziellenLage,
in dersichderBunddelbstbefindet ,ist dieBesorgnisnichtvnnder
Handzuweisen,dassaltediePläne,derGemeindeWienGelderwegzunehmen

. . . taufgegebensind .Ichmöchtedahervorschlagen,folgendeEntschliesaunganzunehmen:
460
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Entschliessung .

Der Gemeinderat erhebt im Nømender ganzen WienerBe- ¬
välkerung seine warnende Stimme gegenüber allfälligen Plänen der Bundes - ¬
regierung ,den ohnedies überlasteten Gemeindehaushaltdurchneuerliche
finanzielle Massnahmen noch mehr zu gefährden .

ImInteresseder WienerSteuerzahler ,vondenenallfälli -¬
ge neueEinbussender Gemeindehereingebrachtwerdenmüssten ;imNamen
der ArbeiterundAnggstelltender GemeindeWienundihrerPensionisten ,
derenLebenshaltungzerstört würde ;imNamender Arbeitslosenunddez
Gewerbes ,desenSchicksalvielfachvonder Arbeitsbeschaffungder
GemeindeabhängtsimNamenderFürsorgebedürftigen ,derenZahlinfolge
der Verschlechterungder Arbeitslosenfürsorgefortwährendwächst,for -¬
dert die BundeshauptstadtWienBeachtungihrer Lebensinteressendurch
dieBundesregierung.

DerGemeinderatstellt fest ,dassjedeSchädigungdes
Kredites der GemeindeWienzugleich eine schwere Schädigung ganzOester - ¬
reichs bedeutenwürde . "

Es gibt auch heute noch Menschen ,die darüberfrohlocken ,
wennes der Gemeindeschlecht geht .Diese Leute täuschen sich .Denndas
Schicksal der Gemeindeist nicht zu isolieren vondemSchicksalseiner
Bewohnerund von demSchicksal des ganzen Bundes .Darumsollen die Zu¬
sammenhämge ,die da bestehen ,erkannt werden .UnserePflicht ist es ,
uns zu mühen ,das GleichgewichtimGemeindehaushaltaufrechtzu
erhalten .Aberdie anderendürfenunsdasnichtunmöglichmachen .Fürheuer
sind wir imstande ,das Gleichgewichtherzustellen . WirwerdenimHerbst
voreinernochschwierigerenSituationstehen .Wirwollenhoffen ,dass
es gelingt ,auchdanndiese shewierigeSdtuationzu meistern( Lebh .Beifall
b .d .Mehrheit) .
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St . Rtin .Dr .Motzko ( christl .soz . )führt aus ,der Referent

hhbesich darin gefallen ,wideraller Weltdarzutun ,dassanallen
Schwierigkeiten der Gemeindeder böse Bundschuld sei .Es sind ihmaber
dabei einige kleine Fehler unterlaufen .Er hat vor allemvergessen ,
dass die Hauptursache für die reduzierten Einnahmen aller Gebietskörper¬
schaften die zurückgegangene Wirtschaftskraft der Bevölkerung ist ,
er hat auch vergessen ,anzuführen ,dass die Il jährige Verwaltungder
Sozialdemokraten sehr viel dazu beigetragen hat ,die Wirtschaftskraft
dieser Bevölkerungzu vernichten .DerReferenthät te auchzugebenmüssen,
dass die Aufrechthaltung des Gleichgewichtes im Bundeshaushalt für die
Allgemeinheit noch wichtiger ist als das Ringen der GemeindeWienmit
dem Defizit ,denn hinter dem Haushalt des Bundes steht immer der Wert
und Bestand der Währung .Sie haben auch an das kühne Aufbauwerkvergessen ,
das der grösste MannOesterreichs trotz allen Widerständen geschaffen
hat ,Sie haben vergessen ,dass auch der Bestand des Wiener Haushaltes

lediglich demSanierungswerkDr .Seipel ' szu verdankenist ( Beifall
bei denChristl . soz. ) ,undderDank ,denIhreParteidiesemMannggboten
hat ,bleibt in der Weltgeschichte verankert als eines derschmachvollsten
Kapitel in der Geschichte der sozialdemokratischen Partei .

Wenn der Referent darauf verwiesen hat ,dass der Bunddurch
neue Steuern sich leicht helfen kann ,so hätte er auch erwähnenmüssen ,
dassder Bundsich immerbemüht ,nur solcheBelastungsmassnahmendurch¬
zuführen ,die immerhin einen gewissen Luxus treffen ,wie zumBeispiel

die Verteuerung der Tabaksorten ,aber nicht die prømärsten Lebensbedürf¬
nisse des Volkes .Der Referent hätte auch sagen müssen ,dass derBund
Verpflichtungen zu erfüllen hat ,denen er süch nicht entziehen kann ,

während es sich bei der Gemeinde vielgach Emfreiwillige Leistungen

handelt .WennmanüberdieseDingespricht ,soll manehrlichsprechen,
aber nicht immernur aus der Froschperspektivedersozialdemokratischen
Partei .( LebhafteZustimmungbei denChristl . soz. )

DerReferenthat sich dannimeinzelnenmitdenbudgetären
Verpflichtungender Gemeindebefasstundsich darzustellenbemüht,
dass man auf diesen Gebieten keine Ersparungen machen könne .Was das

Schuldbudget anbelangt ,so ist niemals von einem Vertreter unserer Gruppe
das Verlangen gestellt worden ,die Anzahl der Lehrpersonen zuvermindern .

Wir haben im Gegenteil aus sachlichen Gründendes Schulbetriebes und
aus sozialen Gründenim Hinblick auf das notorischeJunglehrerelend
immerNeueinstellungen verlangt .Wohlaber stellen wir nach wie vordie
Forderung auf ,dass Sie nicht mehr Schuldbücher an die Kinder reicher

Elternverschwenden.Esist nicht richtig ,dassdasnurLappaliensind .
Sie könntenaus diesemTitel 700 . 000bis 800 . 000Schillingersparen .
EineweitereErpparniswärebeider nachAnlageundBetriebkostspieligen
und luxuriösen Kinderanstaltsfürsorge möglich .Wenn man die Anstals¬
fürsorge in eine freiwillige Fürsorgeverwandelte ,könntemanbeigutem
Willen mehrals 6 Millionen herausholen .Es hat sich )auch niemandgegen
denBauvonWohnungenan sich gewendet .Aberdass Sie dieseWohnungen
seit Jahren bauen unter rücksichtsloser Ausschöpfungdes Betriebs -und
Wohnkapitalsder freien Wirtschaft ,das ist der Wahnsinn ,denwirimmer
bekämpfen werden .( Beifall bei den Christl .soz . )
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Heute möchten Sie den Anleiheweg gehen ,nicht einmal zur Finanzierung
des Wohnbauprogramms ,sondern zur Deckung Ihrer Schulden .Es ist selbst¬

verständlich ,dass sich der Bundin diesem Augenblick den Wegzuseiner
Anleihenichtverrammelnlassenkann .Siemüssenendlicheinmalaufhören,
grosse Geldbeträgenin wirtschaftlichen Experimentenfestzulegen ,diewir
als nichts anderesbetrachtenkönnen ,dennals einen Versuch ,diefreie
Wirtschaft zu konkurrenzierenundeiner Vollsozialisierungzuzuführen .
DieGemeindeWienhat beispielsweiseschonimJahre1929daraufgedrängt,
dass eine Kapitalserhöhung bei der Wök durchgeführt werde ,und hat den
Bundvor die Alternative gestellt ,entweder die Kapitalserhöhung mitzu¬
machenoder sich seines Einflusses auf die Wökzu begeben .Hätte der
Bunddasgetan ,so wäreIhnendie Wökschonseit 1929einbereitwilliges
Instrument gewesen ,das Gastgewerbeder Vollsozialisierung zuzuführen .eA .
Ganzunverantwortlich ist es ,wenndas Fachblatt dersozialdemokratischen
GastwirtenundenMuthat ,die Wök-AngelegenheitdemBundeanzulasten
und zu schreiben ,dass die Christlichsozialen ja in der Verwaltungder
Wöksitzen und feete Pfründen einstecken .Ich als die einzige Vertreterin
der Christlichsozialen in der Wök stelle fest ,dass diese Behauptung
völlig aus der Luft gegriffen und eine niederträchtige Verleumdungist .
( Zustimmungbei denChristl . soz. )SolangeSienichtdenernstenWillen

haben ,Ihr SystemvomGrundauf zu ändern ,kannmanIhre Verwaltungnicht
ernst nehmenundich sagees nocheinmalimvollenBewusstseinderVer¬
antwortung ,die ich trage :Wenn Sie nicht im - Stande sind,in diese Ver¬

waltung Ordnungzu bringen ,dann gibt es nur einen Ausweg ,denStaats¬
kommissär . !( LebhafteZwischenrufebei den Sozialdemokraten .- ¬

. RtinDeutsch-Kramer:SchämenSiesich ! - GE .Beisser :EineScham¬
losigkeit ist das ! )SolangeSie nicht vonIhren Irrwegenabgehen,
könnanwir für Ihre Vorlagennicht stimmen . ABeffällbei denChristl .

soz . )
St . R.Dr .Dannebergerklärt ,er habe die Absichtgehabt ,

auf einige Ausführungen der Vorrednerin zu erwidern ,obwohl sie nur
Argumentevorgebracht hat ,die manschon öfters gehört habe .Aber
gegeheine solche Gesinnung ,wie sie St . RtinDr .MotzkoamSchlussge¬
äussert hat ,polemisiert mannicht ;daherunterlasse er es .( Lebhafter
Beifall bei denSoz. dem. )

Bei der Abstimmung werden Antrag und Entschliessung des
Referenten angenommen.
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Vizebgm .Emmerlingreferiert über den Antragbetreffendden
Umbauder Reichsbrücke .Er erinnert daran,dass die erste Anregzngzum
Umbaudr ReichsbrückevomBürgermeisterSeitzimJahre1928nineinem
SchreibenandendamaligenHandelsministerDr .Schürffgegebenwurde.
Seit diser Zeit fandenin dr AgelegenheitununterbrochenVerhandlungen
mit demPunde statt ,und erst im vorigen Jahre war es möglich ,die Grund- ¬
lagefür einenVertragzwischenBundundGemeindezufinden .DieBeitrags-¬
leistungderGemeindewind32 ' 2Prozertbetragn .DiegesamtenKosten
werdenaufetwasüber26Millionengeschätzt .NachdemvondenTechnikern
des Bundesundder Stadtbauamtesausgearbeiteten Entwurfwird dieFahrbahn
der Reichsbrücke 16 ' 5Meter breit sein ,aus ser zwei Geleisen der Strasen - ¬
bahndie die Mitteverlegt werden ,wirdes auf beidenSeite jezwoi
Fuhrwerksreihengeben .Es wirdeine Bauzeitvon4 Jahrenangenommen.
In dieser Zeit soll der Verkehrzur Notaufrechterhaltenwerden .Beindem
Bauder Reichsbrückewerdenca 1000 Menschenin den verschiedenstenFormen

in ihrer neuenGestaltBeschäftigungfinden .NachdemEntwurfewirddieReichsbrücke/eineZierde
unserer Stadtsenn .

GR. Dr.ZörnlaibbegrüsstdenvorliegendenEntwurfundspricht
die Hoffnungaus ,dass nunbald die Reichstrücken miss re ihr Endefinden
wird .Bedauerlichist es nur ,dassderAntragso apätimGemeineratverhande
wird . Andieser Verspätungtrifft nicht zuletezt den früheren Finanzrefe - ¬
rentendieSchuld ,derin VerkennungderBedeutungderReichsbrückefür
WienihrenUmbausabotiertunddenBundzuzwingenversuchthat ,dieKosten
ganz zu leisten . Wirwünschen ,dass der Bauschnelsstens durchgeführtwird ,
wobei bei der Auswahl der Entwürfe und bei den Bestellungen Prestige - ¬
fagen keine Rolle spielen dürfen .Bedenken haben wir vor allem in der Be- ¬
ziehung ,dass es an einem Finanzübereinkommen fehlt .Angeblich will die

Gemeindedie Ratenauf viele Jahrehinauserstrecken,waszu einerVerteu¬
erungdes Bauesführenmüsste .DassclwersteBedenkenhabenwirdagegen,
dassdie Beiträgeder GemeindeausdenEingängender Strassenbahnauf-¬
gebracht werden sollen . Hierwill man sich offenbar einen Vorwand für eine
Tariferhöhungschaffen ,wogegenwir uns auf das schärfste verwahren .Der
Rednerbeantragt ,dassderBeitragderGemeindezurGänzevonderHoheits-¬
verwaltunggetragen werdensolle underklärt ,dass seine Partei,wenndies
im Antragnicht zugestimmtwürde ,gegendiesen PunktdesUebereinkommens
imübrigenaberfür dasUebereinkommenstimmenwerde( Beifall. . Chr. soz2.

GR. Hörmayer( chrssoz . ) erklärtebenfalls ,dass derBeginn
des Umbauesder Reichsbrückedurch die Haltungder WienerGemeindeverwaltur
vorzögert wordensoi ,worauf Vizebgm .Emmerlingin seinem Schlusswortfest - ¬
stellt ,dass BüggermeistorSeitz schonam14 .Juni 1928an dendamaligen
HandelsministerDr .Schürff ein Schreibengerichtet habe ,in demerauf
die Notwendigkeit der Regelung der Roichsbrückenfrag verwies und .
auch die Bereitwilligkeit der Gemindezur KostentragungzumAusdruck
brachte .DieG,meindehabesich immerwiederbemüht ,dieReichsbrücken¬
frage so rasch als möglichzulösen .

464



EGRATHAUSKORRLSPONDENZ
XVII .Blatt

Herausgeber und verantw .Redakteur :
FRANZ XAVERFNEDRICH

Wien ,am. .

Der Referentenantrag wird unter AblæhnungdesGR.
Zörnlaib angenommen . oEs folgt die Behanlungeine dringlichender

. RtinMotzkoundGenossen ,in der unter Hinweisauf die Aufhebungdes
Erlassesdes Unterrichtsministeriumsvom10 . April1919,wordurhdiedurch
diesenErlassausserKraftgetretenenn§§10,63,71und191derSchul -und
UnterrichtsordnungwiederinnGeltunggetreten seien ,vomBürgermeisterver - ¬
langt wird,er mögeunverzüglich an den geschäftsführendenPräsidenten
des Stadt schulrates die Weisungergehenlassen ,dass diekonfessionslosen
Schulleitersoraschals möglichvonihremPostenenthobenunddiese
Stellen mit katholischen Lehrpersonenersotzt werden . der DringlichkeitG .RtinDr .Motzkobezeichnetes in einerBegründungdesAn¬
tragesals ein . 'unesträglicheFrovokationfürdiekatholischeSchul¬
jugendunddiekatholischeElternschaft ,dassxeinkonfessionsloserSchul¬
leiter die Ueberwachnungder Kinder bei den religiösen Uebungendurch¬

f hrensoll . EshandeltsichhierumdieWiedorgutmachungeinesaltenUnreehtes .

BürgermeisterSeitzbemerkt,erhabegezögert,aufdiesen
Dringlichkektsantragüberhaupteinzugehen ,weil er sich nicht demVerdacht
aussetzen wolle ,sich mit jemandenin eino Pojemikeinzulassen ,der
denRechtshestanddes WienerGemeinderatesnegiert .In demDringlichkeits¬
antragist abereineganzunwahreBehauptungenthalten ,undausdiesem
Vrundeseheersichgezwungen,daraufzurückzukommen .Esmussfestgestellt
werden,dassnirgendsdieBeaufsichtigungreligiöserUebungenvonSchul¬
kinderndurchLehrpersonen,die einenanderenoderkeinenGlaubensbekennt¬
nisangehöron,erfolgt .DaswürdedemArtikel48desReichsvolksschulge-¬
setzeswidersprechen.WemeinsolcherFallbekanntwird,mögeihnzurAnzeig
bringen,derStadtschulratwirdsofortdagegeneinschreiten.DieZumutung,
ichmögeeineWeisungerteilen ,damitkonfessionsloseSchulleitersoraschwiemöglichvonihrenPostenentferntwerden,mussichablehnen.DasGosstz
gibthiezukeineMöglichkeit .IchbinauhwederwillersnochinderLage,
geltendeGsetzedurchVerfügungenoderApordnungenzuändern.IchhabeaufdieVerfassungeinGelöbnisgelsistetundwerdedieVerfassunghalten .(StürmischeBoifabl. .Spz.dem. )DieVerfassungregeltalleKonfessions-¬
fragenineinereindeutigenWeiszundeswirdniemandemgelingen,michvon
demBodenderFerfassungabzudrämgen.Geradoin einerZeit ,in dercsso
häufigvorkommt,dassmanmitallerhandAuslegungskünstendenklarnn
AnordnungenderVerfasgungwiederspricht,dassmangoltendeGesotzesoft
inverfassungswidrigerWeiseausserKraftsetzt ,istesPflichtjedes
öffentlichenVerwaltersshstrengeanseinAmtsgeläbnisundandiegel-¬
tendenGsetzezuhalten.DeshalblehneicheinesolcheZumutungab(Stür¬miskherBeifallb .d .Mehrheit!¬

465 SchlussderSitzung22Uhrho.
Bogmnabfertigung22Uhr50 .
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ErwerbungmodernerKunstwerkeheimischerKünstlerdurchdieGemeinde
Wien .

DerneueBeiratderGemeindeWienzurFörderungderGegen¬
wartskunsthat seineTätigkeit aufgenommanundin einerReihevon
SitzungenfolgendeBilderundPlastikenderGemeindeWienzurEr¬
werbungempfohlen:

FranzElsner :„Landschaft",FerdinandKitt :"Mutterund
Kind",Reinhold. Krassnig:„Stilleben",BrunoLauterbach:"Steyrtal
bei Hinderstoder",RudolfBöttger :"Cafeterrassein Kiel " ,AlfredGer¬
stenbrand :BildnisderBurgschauspielerinSenders ,HansRuzicka-Lauten¬
schläger :„Landshhaft",CarryHauser:"Frauenkopf",ErnstAugustMandels¬
loh :"Industrielandschaft"VillenimSchnee ",FritzSchwarz-Waldegg:
"AlteKahlenbergerstrasse",TheodorKlotz-Dürrenbach:„Herrenbildnis,Karl
Sterrer :"„ZweiAkte " ,Dr .RobertPayer-Gartegen:„Selhstportrait",Louis
Pregartbauer:"Frankenfels",„ BeiFrenkenfels",HerbertBöckl :„Liegender
weiblicherAkt " ,Josef Heu :" MeineMutter "( Stein ) ,HeinrichKarlSchölz :
"BildnisZelezny"(Marmor) ,OttoHofner:"Kopf"(Marmor) ,AntonEndstorfer:
"Pan"(Holz) ,FritzZerritsch :"Landschaft "undAloysHänisch :Deralte
Naschmarkt". DerGemeinderatsausschussfürallgemeineVerwaltungsange¬
legenheitenhat in seiner letzten SitzungdenAnkaufdieserKunstwerke
beschlossen ,derenPreis insgesamtrund30 . 000Schillingbeträgt .Dieange¬
kauftenKunstwerkesindderDirektionderstädtischenSammlungenüber-¬gebenworden .

ErsteBäderfahrtinsBlaue.
Die städtische Bäderverwaltung veranstaltete am letzten Sam¬

stagdieersteBäderfahrtinsBlaue.ZudieserFahrthattensichzahl¬
reicheTeilnehmerangemeldet .DieGästewurdenmitKraftwagenvonder
Oper ,wodieZusammenkunftwar ,zunächstin dasSchvimm- ,Sonnen-und
Luftbad"Theresienbad' inMeidinggeführt,dannindasSchwimm-,Sonnen¬dann
undLuftbad"Kongressbad/indasSchwimm- ,Sonnen- undLuftbad "HoheWarte'
undfuhrenzuletztin dasherrlichgelegeneSchwimm- ,Sonnen- undLuftbad
"Krapfenwaldl)wosiedreiStundenAufenthaltnahmenundbadeten.Die
FahrtteilnehmerwurdendannwiederzurOperzurückgebracht;siesprachen
sichüberdasGeseheneundGebotenein äusserstanerkennendenWortenaus

DiezweiteBäderfahrtins BlauefindetamSomstag,den5 .Auguststatt .
- . - ¬

Uebermorgen ,Donnerstag ,wiederPlatzkonzert ,vor demRathaus .
DasnächstePlatzkonzertvordemRathaus ,findetübermorgen,

Donnerstag,statt .DasKonzertdauertvon17bis19Uhrundistfür
jedermannfreizugänglich.

- . - -- - . - ¬
EinDr .BiancaBiererfeld - Denkmalauf demAlbertplatz .

DasDr. BiancaBienenfeld-KomiteehatandieGemeindeWiendasErsuchengerichtet ,dieAufstellungeinesvonProfessorDr .OskarStrnadundBildhauerEhrlichgeschaffenenDr .BiancaBienenfeld-Denkmals
zu genehmigen .Die Gemeinde hat diesem Ersuchen stattgegeben und zur Auf¬
stellung - deeDenkmalsdie GrünanlageamAlbertplatz in derJosefstadt
gewidmet .FrauDr .BiancaBienenfeldhat sich durchHerausgabeeiner
ReihewertvollerwissenschaftlicherArbeiteneinenNanengemacht .
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Mietzinszuschüsseder GemeindeWien .
Der vomGemeinderat der Stadt Wieneingesetzte Beirat ,dem

die Entscheidungüber die Gewährungvon Zuschüssenzu Hauptmietzinsenzu¬
steht ,die das Viertausendfache des Friedenszinses übersteigen,hielt
kürzlichseinesiebenundachtzigsteSitzungab .In dieserSitzungwurden
die Ansuchen von 128 Parteien in 58 Häusern behandelt undMietzinszu - ¬
schüsseimBetragevonmonatlich . 011Schillingbewilligt .Insgesamt
hat derBeiratbisherdenAnsuchenvon51 . 535Parteienin . 966Häusern
stattgegebenundzusammenMonatsbeiträgein der Höhevonrund294. 475
Schillingbewilligt .

KrankenpflegeschulederStadtWien.
Eröffnung eines neuenJahrganges .

In der KrankenpflegeschuledesKrankenhausesder StadtWien
in LainzbeginntimOktoberein neuerdreijährigerLehrgangzurHeran¬
bildungdiplomierterKrankenpflegerinnen.DieBedingungenfürdieAufnahme
sind die österreichische Bundesbürgerschaft ,das vollendeteachtzehnte
Lebensjahr ,unbescholtenerLebenswandel,körperlicheundgeistigeEignung
für den Pflegeberuf und erfolgreiche Absolvierungder Hauptschule ;Bewer¬
berinnen ,die überdieseine Haushaltungsschuleabsolvierthabenodereine
höhere Schulbildung besitzen ,werdenbevorzugt .Die Schülerinnenwerden
währenddesganzenLehrgangesin einemInternatunentgeltlichbeherbergt
undverköstigt .DieGesucheumAufnahmesindbis längstens15. Augustbei
der Leitungder KrankenpflegeschuleimKrankenhausder Stadt Wienin
Lainz ,Wolkersbergenstrasse1 ,versehenmiteinemEin-Schilling-Stempel,
einzubringen .DemGesuch sind anzuschliessen der Geburtsnachweis ,Heimat - ¬
schein,ein behördliches Zeugnis über unbescholtenen Lebenswandel ,Schul¬
zeugnisse,Zeugnisseüberbisherigeberuflich?Tätigkeitundeineeigen¬
händiggeschriebeneSchilderungdesLebenslaufes .

ErweiterungderVolks - undHauptschuleSchüttauplatz.
Die Volks - undHauptschule am Schüttauplatz wird imkommen¬

den Schuljahr 22 Klassen zählen .Da im Schulge bäude bloss 18Klassen
untergebracht werdenkönnen ,im Goethe - Hofbereits für dieUnterbringung
vonzweiKlassenvorgesorgtist,ergibt sich die Notwendigkeit ,nochfür
zweiKlassengoeigneteRäumezubeschaffen .DiesezweiKlassenwordennun
als Expositurklassen in den Räumen dos städtischen Kindergartens in dor

Schiffmühlengasse,deraufgelassenwordenist ,untergebracht.Dieerforder¬
lichenLehrkräfteundSchuleinrichtungsgegenständesindvorhanden .
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EinePliwagasseinWion.
Die GemoindoWien chrt oinenSchulmann .

Auf Antrag dos amtsführendon Stadtratos Honayhat kürzlich
der Gemeinderatsausschuss für allgemeine Verwaltungsangelogenheiten ein - ¬
stimmig beschlossen ,den im Jahre 1928 verstorbenen Sektionschef imseiner¬
zeitigen Ministerium für öffentliche Arbeiten ,Ernst Pliwa ,durch dieBenennung
einer Strasse zu ehren .Pliwa hat sich besondere Verdienste umdieVerfach¬
lichung und Einführung des Tagesunterrichtes an den Wiener gewerblichen

Fortbildungsschulenerworben .SeinLebenswerkwardie Errichtungdesgrossen
modernengewerblichen Fortbildungsschulgebäudes in der Mollardgasse .Dies
ist für denGemeinderatsausschussbestimmendgewesen ,denStrassenzugrings
umdas Fortbildungsschulgebäudein der Mollardgasse ,der bei der LinkenWien¬
zeile beginntundbei der Mollardgasse-Gfornergasseendet ,"Pliwagasse"zu
benennen .AmFortbildungsschulgebäudewird eine Erinnerungstafel mitfol - ¬
gender Aufschrift angebracht werden :„ Ernst Pliwa ,1857 - 1928,Sektionschef ,
Reformatordes österreichischenFortbildungsschulwesens".

. - - . - . . - . - - - . - ¬
VerbotvonöffentlichenVorträgenaufgesundheit- lichemGebietundvonöffent

lichen Vorführungenmedizinischer Heilgeräte undPräparate
durchLaien .

In der letzten Zeit habenwiederholtVertretervonFirmen ,die
Radiumpräparate ,Röntgenapparateundähnliche ,in der praktischenMedizin
zur Heilung oder Besserung menschlicher Beiden verwendeteApparateund
Präparateerzeugenoderin denHandelbringen,öffentlicheVorträgeüberdie
Heilwirkungder PräparateundApparateabgehalten ,die - vielfachunterstützt
durchVersuchemit denErzeugnissen - denZweckverfolgen ,die Zuhörerzur
Bestellungaufzufordern .Esbesteht nundie Gefahr ,dass sich dieZuhörer,

ohdurch diese Vorträge irregeleitet ,im Ernstfall dazu verleiten lassen ,einen

gesehenenApparatoderein solchesPräparatzu benützen ,als donberufenen
Arztaufzusuchon. d ind aLin

Zur Abwendungder darin gelegenen Gefahren für die körperli - ¬
che Sicherheit hat der Landoshauptmannfür den Bæreichdes BundeslandesWier
eine Verordnungerlassen ,die sich auf eine Bestimmungin derVerfassungs - ¬
übergangsnovellovomJahre1929stützt ,solcheVorträgeundVorführungen
von Apparatenund Präparaten durch Laien bis auf weiteresgrundsätzlich
verbietetunddenMagistratermächtigt,nurin Ausnahmefällen ,in denenos
sich umdie Vorführungvon Heilgeräten oder von medizinischenPräparaten
auf Mossenoder Ausstellungenhandelt ,dieso VorführungdurchNichtärzte
zu bewilligen .Uebertretungendes VerboteswordenvonderBundespolizei -¬
dircktionWienmitGeldstrafenbiszuzweihundertSchillingodermitArrest-¬strafenbiszuzwoiWochonbestraft.er beiden verwendeteAppärdteund168 . . . .. . . .. —. —. . —.
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FünfzehnJahreLehrlingsfürsorge -Aktion.
120 . 000Lehrlinge und Lehrmädchenbetreut . - Vertreterder Wiener Fresse be - ¬
sichtigen das Lehrlingserholungsheim Bad Fischau . . Schneebergbahnunddas

Kinderheimdes WienerJugendhilfswerkesSchlossSaubersdorf .
Die demWienerJugendhilfswerkangeschlosseneLehrlingsfür -¬

sorge - AktionbeimBundesministeriumfür soziale Verwaltungbegehtheuer
ihr fünfzehnjähriges Bestandsjubiläum .Im Jahre 1918ins Lebengerufen,hat
sich die Lehrlingsfürsorge - Aktionzur Aufgabegestellt ,dieerholungsbedürf - ¬
tige Jugend,soweit sie in Betrieben ,Fabriken oder Werkstätten tätig ist ,zu
erfassenundin Erholungsheimenunterzubringen.DieLehrlingsfürsorge -Aktion
betroibt zu diesem Zweckfünf Erholungsheime mit insgesamt . 800Betten ,
und zwar das LehrlingserholungsheimBadFischau . . Schneebergbahnmit600
Betten ,das LehrlingserholungsheimGrödigin Salzburgmit 150Betten ,das
LehrlingserholungsheimGobelsburgamKampmit 100 Betten ,dasLehrmädchen -¬
erholungsheimBruck . . Leithamit 250Betten unddasLehrmädchenerholungs-¬
heim Wieselburg . . Erlaufmit 100 Betten .Zur Erhaltung undBetriebsführung
der Erholungsheimeder LehrlingsfürsorgeaktiontragenvorallomdieKrankon-¬
kassen ,die GemeindeWien ,das WienerJugendhilfswerk ,die Arbeiterkammernund
der Fortbildungsschulrat für Wienbei .

Die Lehrlingsfürsorge - Aktionhat in den fünfzehn Jahrenihres
Bestandesinsgesamt120 . 000LehrlingeundLehrmädchenmit ' 1MillionenVer-¬
pflegstagen aufs Land gebracht .In die Erholungsheime werden nur leicht er¬

krankteJugendlicheimAlter vonvierzehnbis achtzehnVahrenentsendet ,
deren Leidendurch den Erholungsaufenthaltwosentlichgebessert werdenkann .
Die Dauerdes Aufenthaltes in einemErholungsheimist in der Regel mitvier
Wochenbemessen .Heuerwerdenin den fünf ErholungsheimenderLehrlingsfür -¬
sorge - Aktionrund . 000LehrlingeundLehrmädchenuntergebracht ;gegenwär-¬
tig befindensich bereits . 800JugendlicheaufSommerurlaub.

AusAnlassdes fünfzehnjährigenBestandosderLehrlingsfür-¬
sorge-AktionbesichtigtenheuteVertreterderWienerFressedasLehrlings-¬
erholungsheimBadFischau . d .Schneebergbahn,in demgegerwärtig100Lehr-¬
linge zur Erholung weilen .Das Heim ist in einem schlossähnlichen Bauunter¬
gebracht ,der vonherrlichen Parkanlagenumrahmtist . Esbesitzt fünfundzwan¬
zig grössero und kleinero Schlafsälo,einen grossen Speisesaal ,einen Turn¬
undTheatersaal undeinen Vortragssaalmit einer Galerie .ImPark dorAnstalt
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befindetsicheingrosserTeich ,derausThermalquollengespeistwird .Gros-¬
se Sportplätze,Kogelbahnen und eino Tischtennishalle bioten denJugend - ¬
lichen reichlich Gelogenheit zur Sportbetätigung verschiedener Art .Die Um¬

gebung von Bad Fischau ladet zu den schönsten und lohnendsten Wanderungen
ein ;Halbtagsausflüge zu den Ruinen Emmerberg ,Starhemberg ,Grössenbergund
Burgstallhüttesindbei denLehrlingensehrbeliebt .DasHeimverfügtauch
über eine roichhaltige Bibliothek und über ein eigenes Heimkino .ImVor- ¬
jahr haben im Erholungsheim Bad Fischau insgesamt . 000Lehrlinge Aufnahme
gefunden . Nachvier Wochen Aufenthalt konnte bei den Jugendlichen bereits
eine Gewichtszunahmevon durchschnittlich zweieinhalb Kilogrammfestge - ¬
stellt werden .

Der Obmanndes WienerFortbildungsschulrates,amtsführender
Stadtrat Richter ,der Leiter der Lehrlingsfürsorge - Aktion,DirektorMarianek,
amtsführenderStadtrat HonayundHofratBroit vonderArbeiter -Versie
eherungskrankenkassabegrüsstendie Vertreter der Presse imNamendesKu- ¬
ratoriums der Lehrlingsfürsorge - Aktion ; anschliessendan die Begrüssungüber - ¬
zeugte ein Rundgangdurch das Heimdie Fahrtteilnehmer von dermustergül - ¬
tigen Führungder Anstalt und vombeston WohlbefindenderLehrlinge .

NachlängeremAufenthaltin BadFischauging diePressefahrt
nach Schloss Saubersdorf . . Schneebergbahnweiter .Saubersdorf ist eine
kleineBauerngemeinde ;mittenimOrtliegt einaltes Schloss ,dasvoneiner
Steinmauerumschlossenist .ImSchlosshofsteht eine alte,heute nichtmehr
benützteKirche ,derenSitzbänkeangeblichaus demalten Burgtheaterstam-¬
mensollen .In diesemalten Schlosshat nundas WienerJugendhilfswerk ,die-¬
se verdienstvolle überparteiliche Institution für die erholungsbodürfti - ¬
ge Jugend,einErholungsheimfür 100Kinder ,undzwarKnaben ,eingerichtot .

Das prächtige Hoimverfügt üher neun Schlafräumo,einen Speisesaal ,zwei
Waschräume,überein Krankenzimmerundüber eine AnzahlvonGardarobenräu-¬
men .DerSchlosshofdient als Spielplatz undbei schönemWetterauchals
Essplatz .ZumHeimgehört auchein herrlicher Gartenmit mohralshundert
Obstbäumen .Ein eigener Heimarzt hält jeden Tag Ambulanz und überwacht die

Gesundheitder Kinder ,die in der Rogelvier WochenimschönenSchlossheim
verbringen ,um dort Gosundung und Erholung zu finden .

Im Kinderheim Schloss Saubersdorf wurden die Pressovertreter
vom Vorsitzenden des Wiener Jugendhilfsworkes,amtsführenden Stadtrat Pro - ¬
fessor Dr .Tandler,undvonden LeitungsmitglioderndesWijug,Magistratsrat
Dr .BreunlichundHauptfürsorgerinJulia Plan,empfangen ,unterderenFührung
sio sodann das prächtige Kinderheim eingehendbesichtigten .
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Geteilte Gehaltsauszahlungbei der GemeindeWien.
Wie die „Rathauskorrespondenz " erfährt ,werden die am . August

fälligen Monatsbezügeder Angestellten des Magistrates ,derLehrpersonen
undder Beamtender städtischen Unternehmungensowiedie Ruhe - undVersorgungs¬
bezüge der Pensionsparteien dieser Angestelltenkategorien in zweiTeilbe - ¬
trägen ausbezahlt werden .Am31 .Juli wird ein Teilbetrag in der Höhevon
siebzig Prozent ,der Restbetrag Mitte Augustausbezahlt werden .Dienstbezüge
undRuhegenüsse ,die denBetragvonzweihundertSchilling nichtübersteigen ,
werdenam31 .Juli zur Gämzeausbezahltwerden.

FreieArztstelle .
Im Leopoldstädter Kinderspital gelangt die Stelle eines Assi - ¬

stenzarztes zur Besetzung .DieBezügeeines Assistenzarztesbetragen356' 25
SchillingmonatlichunderhöhensichnachdenerstenzweiDienstjahrenals
Assistenzarzt einmalum10 ' 5Schilling monatlich .Hiezukommteinmonat¬
licher Wohnungsgeldzuschussvon33Schilling ,der imFalle derEinräumung
einer Dienstwohnungwiederzur Gänzeals Entgelt für Beheizung ,Beleuchtung
und Bedienung abgezogen wird .Gesuche um diese Stelle ,die mit denentspre¬
chenden Personaldokumenten und Verw endungszeugnissen belegt sein müssen ,
sind bis spätestens 10 . Augustim Büro der Verwaltungsgruppe für Personal - ¬
angelegenheiten ,NeuesRathaus ,einzubringen .Bereits im Dienste derGemeinde
WienstehendeBewerberhabendie GesucheimDienstwegvorzulegen .DieGe-¬
suche sind mit einemBundesstempelim Betrage von 1 Schilling zuversehen ;
die Gesuchsbeilagensind ,wennsie nicht ohnehinbereits gestempeltsind ,
mit einemBundesstempelimBetragevonje 20 Groschenzuversehen .

AusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtung.
In der nächsten Zeit werden auf der Landstrasse die Löwenherz- ¬

gasse ,Göllnergasse und Drorygasse ,in Hernals die Kainzgasse undFrauenfel¬
derstrasse und in Floridsdorf der Verbindungswegvon der Windhabergassezur
Kaasgrabengassemit elektrischer Beleuchtungeingerichtet .DerMagistrat
hat die Aufträgezur Durchführungder notwendigenInstallationsarbeitenbe- ¬
reits vergeben .

471



RATHAUSKORRESPONDENZ
217Herausgeber und verantw .Redakteur :

FRANZXAVERFNEDRICHWien ,am. - 31 .Jul . i1933

UebertriebeneMeldungenüberDiehstählevonPflastersteinen.
In einigen Tageszeitungenist berichtet worden ,dass inder

letzten Zeit aus demBesitz der GemeindeWienetwa20 . 000Pflaster -¬
steinegestohlenwordenseinsollen .Dazuwirdder"Rathauskorrespondenz"
mitgeteilt ,dass heuer im MaiamHandelskai 200 alte,zumAbtransport
bereiteSteine ,die bei einerAusbesserungderFalrbahnherausgenommen
wordenwarenundeinenGesamtwertvonfünfzigSchillinghatten ,gestoh-¬
len wordensind .Am3 .Juni ist der Polizei angezeigt worden ,dass inder
Vorgartenstrasse25 Kubikmeteralten BruchmaterialsimWertevon125
Schillinggestohlenwordensind .EinenMonatspäter ,am3 .Juli ,ist
diePolizeivoneinemDiebstahlvon1oobis 150Pflastersteineninder
Geblergasseim Wertevon30 Scholling verständigt worden .Am5 .Juli sind
in der Bründlbadgasse202neuePflastersteinegestohlen ,vonderPolizei
jedochsofortsichergestelltworden .Am15 .Juli sindaufdemHannplatz

. 800alte Steine ,die dort verarbeitet werdensollten ,imWertevon

. 700SchillingundzurselbenZeitaufdemSteinlagerplatzin derHadik¬
gassenachDurchbrecheneinesSchrankens. 400ebenfallsaltePflaster¬Schilling
steineimWertevon . 375/gestohlenworden.DieDiebeundHehlersind
bereitsimpolizeilichenGewahrsam.WieausdieserDarstellunghervorgeht,

sinddieMeldungenüberdenDiebstahlvonPflastersteinenausdemBesitzder GemeindeWienweitübertrieben .
. - ¬

ZweiteBäderfahrtinsBlaue .
Diezweiteunter der Devise"Bäderfahrtins Blaue "vonder

VerwaltungderWienerstädtischenBäderveranstalteteBäderfahrtin
Wienerstädtische Sommerbäderfindet amkommendenSamstagstatt .Ab- ¬
fahrt vonder Operum13Uhr30; FahrpreiseinschliesslichBad2150
Schilling .Kartensindin derstädtischenBäderverwaltung,IV . ,Pressgasse
24,II . Stock,täglichvon8 Uhrbis 19Uhr ,undimKartenbüroGronner,

. ,Graben28 ,erhältlich.AnmeldeschlussFreitag ,15Uhr.
. —. —.—. ———

EntfallendeSprechstunde .
Uebermorgen,Mittwoch ,undkommendenMontagentfällt

wegendienstlicher VerhinderungddeSprechstundebeiamtsführendem
StadtratRichter.
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